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Oer Galffelsen-LEAnHH, 

E 60 Millionen 
K 

Die betrügeriſchen Geſchüfte bes Ruſſen wralßef 
Der Bankbirektor, der heiraten wollte- Rallonale Mißwirtſchaft, die das Volͤbezahlen muß 

Der vom preußjiſchen Landtag eingeſehhte unterſuchungsaus⸗ 

ſchußß, der ſich mit der Pleite bei der Raiffeiſenbant beſchäftigen 
ſoll, trat am Mittwoch in Berlin zuſamimen, um zunäthſt einen 
Bericht über das Ergebnis ver bereits vorgenommenen anit⸗ 
lichen Ermittlungen entgegenzunehmen. Belanntlich erforderte 
die Pleite einen Ueberbrücungskrevit von insgeſamt nicht 
weniger als 40, Milllonen Mark. Im ganzen belaufen ſich die 
Verluſte ſogar auf 60 Milionen Mart, vie über vie Preußeen · 
0, zu Laſten der preußtiſchen Steuerzahler gehen. 

Egs iſt gut, daß bas, was in dieſem Bericht geſagt wird, als: 
anilih bezeichnet worden iſt. Man möchte ſonſt glauben, es 
handlea ſich um die Phantaſie eines Kriminalreporters oder 
eines Poſſendichters, 

„Schon die Umiſtellung der Raiffeiſenbant nach der Inſlalion 
auf ründ 25,25 Millionen Goldmark machte Mühe. Von dieſem 
Goldmartiapital waxen bis Ende 1927 nur 18 Millionen Mark⸗ 
— Sie genügten, 

einem gewiſſen ural⸗ 
zeff, die Taſchen zu füllen. 

Soih ſagen im Zeichen dieſes fnbien Geſchäftsmannes wuchſen 
die 0 'agements ber Raiffeiſenbank von 10 Millienen Mark 

ahre 1924, auf 239 W Mark im Jahre 1926 an. 
Bis Ende⸗März-1929 koniten ſie nur, mit Hilfe 
Altiogen, auf: 477. Millionen Mark herabgedrückt werdet 

ſAlteh e Vüte ßich eine Kieſ, E 
eitete⸗ 2 ů — 

beSe in Lande eihab— 

iug u nt ä miiug üun kannte. ‚ 
Dx⸗ vohen Krſhhnße ili jf taüche in,- Valie- J8 ulñ, 

WWuißſeiſ er der Räiffeiſenbant ſchon 6.5. 
Millipnen Mart. Sie Raiffeifenbank dachte aber nicht ans Ab⸗ 
bremſen, ſondern gewährte weitere Ktedite, an Geſellſchaften, 
die irgendthie mit Uralzeff zufammenhingen. Sie gingen ver⸗ 
lorehl An der Urion⸗Handelsgeſellſchaft verlor die Ralffeiſen⸗ 

bank allein 2 Millivnen Mark, 58 Millionen Mart büßte ſie an 
der ſogenannten Oſiwolletransattion ein. 

Alles in ullem ſteut ſich ver Schaven der Raiffeiſenbant im 
ů Falle Uralzeff auf 20,6 Millionen Mark. 

Dazu lommen weltere Haalſeinende die ähnlich wie die 
Wirien ausfielen. Die Räͤiffeiſenbank verlor Millionen 

illlonen, ſo bei Werner Riebe, der wie ein kleiner 
ltinnes alles zuſammenkaufte, bei der Aition mit dem, Hotel 

Ruſſiſcher Hof in Berlin, bei der Thias Co.,, das angeblich ein. 
Außenhandelsunternehmen ſein ſollte. uſw. Geſonderé Bedeu⸗ 
tung verdient der Fall der Korreſponden Sc0 ver die 
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Vor neuen Landvolk⸗Aktionen? 
Die Preſſe hetzt weiter — Radikale Verſammlungstöne 

Die Obebver Zeitung „Das Landvolk“, die noch am 
Dienstag. alle⸗Terrorakte eniſchieden abzulehnen behauptete, 
nimmt in der am Mittwoch erſchienenen Nummer eine 
anbete Haltung ein. Nach ironiſchen Worten gegen die auf 
illegale Handlungen verzichtenden Anicht ſehr reaktionären 
Neitungsmaßnahmen des Herrn Hitler“ und die „ehrbaren 
Deutſchnationalen“ wird von den Attentaten geſagt, daß ſie 
nvom Standpunkt der Verzweifelten gerechtferigt erſchienen 
und Warnungszeichen ſeien. „Der Wind weht,“ Heißt es 
weitex, „und wird Sturm ernten. Hieſer Sturm, der alles 
davonfegen wird, iſt im Entſteben.“ Im Inſeratenteil des 

Blattes wird ſfür den Donnerstag nach Huſum eine allg 0 
mieine Vertrauensinänner⸗Verſammlung einberuſen. Es 
den Anſchein, als ob die Entbeckung der Bombenlager aui 

die Mitläufer der Landvolkbewegung zwar⸗ abſchreckend, aut 
ihren Keru aber radikaliſierend gewirkt hat. 

Zunächſt ſetzt, die Lanhbvolk⸗Pewegung ihren Hesleld⸗ 
zuug fort. ſen Liner bei Brachenfeld bei    

  

Pehaupt Bon dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht wurde 
ehauptet, er-habe bewußt und abſichtlich ſeine Geldpolitik 

alif die kalte Enteignung des Bauerntums abgeſtellt und in 
Parls mit. NHoung W Brupergrn über das deutſche Unglück 
den freimaureriſchen 
wurde „ein Verräter am deutſchen Vokk“ und ein⸗ Berbrecher, 
genannt, der zins Zuchthaus geböre. 

Die. Verjammilung anittierte mit Hanmgeralen, wie 
Anfhängen“ und „Totſchlagen“. 

Von n Landwirtſchaftsminiſter Steiger 
naiwuüßer 0 ber marianiſchen Kongregation. angeböre 
und üiberftagtliche Befehle auszuführen „gezwungen ſei 

Geſtändniſes aft an den Attentaten wurd 
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E. 191 e St⸗ ülbelmet, di ſich: den 

ſcharſen, Tonn. beg eferenten zu eigen machten bziw, über⸗ 
bote Die⸗ Zeitung „Das; Landvolk“ kündigt f. x die 

eit 100 erſammlüngen“ an. 
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Mmubeit vurden 
— Kredite ohne Sicherheiten an der Suhesordrung 

1,2 Millionen Marl anvertraute, ohne daß ſte 
berhaupt Sicherhelten bekam. Selbſtiverſtändlich gingen auch 
hlei dle Gelder der Genoſſenſchaften verloren. 

Wie großzügig man war dafür nur ein Beiſpiet: Eine 
albe Milllon Mark Kredit übergab die Raiffeiſenbank an die 
uternationale Induſtrie⸗ und Handels bank Ver⸗ 
in., Dieſe Bank verfügte dabei nur über ein Aklienkapital von 

50 00%0 Mark, Nachdem der iſeln des oben erwähnten 
. 2⸗Ptilltonen⸗Kredits ſchon wahrſcheinlich war, nab Raiffeiſen 
dieſem Juhaber noch weltere Kredite, damit er. wir zitieren 
wörtlich aus dem amtlichen Bericht: 

vzur Verwirklichunn eines Heiratsyroſettes ſtandeshemüſßt 
in Wiesbaden auftreten klönne““ 

Als die Raiffeiſenbank doch endlich Lunte roch und ihr Geld 

pläne, wofür er ſie verantwortlis 

Gipfel 

hoſellſchaft ausgezahlt werden. 

Augen aufſ.   aitzumahnen ſich erlaubte, drohte der Bankdirekior auf Freiers⸗ 
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jüßen mit einer Klage. Dle rilihe iachentwerßz hene Heirats⸗ 
machen werde. 

Dafür zahlt das preutziſche Volk 40 Millionen Mart. Die 
Preußenkaſſe betont im anitlichen Bericht, ſie hätte öfter bei 
Raiſfeiſen nachgeforſcht, aber immer „irrige“ Austünſte er⸗ 
halten. D, Geſchäftsführung bei der Raſffeiſenbank muß der 

der Unverautwortlichleit geweſen ſein. 
Mar nahm Wechſel in Zahlung, die gefälſcht waren; über⸗ 
gebene Dokumente entſprachen nicht den⸗ Tatſachen; Stahl⸗ 
laſſetten wurden als Sicherheit hinterlegt, -die nur ven einen 
Döble hatten, daß ſie nichts euthielten. Uralzeff behauptete, 
äger in Berlin und Hauhurg Zu beſitzen, die einen Wert von 

4,8 Millionen Mark varſtellen ſollten. Ein ganzes Jahr lang 
glaubte die Raiffeiſenbank, Verfügungsgewalt über⸗ dieſe Läger 
zu haben, bis ans Tageslicht kam, daß der Verfliaungsberech⸗ 
— dieſe Läger nicht die Raifſeiſenbank, ſondern Ural⸗ 

jeff wa 

Der hatte ſie aber allmählich geräumt. 

Noch 1925, glaubte der Vorſtand der Ralffeiſenbank an 
Uralzeffs Erzähtungen und betonte auf einer Generalverfamm⸗ 
lung, vaß, Ausfälle bei Uralzeff uicht zu beſürchten feien. Man 
alaubte auuch das von Uralzeff präſentierte andere Märchen, 
daß ihm 6 Millionen Mark durch die Parlſer Sowjethandels⸗ 

Als dieſe 5 Milllonen Mark 
nicht kanten, alngen auch dem Vorſtand der Raiffeiſenbank die 

Da war es aber zu ſpät. Der preußiſche Staat 
mußte, um die noch grötzere Pleite in den landwirtſchaftlichen 
Genofſenſchaften zu verhüten, recht tief in die Taſchen greifen! 

Stahlhelm unmd Dombrnleger 
Note Mote Fabne⸗ veröffentlicht heute ein Schreiben des 

ů ndenbüͤrgiſchen Stahlhelmſührers v. Moroſowitz,der. 
lüerzeltren⸗ bekannten Häßſchwur gegen die Republik los⸗ 

ließ, an den Bombeuattentäter Weſchke. Der Brief iſt ein 
Bepeis ſür' é eige Verbindung zwiſchen maßgebenden 
„Stahlhelmführern und den Bombenattentätern und ruft döie 
Vermutung wach, daß Stahlhelmführer von Vorbereitun⸗ 
gen, der Bombeuattentate baw. den Pläuen der Bombenver⸗ 
ſchwörer wußten. Der Brief lautet: 

„Frankfurt a. O., den 288. März 1920, Holzmarkt 2. 
Sehr geehrter Herr Weſchte! Audheß ich Ihr (I) lie⸗ 
beuswüridges Schretben vom 24. beſtätige, teile ich 
Ihnen in Kürze mit, daß ich am 4. Vori. zwiſchen 10 Uhr 
normittags und 2 Uhr nachmittags in Berlin zu der ge⸗ 
ivünſchten Beſprechung (i) zur Verfügung ſtehe. Wollen 
Sie mir bitte Ort und Zeit umgehend mitteilen. Alles 
Notwenbige, ſonſt (!) werhe ich dann verankahen. Front⸗ 
Deil! Ibr ſehr ergebener 

Moroſowitz. 
Die Slablhelmgruype. — 

   

  
eumünſter abge⸗ 

Möodeine. öffentlichen Verſammlung, in der ein Freiherr von 
zodungen gegen m Mark Eintritk ſprach, wurbe ſozufagen⸗ 

elne i, Von hem el radikaler wolitiſcher Verhetzung auf⸗ 

rudergrüß ausgetauſcht. Streſemann 

  

üniſtes auf das Eniſchiedenſte is Abrede Gier⸗ 
       

„Rittmeiſter von Morvſowib“⸗ 

Selbſtmord wegen der DonbenatkenilE7 
Oder wurde hier etwas vorgetäuſcht? 

Das geheimnisvolle Verſchwinden. eines Unbekannten 
auf dem Königsſee iſt Ert jetzt noch nicht aufgeklärt 
worden. Vermutlich hat der rieiſchreibet in der Mitte des 
Sees den Tod gefunden. Das Waſſer iſt dort ſo, tief, daß 
noch nie eine Leiche wiedergefunden werden konnte. 

  

   

    

ird die Hetze ſabriziert 

u ſe em Brief jpricht der Schreiber . 0. von ſeinem 
ageirbnten Ahnen“. Infolgeé Verbindung zu den B 
Aſtentätern drohte ihm, Vorhaftung. Deshalb⸗ habee 

      

  

galer Beziehungen 

. es, an aufrechter Geſinnung fehlt. Da⸗ maſſe 
ſtatuiert werden! 

bürg, deſſen konfuſes Schreiben an den Reichswehrgeneral 

gortlelt: wurde, iſt ein preußiſcher Majo 
ſeit vielen Jahren bei den Rennvereinen des Bes 

cher, war er auch am Kapp⸗Putjch in höchſt fragwürdiger 
beteiligt. Später hat er ſich vom Stahlhelm losgelbſt⸗ 
letzter. Zeit betätigte er⸗ ſich faſt außſchließlich in völki   

             Tod geſucht. Der, Brief ſchließt mit Grüßen an Kapitän 
Orhardt, den Bombenattentätern Weſchke und Hitler. 

       

— — E.n Brief des Brandenburgiſchen Haßapoſtels Moroſowitz 

Die „Rote Fahne“ ſtellt feſt: Am 4. April war dieſe 
Sitzung, am 6. April war as Hanberguabenattentat in 
Weſfelburen, 

Die Pühſhiſten Und die Keihsmehr 
War Gaßas Brief an Hammerſtein ſo harmlosv 

Die Veröffentlichungen der „Roten Fahne“ über Ver⸗ 
bindungen zwiſchen, Rechtsputſichſten und Reichswehr haben 
das Reichswehrminiſterium bisher noch zu keiner zufriedeu⸗ 
ſtellenden Erklärung veranlaßt. Gewiß, man hat zugeſtan⸗ 
den, daß General v. Hammerſtein in den Beſſtz der Auffor⸗ 
derung zum Putſch gelangt iſt und der Briefſchreiber an 
WBeſchke als Bivilangeſtellter der Reichswehr in Lübeck tätig 
iſt. Was aber geſchehen foll, welche Maßnahmen der Reichs⸗ 
wehrminiſter gegen den Empfänger der Putſchaufforderung 
und gegen die Briefſchreiber an Weſchke zu unternehmen ge⸗ 
denkt, iſt vorläufig Geheimnis. Die „Danziger Zeitung“ 
nimmt heute kindlichnatv zu dem Totſchweigen des Briefes 
Stellung und meint, man ſolle nicht ſo viel Anfhebens davon 
machen. Schließlich kann doch aber ſolch eine Sache nſcht 
damit abgetan werden, daß eine hohe Perſbulichkeit der 
Reichswehr eine an ſie gerichtete und zweifellos bitter ernſt⸗ 
zuuehmende Aufforderung zum Putſch einjach in den Pa⸗ 

  

pierkorb wirft und den lieben Gott einen guten Mann ſein 
läßt. Angenommen, Geueral Hammerſtein hätte einen auch 
nur ähnlichen Brief von einem Linksputſchiſten bekommen? 
Wäre der als „törichtes“ Geſchätz in den Papierkörb ge⸗ 
wandert? ů 

Es zeigt ſich wieder deutlich, daß auch heute noch Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Rechtsputſchiſten und gewiſſen Per⸗ 
füulichkeiten iun der Reichswehr beſtehen. Im allgemeinen 
werden die Rechtsvutſchiſten entſprechende Brieſe, G. an 
Perſönlichkeiten der Reichswehr richten, deren. Geſin⸗ 
nung ſie ſicher ſind und mit denen ſie ſich auf Grund 
perſönlichen Beziehungen oder einer Ausſprache einer Mei⸗ 
nung fühlen. Man. kann ſich nicht denken, daß der ver⸗ 
krachte Rittergutsbeſitzer von Gaza an Herrn von Hammer⸗ 
ſtein jenen Brief geſchrieben hätte, wenn er nicht her Ueber⸗ 
Geleſes geweſen wäre, daß er bei dem Empfänger des 

rieſes auf eine gewiſſe Gegenliebe ſtoßen würde, Von 
Hammerſtein hat diefen Glauben bis heute aufrechterhalten, 
weil, er ſchwieg, ſtatt den Putſchiſten gebtthrend zu antworten 
Und die notwendigen Maßnahmen gegen ihn zu. veranlaſſen. 
Hoffentlich wird unſere reichsdeutſche Bruderpartei die nöti⸗ 
gen Maßnahmen an dieſe Zuſtände ineder Reichswehr au 
knüpfen wiſſen. ů 
Der Reichswehrminiſter hat ſeit ſeinem Amtsantritt für. 
Entpoljitiſierung der. Reichswehr und Unterbinduns ille⸗ 

zu den Rechtsorganiſationen ſicherlich 
manches getan. Aber mit Erlaſſen allein iſt üfferr e 

ve     

Gazu und ſeine Vezichungen zur Auühner 
ů Er iſt preußiſcher Major a. D. 
Der Gutsbeſitzer Herr v. Gaza auf Möſer bei Wabve⸗ 

v. Hammerſtein am Mittwoch in das Licht der Oeffentlichkeit 

  

   

roßé:Rolle ſpielte und ſchon aus dieſem Grunde mit den 
Offisierskreiſen in dauernder Verbindüng ſtand. Früher 
war er Stahlbelmführer des Kreiſes Jerichow II. Als 
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iſchen 

  Kreifen. 
Seit inen Jahre; iſt von Gaza polittiſſh 
ritſchaftlich pleite. Sein Rittergut mußte verſtei⸗ 

rden. Seine Beziehungen zu Miichswebroiliziers⸗ ů 
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pverſtanden, Ein Heiſpiel für viele: 

pon Anträgen. 

kreiſfen hat er jeboch in mancher Begtehung auszunutzen 
k jor ungefähr einem 

Jahre mußte in Magdeburg ein aktiver Polizeihaupt⸗ 
mann Bender aus ſeiner Stellung enkfernt werden, weil 
er an völkiſchen Verſammlungen teilnahm und ſeine Ge⸗ 
zum Kashruit Dracht mit den Veranſtaliern u. a, dadurch 
zum Ausbrutk brachte, dbak er ů ů ů 

bei beſonbers Iuneum iun O1 — nen vreußiſchen 

demoyſtratiy Veifall klatſchte. Dieſer Redner wurde durch 

  

tün wieber zu entſernen, um nicht wetteres Auffeben zu er⸗ 
regen. ‚ — ů‚ 

Nicht Janſen, jondern Zaeſchie 
Der Verfſaffer des von der „Roten Fahne“ am Mittwoch 

richteten Briefes heißt übrigens nicht Janfen, ſondern 
Jaeſchke. Der Brieiſchretber, ein früberer Offizier, iſt als 
Zipilbngeſtellter bet dem Stanbort⸗tommando des Reichs⸗ 
webrreatments in Dubeck beſchäftigt. Jäaeſchke ſtammt aus   

  

die, Vermittlung von Gazas als Zivildtenſtange⸗ 
Ve; „Zbehoe. Der Reichswehrminiſter hat über die Beziehungen 

1e, aeſ e 0 Ve Meichsfechru eaf Dieſe zes Jaeſote Iu ben Bonbeuallentälern intwiſchen Berlcht 
atſäche „aufmerkſam heworden“, unb man iſt jetzt bemüht, l eingeforbert. Ob er viel erfahren wirb? — öů 

Die Areiterahaft mirgl MuePREDEütet 

  

Aluch die Chviſtlichen ſehen es ein 
In den Fußſtapfen des ADGB — Die unerfllllten Kulturwünſche des Proletariats 

Auf dem Nongreß der chriſtlichen Ordeniiſch ſlen, der in 
rankfurt a. M. lagt, gab es ein außerordentl! KülMeides 

Referat ves Profefſors Dr, Theodor Brauer (Köln) eines 
ohemaligen Arbeiters, der über die „Kulturſendung der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbewegung“ ſprach. 

Brauer gab Aurbehſe eine vortreffliche Analyſe der heutigen 
Kulturlage ver Arbelterſchaft, bedungen aus dem Gegenſat 
MWeiſche Rapital und Arbeit. Aus den arloe Giter der letzien 
Menſchenalter habe 2 ver Arbeiterſchaft dle Erkenninis auſ⸗ 
gedrängt, daß ihre Kulturſehnſucht, wo ſte feſt und urſprüng⸗ 
lich iſt, nicht durch die bürgerliche Kultur erfüllt werben könne. 

Die heutige Wirtſchaftsverſaſſung 

ſtebe vem Werden der Gemetinſchaft, die Arbeitsart von Mil⸗ 
llonen von en hen der Entfaltung der Perſönlichteit hem⸗ 
mend enttegen. Die Wirtſchaftsverfaſſung trete trennend zwi⸗ 
ſchen Arbeiter und Produktlonsmittel, zwiſchen Bedarf und 
Probuktion, zwilchen Produktion und Konſumtion. Sie zwinge 
das Kapitalintereſſe vor die Wirtſchaftsleitung. Die Wirtſchaft 
dringe trennend ein in die Gemeinſchaft der Menſchen und 
ganz beſonders in die Familie. * 

Die Arbeit ſei nicht eine Luſt, ſondern nur noch eine Laſt 
für die Arbeitertlaſſe. 

Die heutige Technik wirke in ihrer Handhabung kultur⸗ 
eindlich. Auf der Arbeiterſchaft laſte der entehrende Druck, 
aß der arbeitende Menſch in der Wirtſchaft nicht Selbſtzweck, 

ſondern nur Mittel zum Zweck ſei. Das ſei Unkultur 
ſchlechthin. 

Die Kullurſendung der Gewerkſchaften ſei deshalb, das 
durch viele Generationen in dem arbeitenden Menſchen nieder⸗ 
getretene und niedergehaltene Selbſtbewußtſein wieder aufzu⸗ 
richten. Die zweite Stufe der Kulturſendung der Gewerkſchaf⸗ 
len, die mit dem Zuſammenſchluß der Arbeiter und ihrer bis⸗ 
erigen Arbeitsmarkttätigkeit und deren Erfolgen eine erſte 
tufe ver⸗ GnTand hinter ſich gebracht habe, damit jedoch 

Losante im Vorlande ihrer eigentlichen kulturellen Miſſion 
efände, ergebe ſich alſo durch bie Organiſerung der Arbeit als 

ſolche, deren Sinn ſei, daß an die Stelle des Zufalls in ber 
Verwendung ver Arbeitskraft die vorbedachte ———* der 
Arbeit und Beſchäftianug der Arbeiter geſetzt werden ſoll. 

Die Kapitalbilbung dürfe iaht mehr eind private, ſondern 
‚ nur noch eine hemeinfame Sache ſein. 

Dem Vortrag boraus ging die Annahme ciüer großen Zahl 
0 Sie berühren teils die innere Organiſation 

unp dic⸗Satzungen der chriſtlichen Gewerrſchaften, teilweiſe be⸗ 
zichen ſie ſich auf die brennenden fozialen Fragen des Tages, 
wie Steigerung des Neallohnes, Wohnungsfragen, 
Frauenſchutz, Schlichtungsweſen, Achtſtundentag ufw., Anträge, 
wie wir ſie in gleicher Art und Form von den Kongreſſen des 
AD5GB. kennen. Bemerlenswert iſt vor allem ein Antrag der 

(chriſtlichen Bergarbeiter, der ſich mit der Ranonaliſierung be⸗ 
ſchüftigt und u. a. ſagt: 

Eine Rationaliſierung, welche die Arbeiter außer Brot und 
Atbeſt bringt, keine genügende Verbeſſerung der Arbeits⸗ und 
Lohnverhältniſſe zur Folde hat, ſowie der Allgemeinheit keinen 
Schutz verſchafft, hat ihren Sinn und Zweck verfehlt. Der 
Kongreß verlangt, daß die Arbeiter mehr als bisher an den 

Die Macbe 
„Von Knud Anderſen 

Faſt hatte er es vergeſſen, überwältigt von den glücklichen Tagen 
nach feiner Heimkehr aus London — von jenen Tagen, die ihn Don. 
vor Entzücken trunken machten — vor Entzücken — ſie zu ſehen 
—tbis — ja bis die Sehnſucht nach dem Meer ihn wieder padte 
und ihn aus ihren ſonderbaren Augen andlidte, jenen Augen, die 

in himimliſchſten Paſſatblau, ins härteſte Kap⸗Horn⸗Grau Hinüber⸗ 
rten, baß er plößlich fühlte: nun mußt du wieder fort. Noch 

ial mußt du fort. Aber heute abend, während er mit ſeinen 
Hekamten — und mit ihr, die er nicht hatte vergeſſen 
zuſammen war, mußte er an jenes Erlebnis denken. Beim 

  

U 

     

      

  

Fönnen, 
ů Anblick dieſer frohen und glatten Geſichter mußte er daran denken, 

zan die Narbe, die ſeine lnte Wange unheimlich durchfurchte. Er 
zzoh die Situation in funkelnder Lebendigkeit vor ſich us ůn jenem 
„Abend in Callao — und — von der Deutlichkeil der beuee be⸗ 

leſſer 
ů Lüüanerg ſich noch einmal unter dem aufblitzenden 
„des Peruaners. Für den Reſt des Abends wurde er ſchmeigſam Aund verßchtolſen und bemühte ſich, ſeine Wange deit Licht abzu⸗ jen. ů ů 

„Weshalb wurdeſt du mit einemmal ſo ſtills? fragle ſie, als 
ſie nach Hauſe gingen / „Ach — das hatte keinen bejondere n — das verſtehſt du nicht!“ Dette n Grund 
A * a ous — es 0h 1H Narbe — — —“ 

»„Woher weißt du?“ — „Woher n — wieſo — ii es vemige ü „Wohet? 3 ieſo — ich wußte es 
ie verfuchte zu lüöcheln, unterließ es jedoch bei ſeinem Anblick. 

Ihr munßtet es natürlich alle mileinander!“ 
Dieje Worte ſchleuderte er. ihr in maßloer Erregung ins Geßcht. 

.. „,„Dann habt iht wohl erwartet, daß ich mich bei euch entſchul⸗ 
digen jollte — weil ich mir erlaubte, zwiſchen euren glatten und 

ů ichbenteſt. dern zu fitzen. Geßtehe nur, daß du dich meiner 

Sie ichwieg. Sein ſpöttiſcher Ton und ſein Mißtranen 
nein ... was ſollte ſie auch ſagen. — 

ahnſt nicht, wie tief die Narbe iſt,“ ſagte er Hart. „Ich 
Dielbſt wußle es kaum; aber als ich mich heute abend in Gelellſchaft 
der underen ſah — die anderen betrachtete — erkanate ich auf 
einmal, wie tief fie it .. ich will lieber gehen. Gute Nacht!“ 

„Wir werden morgen ubend auf den Bahnſteig kommen, wenn du abrei,, rief ſe und ſpranig die Treppen hinauj 
Er erwiderte nichts. 
„Finſter und ⸗mit zermi 

Er betaßtete ſeine Er hatte eine Ahnung gehabt — aber er hette doch nicht gewußt, wie kief ein eruaniches Meſſer ins Fleiich Hoßen kann — ein Meßer, das von wilder Hand 
Weend irer Nache auf vem nächlichen Koi vnn Eallas ge⸗ 

  

der Rationaliſierung durch Erhöhung der Löhne, Erfolgen 
ſowie eines ausreichenden Er⸗ Dolunghun. der Arbeitszeit, 

holungsurlaubes teilnehmen,“ 

Waos ſich Militärgerichte leiſten 
Ein Unſug, dem die Berſtänbigungspolitirx ſünf Jahre 

u unſus. feulber ein Enbecbeteſieke kanf Jab 

Das franzöſiſche enen 2, in Landan leiſtete ſich 
neuerdings das Vergnügen, den katholiſchen egebllihe Georg 
Handrich aus Ludwigshaſen wegen eines angeblichen Ver⸗ 
ſtoßes gegen Verordnungen der Rheinlandkommiſſion zu 
vier Wochen Gefängnis und 1560 Mark Geloſtraſe zu verur⸗ 
teilen. Handrich iſt der Vorſſtzenbe eine Pfälziſchen Sport⸗ 
vereinigung, die im Juni in Mundenheim einen Umaug 
veranſtaltete und dabei Trommelinſtrumente benutzte, Nach 
einer Ordonnanz der Rbeinlaubkommiſſion läuft die Be⸗ 
nutzung von Trommeln-und Pfeifen bei Umzaügen auf„mili⸗ 
täriſchen Charakter“ hinaus. 

Es war ja bisher ſchon E daß im allgemeinen alles, 
was die Militariſten an Unſug verübten, in Paris unter 
ſchwierigen Umſtänden wieder gutgemacht wurde. »Hoffentlich 
auch diesmal. 

Reibungsloſer Abtrausport der Engländer 
Die Räumung des von den engliſchen Truppen beſetzten 

Gebietes vollzieht ſich glatt und reibungslos. Die Ueber⸗ 
gaabegeſchäfte werden von 2 Kommiſſionen beſorgt, zu denen 
auch deutſche Beamte zugezogen ſind. Die Möbel aus ben 
engliſchen Wohnungen und Kaſernen werden nicht freihändig 
verkauft, ſondern, um die einheimiſche Geſchäftswelt nicht zu 
ſchädigen, teilweiſe an wohltätige Anſtalten überwieſen und 
an beſonders Weanbe ar Private billig abgegeben. Soweit 
Perteilt. zuſtande kommt, wird er über das ganze Reich 
verteilt. 

Die Kaſerne in Schwalbach iſt geräumt und ſoll in eine 
Forſtſchule umgewandelt werden. Der AÄbzug der letzten 
engliſchen Truppen aus Königsſtein iſt auf Montag, den 
29. September ſeſtgefetzt. Die Truppen werben an dieſem 
Tage in einem Sonderzug die Stadt verlaſſen und über 
Ankwerpen nach England transvortiert werden. ů 

* 

Wie die Pariſer Preſſe berichtet, hat die Räumüng ber 
Danoßen Zone durch die franzöſiſchen Truppen am Mittiwoch 
egonnen. Als erſtes Regiment wurde das 27. Arkillerieregi⸗ 

ment aus Koblenz verladen. Der Militärtransport iſt am 
Abend bereits in Verdun eingetroffen und ſoll nach Vannes 
weitergeleitet werden. 

  

„Der franzöſiſche Handelsminiſter in Warſchau. Der fran⸗ 
zöſiſche Handelsminiſter Bonnefous iſt in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Er und der qmerikaniſche Finanzberater Dewen 
wurden von Pilſudſki empfangen. Darauf fand im Außen⸗ 
miniſterium ein Feſteſſen ſtatt, bei dem Reden über die fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Zuſammenarbeit gewechſelt wurden. 

verüffentlichtän“ und an den Bombenattentäter Weſchke de⸗ 

Chins vrete ſtiert gegen ruffiſche Reyreffallen 
Der chineſiſche Außenminiſter Wang hat durch Vermitelung 

der Deuiſhen 0 8 naghbrüclächen Pxoteſt 0„ en; die- Ver⸗ 
haftung von 1000 Chineſen durch, bie Sowjetunlon erhoben. 
Die Maßnahie der Sowjetregierung ſoll angeblich eine Wider⸗ 
wergeltung für die Gewalttaten ſetu, „pie den chineſiſchen Be⸗ 
rben zur⸗ Laſt, gelegt we Miniſtet Wang forvdert die 

ofortige Süue, ſer Verhafteten und erſucht die deutſche 
Regierüng, ſich inzwiſchen der in Sowjetrußlanp gefangen⸗ 
geholtenen chineſiſchen Bürger anzunehmen. b 

Die Grenzlämpfe leben wieder auf 
Wie den Sowietblätiern aus Wlabiwoftot gemelbel wird, 

Lce, Sordſelarense u ii rich Kiten Hſfenlar! 10u Dapunch je, 'e Sowje u übe vreiten. 

ler Eindruc erwecl⸗ rͤben, als ob die wilden Chunchuſen 
auf eigene Fauſt einen Raubkrieg führen. „ 

  

  
  

Noch keine Einberufung zur 5⸗Müchte⸗Kyuferenz 
Wie Reuter erfährt, iſt über die Abſendung von Einladun⸗ 

gen an die Regierungen von Frantreich, Italien und Japan 
zwecks Teilnahnie an elner Fünfmächtetonferenz über dit See⸗ 
abrüſtung eine Entſcheidung noch nicht gefallen. Es ſcheine 
nicht, vaß ein Schritt in dieſer Richiung unternommen werden 
könne, bevor das Ergebnis der Beſprechung Macdonalds mit 
Hoover bekannt ſei. ů 

Wearnn bie ertſchen nitnachen polten 
„Die geſcheiterte Pilſudſli⸗Konferenzz 

Die deutſche Seimfraltlon hatte als einzige der eingeladene 
Minderheitsgruppen die Einlabung zur Parlamentskonſerenz 
angenommen. Bet den polniſchen Parteien hat bieſer Entſchlu 
der Deutſchen ein ſo ſtartes Befremven erregt, daß von deut⸗ 
Min Seite eine Erklärung durch Preſſeorgane der deutſchen 

inderheit abgegeben worden iſt: die deutſchen. Wamgchſchleit 
neten hielten es für ihre Pflicht, jede Musſprgche Smöglichteit 
u benutzen; eine Einladung zwecks Ausſprache über poſttive 

ſtaalliche Arbeit in verletzender Welfe abzulehnen habe kein 
Grund vorgelegen. Die grundfätzliche Oppoſition der deutſchen 
Sejmfraktion gegen;: Regierungsmaßnahmen, welche Rechte ber 
deutſchen Minberheit verletzen, werde badurch in keiner Weiſe 
bis Reßßer Dieſe Oppoſition richte ſich aber nicht etwa gegen 
die Regierung an ſich, ſondern ganz ebenſo gegen die Politit 
der polniſchen Opppſition, wenn dieſe, wie vas z. B. bei den 
Nationaldemokraten der Fall iſt, einen deutſchfeindlichen 
Charakter trägt. . — ö ů 

Wieder Vonben gehen ümerikaniſche Sewerkſhaſten 
In Nordkarolina (USt.) waren am Mittwoch wiederüm 

arbeiterfeindliche Gewaltakte, zu verzeichnen. Das Gewerk⸗ 
ſchaftsbüro in der Ortſchaft Kingsmontain wurde durch 
einen Bombenanſchlag ſchwer beſchäbigt, Den kommuniſti⸗ 
Wen Verbandsſekretär ſchleppten die Verbrecher kn einen 

ald und ſchlugen ihn dort bis zur Beſinnungsloſigkeit 
blutig. Eine Unkerſuchung der Behörden iſt eingeleitet. 

  

Maſſenausweiſung unerwünſchter Auslänper aus Polen. 
Auf den 27. Septeniber iſt für ganz Polen die zwangsweiſe 
Ausſtedlung aller Ausländer angeſetzt worden, die keine Ver⸗ 
längerung der Aufenthaltsgenehmigung erhalten haben. Allein 
aus Warſchau ſollen 300 Ausländer abgeſchoben werden. 

„ Eine Konſerenz flür Oſtreparatipnen. Rach einer aus Patis 
kommenden Korreſpondenzmelbünés wurde die Konferenz für 
die, Oſtreparationen für den 24. September in Paris angeſetzt. 
Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien⸗ wurden eingeladen. ihre 
Vertreter zu entſenden —— ů 

Eigene Tageszeitung der Branvlergruppe. Die aus der 
KPD. ausgeſchloſſene Brandlergrüppe Hat beſchloſſen, an 
Stelle der jetzt an verſchiedenen, Orten erſcheinenden Fraktions⸗ 

wochenblätter in Berlin eine Tageszeitung herauszugeben, die 
als Zentralorgan der oppoſitionellen Kommuniſten im ganzen 
Reich gedacht iſt. Der bisher geführte Titel „Gegen den Strom“ 
ſoll geändert werden. ů „ —* 

Auch Briand erholt ſich. Miniſterpräſident Briand iſt, wie 
auts St. Brieuc (Bretagne) gemeldet wird, dort in Begleitung 
ſeines Kabinetichefs eingetroffen, um auf einer in der Nähe 
gelegenen Inſel ſich einige Wochen zu erholen. 

  

    

   

  

  
ſchwungen ward. Solche Wunden müſſen von innen geheilt wer⸗ 
den, ſonſt entzünden ſie ſich 
Krant vor Sehnſucht, ſie am nächſten Tage noch einmal zu 
ſehen, ſtopfte er ſeine Siebenſachen in den Kojenſacl. Er wollte 
nach Hamburg. Für die Weſtküſte ließ ſich ſtets eine Heuer finden. 
Viclleicht führte ihn das Schickſal nach Braſilien oder. nach 
Auſtralien. — 

Der Zug dröhnte in die Hälle hinein und blieb mit anhülten⸗ 
dem, tiefem Stöhnen ſtehen. — ů 
Drei Minuten Aufenthalft. — * 
Alle waren ſie verſammelt — alle NRamen — all die glatten 

Geſichter. Auch ſie war da. ſie, die mehr war als ein Name und 
ein Geſicht. Ex-Hatte den Namen fſeine ſchöne Seite zugelehrt und 
mpgon das Blane vom Himmel herunter, bis das Abfahrtsſignal 
erſcholl. —* 

Da umſaßte ſie mit einer haſtigen Bewegung ſeinen. Kopf, zot 
die verſchandelte, narbige Wauct an lich heran und Wäßterfes 10 
daß alle Umſtebenden es ſehen fonnten. 

In ſeiner großen Verwirrung riß er den Hut ab. — — 
½ Danke,“ ſtammelte er nur, denn ſchon im gleichen Augenblick 
jetzte ſich der Zug nach Hamburg in Bewegung. .— 

Er wor im Er war wirklich im Zuge. e 
  

  

  eigentlich deuchie, daß er? braußen auf Vem. Baßnfieig fände, 'ſie in den Armen öielie und ihr müt heiſerer Stimme eiwe zu⸗ 
flüſterte — reuevolle und vertrauende Worte — dankbare Worte. 

ů Tritz Kurtuer als Autor 
Fritz Kortner arbeitet mit Leo Sauia zulammen an einem 
Drama, deſſen. Held der ſerbiſche Oberſt Dimitrifevic iſt. 
Die Belarader Verſchwörung, das- Atieniar gegen den öſter⸗ 
reichilchen Thronfolger und die Erſchiekung Dimitrijevics 
dient der Handlung zum Vormurf. Der Titef wird „Golt, 
Sönig und Baterland“ lauten; Fritz Kortner ſoll bei der 
Pieten im Berxliner Staatstheater den Dimitrijevic 

Der Streit um ben Sergeanten Griſcha. In zem Proze 
gegen den verantwortlichen Schriftleiter Les Mibeisbialfest 

Balter von Bogen, der beſchuidigt wurde, den Sesriftleiter Arnold Zweig öffentlich beleißigt zu baben, verurteilte das Schslfengericht Berlin⸗Schöneberd den Angeklaaten zu 
einer Geldſtraßfe von 600 Mark. im Nichtbeitreibungsfall für 
jie 50 Mart zu einem Tage Gefängnis. In der Nummer des 
„Adelsblattes“ vom 283. Februar d. J. war eine „Kritik“ des 
von Arnold Zwei⸗ verfaßten Buches „Der Streit um den 
Sergeanten Griicha“ veröffentlicht worden. In dieſem 
Claborat wurde Arnold Zweig als „aßfattſcher Schmutzfink“ 
bezeichnet Die Staatsanwaltſcha in öffent⸗ Ke Ait nklaae Erbche allſchaft barte daraufbin öflent⸗ 
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„Militürnuſik“, Uraufführung in Leipzig 
„Militärmuſik“, drei Akte von Brooks und Liſter, ungemein 

erfolgreich in Amerika, von der Berliner Piscatorbühne zu freiſter 
Umdichtung und Ausbeutung erworben, erlebte im Leipziger Komö⸗ 
dienhaus die mit großem Beifall aufgenommene deutſche Urauffüh⸗ 
rung. Das Theater präſentierte das Antikriegsſtück mit einfachen 
Mitteln, wortgetreu und ohne: Verſtärkung der Tendenz. Am Bei⸗ 
ſpiel einer von Kriegslieſeranten finanzierten mexikaniſchen Mili⸗ 
tärrevolütion, die dürch programmgemäße Erſchießung amerikani⸗ 
ſcher Bürger den gewünſchten Kriegsgrund und die erſehnte Inter⸗ 
vention der Vereinigten Staaten in Mexilo herbeiführt, werden 
die kapitaliſtiſchen Urſachen eines Krieges demonſtriert. Soweit iſt 
das Stück, deſſen Autoren von Upton Sinelair gelernt haben, löb⸗ 
lich. Aber die Kunſt, mit der Brooks und Liſter ihre Geſinnung 
geſtalten, iſt gering. Dieſes handfeſte-Volksſtück miſcht Kolportage⸗ 
romantik und Geſeiſchaftskritik ſo ftrupellos, daß die Konzeſſionen an 
den billigſten Geſchmack in Liebe und Verbrechen uns oft peinlich 
werden. Dabei befremden uns weniger die kraſſen Vorgänge, als 
die papiernen Dialoge und marionettenhaften Figuren. Immer⸗ 
hin wagen eß die Autoren, und das iſt für Amerika beachtlich, das 
happhend des Liebespaares mit einer höhniſchen Schlußgrimaſſe 

in Frage zu ſtellen. Vortrefflich ſpiegeln ſie mit Lautſprecherbot⸗ 
ichaften an Volk und Marine, mit⸗; Hunkreportage und Nakional⸗ 
Lerhöhmn wie der Wahn des Patriotismus inſzeniert wird, und die 
Verhöhnung der kleinbürgerlichen Maſſen, die in Eitelkeit und 
Dummheit ſich freiwillig zum, Heere melden, läßt an Deutlichleit 
nichts zu übrig. Aljo lönnen wir uns dieſe „Militärmuſik“ 
troß einiger Mißtöne als zweckdienlich gefallen laffen. H. W.- 

„Geſchlechtliche Erziehung auf der Schulreſormertagung. 
Auf dem diesjährigen Heröſtkongreß des „Bundes Ent⸗ 
Barderfen Schulreformkr., der vom 2. bis 4. Oktober im 

ürgerſaal des Berlin⸗Schöneberger Rathauſes unter dem 
Thema „Geſchlechtliche Erziehung, Aufartung, Lebensbilfe“ 
ſtattfindet, werden folgende zenkrale Probleme behandelt 
werben: I. Sexualnot und Sexualethik von Stadtarzt Dr. 
Max Hodann⸗Berlin; 2.. Willensbilbung und Sexualaskefe 
von Dr. Otto. Tacke⸗Stettin; 3. Entartung, Aufartuna und 
Erziehung von Stadtarzt Dr. G. Lvewenſtein und Dr. Paul 
Kriſche⸗Berlin; 4. Jenſeitsreligion ats Lebenshilfe? von 
Paſtor Hans Francke⸗Berlin. Im Anſchluß daran eine 
öffentliche Kundgebung mit Rednerkette und Beſichtigungen 

ernſchlägiger Inſtithte. ä — 
*Der Orientaliſt Rudolf Geyer geſtorben. Im Alter von 
86 Jahren ſtarb der Orientaliſt an der Wiener Univerſttät, 
Profellor Rudolf Gever, der ſich beſondere Verdienſte um 
die Eriorſchung der arabiſchen Poeſie erworpen bat. Gever 
lehrte ſeit 1000 an der Wiener Univerfltät und hatte feit 

iE A 4945 eine ördentliche Profeffur iunk. 

    
 



  
  

K. 21b — 20. Jehrbuno 

  

Wieder ein ſtrenger Winter zu erwarten — 

Obwohl der eigentliche Hexbſt bereits begonnen bat und 
am. 20. September die herbſtliche Jahreszeit auch kalen⸗ 
dariſch⸗aſtronomiſch ihren Einzug hält, iſt in der Natur dies⸗ 
mal noch kaum ein Anzeichen des Herbſtes zu ertennen. Die 
immer noch hochſommerliche Wärme würde uns einen weit 
früheren Zeitpunkt des Jahres vortänſchen, wenn nicht die 
raſch kürzer werdenden Tage doch daran gemahnen würden, 
daß wir an der Schwelle des winterlichen Halbiahrs ſtehen. 
Hoiſentlich bauert es noch recht lange, bis dieſer unvermeide 
liche Wandel auch äußerlich in Erſcheinung tritt: denn gegen 
einen bis tief in die Herbſtmonate ausgedehnten Sommer 

wird gewiß niemand etwas einzuwenden haben. — 

So iſt es diesmel denn auch noch zu früh, um einen⸗ 
abgeſchloſſenen Ueberblick über den Sommer zu geben, der 

Ainttasdeweungee noch geraume Zeit hinziehen und unter 
Umſtänben ungéeaynte Temperaturüberraſchungen bringen 
kann. Jedeufalls haben wir ſeit dem heißen Sommer 1921 

einen ſo laugen und warmen Spätſommer nicht mehr gehabt. 
Damals, vor acht Jabren, dauerte die Sommerhibc mit 
elnigen: Unterbrechungen ſogar bis Mitte Oktober, zu wel⸗ 

chem Termin im Rheinland noch vexeinzelt 30 Grad Wärme 
erreicht wurden. Seine berühmte Weinernte verdankt das 
Jahr 1p21 denn auch der laugen, trockenen Hitze des Hoch⸗ 
ſommers und Klen unt Sehr hohe Temperaturen gab es — 
nach einem kühlen und wenig freundlichen Sommer — auch. 
im September, 1910, 

deten erſte Hälfte einentlich das ſchönſte und beſtändiaſte 
Welter der ganzen warmen Jahreszeit gebracht hatie. 

Damit iſt aber, wenn man das letzte Jahrzehnt zum Ver⸗ 
gleich heranzleht, die Reihe der Jahre mit beſonders war⸗ 
men Seplember⸗ und Oktoberwochen auch ſchon, erſchöpft, 

wobel man zu berückſichtigen hat, daß Temperaturen, von 

0 Grad Ceiſius. in der erſten Septemberhälfte zwar öſter 
noch erreicht werden, aber doch meüſt auf einzelne Tage und 
Landſtriche G hbn e bleiben, während im laufenden Monat 
dieſer an ſich ſchon hohe Wert nicht nur häufin war, ſondern 
ſogar beträchtlich, bis zu 5 Grab, überſchritten worden iſt, 
In dteſer Hinſicht zeigt ber dies fährige, Sommer⸗ ſchon⸗ ietzt 
eine bemerkensweret Aehnlichkeit mit dem letzten Teil des 

heißen Sommers 1921, ſo weſentlich im übrigen auch die 
Unforichiede zwiſchen den beiden Jahren waren. ů 

Nicht minder auffällig iſt der Verlauf dieſes Sommers, 
weun man ihn mit den entſprechenden Monaten des vorange 

gangenen Winters vergleicht. Wie dieſer erſt im Februar, im 

letzten der drei eigentlichen Wintermonate, ſeine kraſſe Streuge 

entwictkelte, nachbem der Dezember annähernd normal, der 

Januar noch nicht ungewöhnlich kalt geweſen war, ſo haben ſich 

nach einem zu kühten Jund und einem im Mittel nicht nennens⸗ 

wert zu warmen Juli, deſſen Hitzeperiode in der dritten Mo⸗ 

natswoche eben auch andere, ziemlich küͤhle Wochen gegenüber⸗ 
Eingeſten erſt im Auguſt die anhaltend hohen Temperaturen 

eingeſtellt. ů 

Eine Uebereinſtimmung beſteht auch darin, 
März die Källe, im September bie Hitze durch 

— Hälfte hindurch erhielt, ů 

Mürz vie anflangs noch ungemein ſcharfen 
Monatsmitte hin. abklangen. ſonders auf⸗ 

dafßt ſich, wie imt 
Dieteiſe Monats⸗ 

weungleich 
Fröſte gegen 

  

     

  

  

Meue polniſche Einfuhrzölle 

Für Gerſte, Hafer, Mais, Erbſen, Bohnen und Grützen 

In der geſtern nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſters⸗ 

räfidenten abgehaltenen Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes 

2ꝛs polniſchen Miniſterrates wurde der Beſchluß geſaßt, für 

eine Reihe von landwirtſchaftlichen Produkten Einfuhrzölle in 

Kraft'treten zu laſſen. Es wurde u. a. beſchloſſen, auf Gerſte 

und Hafer einen Einſuhröoll von je 11 Zloth pro 100 Kilogr., 

für Mais, Erbſen, Bohnen und Grütze, einen ſolchen von je 

6 Zloty für 100. Kilogramm zu legen. Gleichzeitig wurde der 
Finanzminiſter ermächtigt, im Falle der Nolwendigkeit, die 

ioupße Einfuhr einer gewiſſen Menge der hier genannten 

landwirtſchaftlichen Produkte zu geſtatten. Endlich wurde u. a. 

auch beſchlolſen, einen Einſuhrzoll von 3 Zloty für 100 Kilogr. 

auf Hirſe und einen von 1650 Zloty für 100 Kilogramim auf. 

Mehl zu legen, das im Zolltarif nicht unter beſonderen Po⸗ 

ſilionen erſcheint. ‚ 

Hilferufe aus dem Wuſſer 
Geſtern gegen s8 uhr abends ereignete ſich, im neuen 

Haſenbecken in Weichſelmünde wiederum ein Unglücksfall. 
Der dienſttuende Beamte in Weichſelmünde hörte um dieſe 

Zeit Hilferufe aus der Gegend des Beckens und lHelbher⸗ 
au Ork und Stelle. Dort fand er den in Heubude, Heibſee⸗ 

ſtraße 7, wohnenden Arbeiter Leo Reu nakowſki im 

Waſſer vor. Mit Hilſe eines anderen Arbeiters gelang, es 

dem Beamten, ihn aus dem Waſſer herauszuziehen. R. gab 

au, daß er ſich auf dem Wege zur Arbeit befunden habe und 

infolge der. Dunkelheit ausgeglitten und ins Waſſer gefallen 

ſei. R. wurde mit einem Auto in ſeine Wohnung geſchafft. 

  

Haus Bafner wird verſteigert 

Die Kunitſammlungen des weithin bekannten Hauſes 

Basner in Dauzig⸗Zoppot werden, wie wir hören, Mitte 

November bei Lepke in Berlin verſteigert werden. Es:· gehjt 

hier um einen ·9•85 intereſſanten und bebeutfamen Verkguf 

Die Sammlung Basner, die vor einigen Fahren durch Br. 

Wichmann (Leidsig) publisiert worden iſt. enthält nämlich 

eine reiche Reihe berühmein Danziger Möbel und eine, Kol⸗ 

lektion alten Silbere, wie es ſchon ſeit langem nicht auf den 
Kunſtmarkt war, In der Sammlung beſinden ſich aber, auch 

Bualitäten⸗der. italieniſchen und niederländiſchen Malerei, 
ferner Bronzen der italieniſchen Renaiſſanee mit Meiſter⸗ 

arbeiten von Riecio, Aleſſandro Vihoria und anderen und 

eine gewählte Eeric von Buchplaſtiken. — 
* 

Hanſveriehrin Eetdiem dupreißen 
Schnellchiffslinte Smine⸗ 

—* 

  

    
   

     
      des⸗ eijc⸗ ehſt⸗ 
ferten in Gang, da der Herbſt im Oſten erfahrungsgemäß 

befonders ſchün iſt. — —— 

    

  

Wetterpropheten meinen 

Reihe der warmen Sommer erhalten wird. 

—22————..———— 

Schulgrundſtücks belegenen, dem Eigé 

  

1. Btiblatt det Lanziger Volhsſtinne 

öů Sorgen, die der Herbft bringt 
Aber noch gibt es ſchöne Tage — Was die 

fälig war dann der in ſeinem geſamten Verlauf ſehr⸗kalte 

April, der rauheſte, der lehten Jahrzehnte. Würde der ent,⸗ 
ſeineunWe Monat bes Herbſtes eine gleichartige Anomalie in 

einem Verlauf zeigen, ſo hätten wir einen beſonders ſchönen 

und warmen Okiober, zu erwarten. Das iſt freilich nicht mehr 

ais eine, Hypotheſe, der ein feſter, Untergrund fehlt. Es ſoll 
ausvrücktich betont werden, vaß ſi 1•3 dem gegenwärtigen 

Stand der nietcorologiſchen Wiſfenſchaft Zuverläſſiges über die 

Witterung ganzer Monate noch nicht ſagen läßt. ů 

Eher läßt ſich, natürlich uur in ganz allgemeinen Umriſſen, 

ein Schluß „auf den mutmaßlichen Charatter einer ganzen 

Jahreszeit ziehen, Wbvschn auch hlerbei nicht zu überſehen iſt, 

daß es ſich um Wahrſcheinlichkeitsberechnungen handelt. Ge⸗ 

rade der Verkauſ des Sommers 1919 hat, gezeigt, daß dieſen 
Schlüſſen nicht der Wert exakter Berechnungen beigemeſſen 

werden darſ. Rach der Erfahrung ſaſt eines Jahrhunderts, in 

dem auf die ſechs ſtrengſten Winter ausnahmslos kalte Som⸗ 

müi gefolgt waren, hätte auch dieſer Sommer kalt werden 

miflen. 22 

Noch Eude Juli hatte ſich ſein Geſamtcharalter nicht unzwei⸗ 
deutig erlennen laſſen; 

deun der Juni war zu kalt, der Juli nur unweſentlich zu 
warm geweſen. Eln ausgeſprochen unfreundlicher Auguſt 
würde ven Sommer 1919 alſo zumindeſt zu einem kühlen ge⸗ 
ſtempelt haben, wüiſten er durch die u2 rinen Wias Tem⸗ 
peraturen des dritten Sommermonats einen Platz in der 

Auch von dem vergangenen Winter hatte man eine derartige 
„Strenge nicht erwarten können; man hatte nur einen normalen, 

d. h. mäßig kalten Winter erwartet. Nun bolgen auf warme 

(und lange Sommer mit Vorliebe Winſes inter, und da im 
übrigen ſowohl milde wie Ane, inter vdie Relgung haben, 

gruppenweiſe aufzutreten, eine Erſcheinung, die Hellviann an 
and des Witterungsverlaufes von rund anderthalb Fahr⸗ 

hunderten nachgewieſen hat, ſo ſpricht in dieſem Jahre alſo 

bhe viel dafür, daß wir wieder einem harten Winter entgegen⸗ 
gehen. Er braucht deshalb nicht gleich ſo grimmig zu werden 

wie der vorige, x 

ver der ſtrengſte in Mitteleurova ſeit 99 Jahren geweſen iſt. 

Es verdient aber jedenfalls, erwähnt zu werven, daß damals 

zwei ſehr ſtrenge Winter — 1828/29 und 1825/0— aufeinander 

gefolgt, und wenn es auch nicht ſonderlich wahrſcheinlich 

iſt, daß ſich genau nach einem Jahrhundert eine ſolche, Parallele 
wlederholi, ſo ſpricht doch zumindeſt nichts für die Annahme, 
daß der nächſte Winier wieder, wie ſo viele im, letzten Menſchen⸗ 

alter, mild werden wird. Soweit ſich eini jetmaßen ſichere 
Schlüſſe auch aus den Brücknerſchen fünfun⸗ dreißigjährigen 

Klimaperioden und den ſog, ſäkularen Schwankungen hiehen 

laſſen, Klimaſchwankungen, die wah rſcheinlich dem Vielfachen 

von Sonneufleckenperioden entſprechen, gehen wir überhaupt 

einer Zeit entgegen, die vorwiegend Jahre mit kontinentalem 

Witterungstypus — warmen, trockenen Sommern und ſtrengen 

Wintern — bringen wirv. Deshalb iſt die Erwartunz eines 

ſtrengen Winters jedenfalls begründeter als die einer milden 

regneriſchen winterlichen Jahreszeit. ů 

Das Ende einer Gefahrenquelle 

Ein Verkehrshindernjs in Langfuhr wird beſeitigt 

Vekauntlich iſt die Langfuhrer Hauptſtraße bisher nur 
von der Großen Allee bis zum Eſchenweg für den Richtungs⸗ 

verkehr ausgebaut worden. Von da ab wurde der weitere 
Ausbau zum großen Teil durch das in die Straße binein⸗ 

ſebaute Grundſtück der Dampfmolterei G. Baltinat be⸗ 

indert. Der ſchmale Bürgerſteig au der hiar ſtark ab⸗ 

Pür Wi Straße war übrigens eine ſtete Gefahrenquelle 

ür die Fußgänger, zumal noch hart daran die Straßenbahn 

  

    

  

vorbeiführt. Man iſt jetzt, wie im Bilde erſichtli abei, 

das Gebäude abzubrechen, währenö dahinter eingerückt von 

der Straße her. kaum ſchtbar perelts det Reuban enſſtehl. 
Nach Beſeitigung dieſes Hindérniſſes wird dann zauf der 

geiamten, Hauptſtraße der Richtungsverkehr Hurchgeführt, 

Mih. das Gleis der Straßenbahn wird in die Straß imitte 

verlegt, während an jeder Seite ⸗Platz f. die; übrigen 

Fahrzeuge ach beiden Richtungen verbleib —2 

   
       

  

   

  

    

Etmeiterung der Bezirksſchule Heubude 
Enteigung eines 1500 Duabratmeter großen Grundſtücks 

Die Schulvrwaltung plant einen Erweiterungsbau. der 

irlsſchule in Heubude, da hierzu infolge Reine Wachſens 

Schülerzahl in dem Vororte Heubude ein dringen es B. 

vorliegt. Zu dieſem Zwecke iſt der Erwerb elner⸗ weſt 
ntümer Georg Roa 

  

gehörigen Fläche in Größe von eiwa 1500 Quadratmeler 

jerlich. ů 

„Da bei den. Verhandlungen über die Aberctu. 

  

'bei! 

Perurſachen im Oſtſeegebiet auffriſchende ſüdliche W' 

drehende Winde und mild. 

  

— Witwe Wilhelmine Weißkopf geb. Langr 
Ehßefran -Erneſtine Markowſti geb. Stein, &e HA M   ſtücles eine Einigung nicht erzielt wurde, iſt der. Sta 

  

  „Dänzig jetzt das Recht zur Enteigung des Geländes zuel 

vorden. SwWwSHSMSDHHDHDHDDRDARAS˖ x    
  

   

  

   

Donunerstng, den 10. September 1929 

Recht bleibt Mecht 
Von Nicardo ů 

In St. Albrecht ſteht eine Kirche. Damit die Gläubigen 
in übrer Andacht nicht geſtört werden, und den Pfarrer auf 
der Kanzel beſfer verſtehen, hat man vor, der Kirche die 
Straße gſphaltlert, um den raſenden und bonnernden mo⸗ 
dernen Verkehr von St. Albrecht zu dämvfen. Ein weiſes 
Straßenbauamt hat bier nun etwas beſonders Neuzeiliges 
verſucht. Der Aſphalt iſt geglättet wie lackterte Eier. Er iſt 
ſchn gewölbt angelegt, Die Mhite der Straße iſt etwas 
höher als der Rinnſtein. Die Pferde fallen bort, wie die 
Fligen und mauch alte Frau hat ſich dort ſchon mit Vehemenz 
auf ihre vier Buchſtaben geſetzt. ů ů ů 

2 Jahre lzwet) aing die Sache recht und ſehr ſchlecht, bis 
inm April dieſes Jahres ütber Nacht ein leichter Raußreif 
fiel. Da wurde die Aiphaltbahn zu einer iebeusgefährlichen 
Einrichtung. Kommt ein Schupo mit Tſchako und Gummi⸗ 

ſchlauch abends gegen 6 Uhr zu den Hausbeſitzern und ver⸗ 
longt, ſie ſollen lant Polizeivorſchrift vom 20., Junt1012 die 
Straße „mit abſtumpfenden Mitteln“, beſtreuen. (Nebenbel⸗ 
Lomerkt handelt es ſich um eine 7066 Meter große Tläche.) 
Sagt der eine, woher ſoll ich jetzt die Fuhren Sand bekom⸗ 
mei2, Gleiches ſagt ſein Rachbar. Ste weifen darauf hin, 
dab Bürgerſteige, Brüchen und anderre Straßen) 
nicht glatt ſind, daß lediglich dieſes Stück geglätteter Aſphalt 
ſo lebensgeſährlich iſt und der Straßeubauer möge für Ab⸗ 
ſtellung der Gefahr Sorge tragen. 

Strafbefehl! ů 
Das Schönſte aber iſt, daß die Kirche,der Herr Pfarrer, 
ſein Küſter, die Gemeinde nicht zum Sandſchaufeln veran⸗ 
laßt werden. Dort bewahrt wohl der liebe Gott die ſtürzen⸗ 
den Pferde, die ſchleudernden Autos vor (infällen. Nur die 
beiden Hausbeſitzer bekommen Strafbefehle— 

Proteſt! Einſpruch! Richterliche Entſcheidung! 
Das UAmtsgericht ſpricht die Hausbeſitzer frei. 

Stagtsanwaltſchaft legt Berufung ein. 2 
Neue Verhandlung! Verurtellung der Haus⸗ 
befiter zu je b Gulden Straſe. 

Die Anlieger der Aſphaltſtraße beſänden ſich im Rechts⸗ 
krrium, wenn ſie meinen, die Tatſache, daß der Bürherſteig 
nicht glatt ſei, befreie ſie von der Anwendung „ſtumyf, 
machender Miltet“ auf dem Fahrdamm, Die Pollzeiporſchrtit 
fordere nicht nur die Sänberung und Entglättung der Bür⸗ 
gerſteige, ſondern auch der davorliegenden Hälſte des Fahr⸗ 
dammes. Das haben die Angeklagten unkerlaſſen, jolglich 
ſind ſie ſthuldig. 

Ergol Aus! Deh Geſetz lit Geuüge getau! Und nach 

dem eſetz iſt es richtig, wenn es auch aller menſchlichen 

Vernunft (in dieſem ſpezlellen Fall) Hohn ſpricht, Wie (agte 
doch mit überaus akademiſch geladeuer Mitzigkeit der, Vor⸗ 

ſitzende, „Sehen Sie, weunn es ſchueit, kann der Hausbeſitzer 

auch, nicht dafür und doch muß er den Schuee vor ſeinem 
Hanſe beſeitigen.“ 

Tia, Juriſten haben nicht nur Witz, ſie haben auch Vogtk. 

Jetzt wird von Senats wegen die Aſphalt, 
ſtraße aufgerauhtl Warum wurde die Kirche unicht zum 

„Streuen von abſtumpſenden Mitteln“ herangezogen? Rur in 

ihrem Intereſſe iſt doch die Rutſchbahn angelegt worden. Und 

woher ſollten die Beſitzer der beiden lleinen Käuschen ſo plötz⸗ 

lich mehrere Fuhren Sand herkriegen? Und wenn ſie, einmal 

Sand geſchippt hätten, daun häſten ſie Tag und, Nacht dabei 

bleiben können. Denn der gerlngſte Regen oder Wind hälle den 

Seſes von der gewölbten Siraßendecke weggewaſchen reip,. 

egefegt. — 

Aber das ſind alles müßige Fragen! Rein rechtlich, formal 

rechllich iſt der verurtellende Spruch des Gerichts richtig. Der 

Bürger rauft ſich die Haare und erkeunt, welch troſtloſes, ſecleu⸗ 

loſes Ding die heuuge Geſetzesmaſchine iſt. &s miiltzt es' dem 

kleinen, blonden, energiſch beredten Mann, daß er, das Straßen⸗ 

bauamt regreßpflichtig machen kann. Es nützt ihm alles nichts, 

die fünf Gulden muß er bezahten. Man hat auf Neugarten 

Recht geſprochen und damit iſt der Fall erledigt. 

Seine Aeußerung beim Verlaſſen des Saales; „Na, dann 

werden wir ein bißchen zum Obergericht gehen!“ wird ihm 

nur Koſten machen. 
Recht bleibt bei uns Recht! ů 

bends.,OLam.Palast 
Lühmigs Shenzwerte: Machllokal Der intime Barhetrieb 

Eingang durch die U. T.-LIchtzplele O O O O Bis 4 Uhr iroh gesßftnet 
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Scheue Pferde raſen durch Zoppot 

Eein gind überſahren 

Geſtern wurben die Anwohner der Pommerſchen Chauſſee in 

Zoppot burch ein burch die Straßen raſendes flhrerlofes Fuhr⸗ 

wert in Aufregung verſetzt. Es handelte ſich um ein Fuhrwerl, 

das einem Beſißer aus Neufahrwaſſer gehörte und das dieſer un⸗ 

beauſſichtigt vor einem Reſtaurant ſtehen gelaſſen hatte. Aus 

bisher noch nicht feſtge tellten Urſachen wurden die Pferde plöz⸗ 

lich ſcheu und gingen durch. Das auf dem Buütrgerſteig ſtehende 

17%4 jährige Kind des Kaufmanns Nierenberg in Zoppot 

wurde von dem Fuhrwerk mitgeriſſen W überfahren. Die hinzu⸗ 

ellende Mutter erlitt beim Anblitl ihtes Kindes Schreikrämpfe. 

Zum Glück kam der Wagen bald zur Stehen. Ein Baum und ein 

Stelnhauſen, in dem ſich das Fuhrwerk ver ing, machte der ralen⸗ 

den Fahrt ein Ende. Das kberjahrene nd iſt noch glimpflich 

weggekommen. Es erlitt Armverletzungen und Hautabſchürſungen. 

Unſer Wetterbericht 

Wechſelnd bewölkt, ſtellenweiſe Regen und Gewitter, mill 

Allgemeine ueberſicht: Randſtörungen der 

Nordmeerzyklone bedecken das ganze nördliche ehe Winhe 
u 

und von Weſt nach Oſt fortſchreitende Regenſchauer und 

Gewitterſtörungen. Das Hochdruckgebiet weicht unter 

ſchueller Auflöſung nach Innerrußland zurück 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, ſtellen⸗ 

jeiſe Regenfälle Gewiterneigung, nach Südweſt und Weſt    

Ausſichten für Sonnabend: Unbeſtändig. 

Maximum des letzten, Tages 19,3 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht 64 Grad. 
  

Doanẽiter Stanbesmt vom 18. Sevtember 1b29 

Todesfälle: Sohn des Kochs Heinrich Fiß, 1. J.5 M. 

uve Ai 2 Lanutl 75, J. — 
M.— oll⸗ 

ſekretär Bruno, Klatt, 44 J. 10 M. — Invalide, Georg Schütz, 

7 J. 2 M. — Eheſran Eva Kohnke geb. Stahl, 28 J. 8 M. 

Kielnrentner Zohannes Piepiohn, 7l J. / M. 
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Die Mäugheuer Eiſenbahner freigeſprochen 
Ein befriebinendes Urteil — Die veralteten Einrichtungen 

‚ waren ſchuld 
Nach breiſtündiger Beratung verktünbete das Gericht in 

dem Proßeh wegen des Eiſenbahnunglüicks in München im 
Auli vorigen Jahres das Urteil gegen die beſchuldigten 
Eiſenbabnbebienſteten. Sümtliche Ungexlagten wurden frei⸗ 
gjeſprochen. — 810 

„der Begründung des freiſprechenden Urtelts wird ſeſt⸗ 
gelal, daß die Anlagen des Mänchener Hauptbahnhofes 
nicht den Anforderungen euntſprochen hade, die man an die 
Einrichtung des größten Bahnbols Bayerns ſtellen müßte. 
Es habe an der Zenkraliſterung, an einem geregelten Zug⸗ 
melbeverfahren und an notwendigen, Vorſchriften gefehlt. 
Auf weſſen Schuld dieſer Mangel h nelner ſel, könne 
bahingeſtellt bleiben. Es habe auch an einer genilgenden 
Babl geſchulten Perſonals gefehlt. Der Dienſt ſei aber zu 
lelſten geweſen und ſei auch ſeit 20 Jahren gelelſtet worden. 
Ein Febler im Syſtem hätte allenfalls beim Strafausmaß 
in Betracht gezonen werden müſſen, wenn das Gericht zu 
einem Schulöſpruch gekommen wäre. Da aber in den ein⸗ 
zelnen Follen das Gericht weder eine Fahrläſſigkeit noch 
einen Vorſtoß gegen (rgendwelche Veſtimmungen und Vor⸗ 
ſchriften in dem Verhallen der Angeklagten habe erblicken 
können, ſo ſei auf Preiſpruch erkannt worden. 

Schon wieder neue Vrinbe in Berlin 
Znfall oder Brandſtiftungꝰ 1 

Brände, die raſch einen bedeutenben Umſana anuehmen, 
folgen in Bertin jetzt ſo dicht, daß faſt nicht mehr an eine 
zufällige Häufung der Exeianiſſe zn glauben iſt. Geſtern 
früh gegen 7 Uhr iſt ein gegenüber dem Kriminalgcricht in 
Mycbit lienendes großes Eckhaus von einem Dachſtuhlbrand 
heimgeſucht worden, der ſich mit großer Schnelligkeit auß⸗ 
breitete. Das Feuer hatte cine ſo große Gewalt, daß die 
lammen bis à) Meter hoch zum Himmel emporloderten. 
Die Feuerwehr, die mit mehreren Zügen erichienen war, 
hatte viele Stunden mit der Ablöſchung zu tun. 

Im Laufe des Vormittags gexieten dann in der Kame⸗ runer, Strake die umfangreichen Lagerpläte zweier Kohlen⸗ handelsfirmen in Brand. Obwohl auf dem Grundſtück ſeit 
den früben Morgenſßtunden mehrere Arbeiter beſchäftigt 
waren, wurde das Fener erſt verhältnismäßig ſpät enkdeckt, 
und als die Teuerwehr mit vier Zügen aurückte, war bereits 
ein, großer Teil der auf dem Gelände ſtehenden Brenn⸗ 
materialſchuppen völlig vernichtet und die Wehr ſah ſich 
einemn, Chaoa non brennenden Holz⸗ und Kohlenſtapeln 
negenttber die eine ungeheure Hitze und einen kaum zun beſchreibenden Qualm entwickelten. Der Brand rieſ unter 
der Bevölkerung garoße Mufregung hervor. 

  

  

Irau Neumann ſoll in eine Irrenanſtalt 
Pfychiatriſches Gutachten im Prozeß Noſen 

In der Strafſache Neumann (Ermordung des Profeſſors Roſen) kiegt das Gntachten des gerichtlichen Sachverſtän⸗ digen, Prol. Reuter, über den, Geiſteszuſtaud der angeſchul⸗ digten Neumann vor, euthält aber noch keine endgüllige 
Stellungnahme, ſondern den Antrag, die Angeſchuldigte zur Bevbachtung in eine Irrenanſtalt unterzubringen. Hier⸗ über hat nunmehr, nach Auhörung des Berteidigers, die Straffammer des Landgerichtes zu beſchließzen. Die Be⸗ obachtungszeit kann bis zu ſechs Wothen erſtreckt werden. 

Ne Vreslauer Kinderentfährerin geiſtestrant 
Die von einer Unbekannten eutführte 5jährige Gerda Püſchel iſt geſtern in Schmolz bei Breslau geſunden worden. Die Entführerin des Kindes iſt geiſteskrank. Sie batte ſich 

Copriabt 1929 bo Tbürinnger Verlacsanſtalt u. Druckerel G. m. b. S.- Jena 
4 B. Fortſetzung. 

„Sie baben ſich ſehr zu Ihrem Vorteil verändert!“ ſagte Holländer in ehrlicher Bewunderung. 
„Habe ich erſt ſo ſchlecht ausgeſehen?“ „Nein, das nicht. Aber als Sie nach München kamen, maren ſir noch ein Mãädchen aus der Provinz, jetzt aber ſehen Sie aus wie eine richtige Dame!“ 
„Siei ſind ein großer Schmeichler!“ 
er Schaffner ging den Bahnſteig enilang und rief: „Bitte Platz nehmen!“ 
Noch eine Händedruck und Toni ſtieg ein. 
„Soll ich Moosbauer grüßen?“ rief ihr Holländer nach. „e„Bitte, zun Sie es“, erwiderte Toni, indem ſie einſtieg. Schon ſehre ſich der Zug langlam in Bewegnng, eine lettes Tücherſchwenken, dann kehrt Holländer um und ſchritt be⸗ dächtig ins Stadtinnere. 
Wäbrend der Zug Toni Berginer immer weiter von Müuchen fort brachte, ſaß Hans Moosbauer in dem D⸗Zug, der ihn von Weimar aus wieder nach Hauſe bringen ſollte. Und je näher Mäuchen kam, deſto unrubiger und nervöſer wurde er, als müſſe irgend etwas Außergewöhnliches vor⸗ gefallen ſein. Er ſagte ſich zwar, daß das nur alberne Ein⸗ Geſucl nicht kba wurde trotzdem dieſes unangenehme 

„Die Tane, die er nach Weihnachten noch in München war, wartete er auf eine Nachricht von Toni. Einmal war er nahe daran, ſie einſach in ihrer Wohnung zu beſuchen, aber er unterlietz es bann poch. Jetzt aber wollte er an ihr gehert, falls ſie nicht geſchrieben haben ſollke. Mit einer Autodroichke juhr er vom Bahnbof in ſeine Wohnung. Auf dem Ticch ſab er iofort Tonis Brief liegen. Sbwohl es kalt in hem Zimmer war, wurde ihm doch ganz beiß, slanbte er doch, Toni erfüne ſeine Bitte um ein Zu⸗ 
riß den Brief auf und über die wenigen Zeilen, dann, ſank feine Hand kraftlos herad und, ſeinem Munde entrang ſich ein geanältes Stöbnen. 0 0 005 ie Geſc 8 Wwar Spnen iß eaben a mußte allv noch im Geſchäft ſein. S. te er den Brief in die Taſche und eilte fort. Wiit der Straßenbahn fuhr er 
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mit bem Kinde von dem Friſeur unmittelbar nach Schmolz 
begeben, wo ſie am Abend ac)t hra ijt und bei weit⸗ 
läufigen Verwanbten die Nacht zugebracht hat. Dieſe er⸗ 
juhren geſtern nachmittag durch die Zeitung den Vorfall und 
boite⸗ chtigten ſofort die Kriminalpolizei, die das Kind ab⸗ 
bolte. 

Der höchſte griechiſche Forſtbeamnte erſthoſſen 
Von einem entlaffenen Auſſeher 

Ein vor einem Jahre wegen Unregelmäßiakeiten im 
Dienſt entlaſfener 26führiger Forſlauffeber lauerte bem 
Geuerallnſpektor der griechiſchen Forſten am Witkwochnach⸗ 
miſtag vor dem Lanbwirtſchaftsmintſterium in Athen auf 
und ihtete ihn nach einem kurzen Wortwechſel durch zwei 
Herzichllſſe. Der Täter wurde ſeſigenommen und in bas 
(iefänanis eingcliefert. Kingeblich ſah er ſich zu der Tat 
veranlaßt weil der Forſtinſpekior eine Auseinanderfetzung 
niit ihm ablehnte. 

  

      üe E 

Der Mord im nriſer Ituftizwulaft 
Der Leiter bes Pariſer Lriminallſtiſchen Erkennungsdienſtes, Beyle, ilt von einem Mann, gegen den er in einer Strafſache ein undultcgeh, Gutachten abgegeben hatte, im Süt palaſt durch drei Schüſſe getötet worden. Der Mörder fli ichtete, konnte aber auf der Straße feſtgenommen werden. Unſer Bild zeigt das Heraustragen der Leiche aus dem Juſtizpalaſt. Im 

Oval ber tote Kriminaliſt. 
err eeeeer-ee-eeereeeeeves 

Veceiteltes Eiſenbahnattentat 
Zwei Betrunkene als Täter 

Geſtern früh beobachtete ein Kraftwagenbeſitzer, wie awei Porſonen leere eiſerne Teerfäſſer bei Hoffnungstal— Unter⸗ 
eſchbach (Strecke Köln—Lindlar) auf das Gleis rollten. Er benachrichtiate fofort die Ortspolizei in Hoffnungstal, die ſieben bis acht Fäſſer aus dem Eiſenbahngleiſe entßernen ließ, Als Täter wurden zwei betrunkene Arbeiter aus Steinenbrück ermittelt. 
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410, Sconvlattentonzert. —. 19.15—-14.15; Mittägskoniert.— 15.20—17: 

Sunt jent: Exlch 
b. 

inlenrat, Dr. Wißmmann. — 19.45: R. 
Sekterdienſt.— 
Ton her Selt U 
ans- Serkit 
aus Berkt 

. Liiberſe⸗ 
melſter Ernſßt Stieberſtz. — 17: 
Diſtriet, der Sierra Madre In 
1565—10 50 Een Hatienten ünd 
S,17—19,18, t 

V. Di V u: Welberdichl, Preſlenachrichten, Sporköerichle. 

konzerl. Blazmuffk: Seitung: Sbermufit⸗ lafnbſtande, Auf Arbelt im Minen⸗ Krlko, Balter Kuſt, — 17.30, Zwie⸗ abnarzt. Pr. Curt. Tolfenr, — ceſtefonzert. Richard Wagner., Funkorcheſter. (Feibler. —.18.15,, Enallſcher“ Sprachunterrſcht: 
eneß aus aller Welt. — 15.55: Gt, ei, r m, Zwiſchenſyle Ank⸗ ſchoff und) Pr. GCömund i nichlieend 

  

War ber Selbſtoͤrder ein Wahnſtuniger? 

Zu der ber 
niasſee ein am Sonntag von einem 
Bvot leer aufgefunden worden iſt, 

Ein myſteriöfer Briel 
eits gemeldeten Tatſache, daß auf dem Kö⸗ 

Fremden ßemietetes 
werden noch ſolgende Einzelbeiten bekannt: Im Hotel hatte der noch unbekannte remde einen 

immer in ſei 
macht den Ein⸗ 

ſeinem 
rieſes 

Irrſinnigen ge⸗ 

Brief hinterlaffen, den man auf unem Mantel fand. Der Inhalt des 
druck, als ob er von einem ſchrieben worben fei. Der Verfaſſer ſpricht u. a. davon, daß er aus ürſtlichem Hauſe ſtamme, daß ſeine Vorfahren ge krönte Häupter waren und daß er bei ber der Finanzierung letzten Bombenattentate beträchtliche Geldmiktel zur Ver⸗ fligung geſtellt 

über die Art ſe 
kannte im pol 
richtet. 

Er 

habe. Im einzelnen ſind dann dle Wünſche iner Belletzung formutlert und Grüße an be⸗ itiſchen Leben ſtehende Verfönlichkeiken ge⸗ 

wioft ſich vos den Zug 

  

Selbſtmord anf einem Berliner Bahnſtelg 
Am Mittwochabend ſtürzte ſich auf dbem Bahnhof Berlin⸗ Pankom ein älterer Mann vor die Räder eines einfaßrenden elektriſchen Mar Müet, w. Der Selbſtmörder, ein 50jähriger Buchhalter, Max 

getötet. Die Gründe, die 
trieben haben, 
ſchlagnabmt. 

bel, wurde überfahren unb auf der Stelle 
Abel zu der Verzweiflungstat ge⸗ 

ſind noch unbekannt. Die Leiche wurde be⸗ 

  

Die Bankrüuber gefaiit 

Der öſterrel 
woch die Bank 

In Oeſterreich 
chiſchen. Kriminalpolizei gelang es, am Mitl⸗ 
räuber, Otto Briecken aus Oßberhauſen und Kügcle aus Bremen. die am 25. Auguſt in Hannover aͤwei Kaſſenboten de 

59 000 Mark be 
r dortigen Landesbank überfallen und um raubt batten, in Blindenmarkt bei Amſtetten (Nieberöſterreich anzuhalten. Während Briecken die Flucht 

gelang, konnte Kühle mit den in Begleitung der Verbrecher befinblichen beiden Frauen feſtgenommen und dem Gericht zugeführt werden. Die Verbrecher waren bereits vor mehreren Tagen aus Deutſchland über die öſterreichiſche Grenze entkommen. 

Keine Mechaniſierung des Glücts: 

Die Verwal 
lotterie batte di 
mechani 
Maſchinen wieſ 

ſchem Wege durchführen ließe. 

  

Neues von der Lotterie 
ltung der Preußiſch⸗Sübdeutſchen Klaſſen⸗ 
e Frage geprüſt, ob ſich die Ziehung auf rein 

Die vorgeführten 
en aber alle den Mangel einer großen Kom⸗ pliziertheit auf. Da bei der Lotteriezteßung das Haupt⸗ erfordernis vo llendete Durchſichtigkeit des Vorganges iſt, konnten alle dieſe umſtändlichen Maſchinerien nicht befrie⸗ digen und das Präſidium und die Direktion der Staats⸗ lotterie kamen ſchließlich zu der Auffaſſung, daß ſich eine. abſolute Sicherheit auf maſchinellem Wege noch viel weniger erreichen läßt, 

Kräfte. 

Wieder voln 

als bei der Ausführung durch menſchliche 

  

iſche Flnazeuge über dentſchem Gebiet. Zwei volniſche Flugzeuge überflogen nach einer Meldung aus Kolberg in etwa 400 Meter Höhe die 15 Kilometer von der polniſchen Grenze entfernte pommerſche Stadt Lauenhurg ⸗ und ſchlunen von hier ans die Richtung nach dem Flugplat Stolp ein, über dem ſie in geringer Höhe eine Schleife flogen. Dann flogen ſie nach der polniſchen Grenze zurück. 
      

nach dem Warenhaus und ging in die Abteilung Porzellan. Als er Toni nicht ſah, blieb er unentſchloſſen ſtehen. Da fragte ihn eine Berkäuferin, vb er eitwas du kaufen wünſche. „Nein, ſagte er ſchroff, „aber können Sie mir nicht ſagen, wo Fräulein Bergner iſt?“ 
„Fräulein Bergner? Die hat geſtern Schluß gemacht.“ „Machen Sie mir doch nichts vor, ſie kann doch nicht von heute auf morgen davonlaufen..“ — Schnippiſch erklärte die kleine Perſon: „Wenn Sie mir nicht glauben, dann erkundigen Sie ſich bitte woandersl“ — Damit ließ ſie ihn ſtehen. * * Movsbauer wußie nicht. wie ihm geſchah. Sonte ſie wirk⸗ nich U Achnell München verlaſfen haben? Das konnte doch nicht ſein! v — Holländer mußte es wiſſen! Er ſuchte nach ihm. Als er ihn endlich entdeckte, berrſchie er ihn an: „Wo iſt Tonte“ Holländer markierte eine angſtvolle Bewegung und ſagte: Schnauze mich nur Aicht ſo an! Ich kann ja auch nichts dafür, daß ſie fort iſt.“ ů 5 e B. ie fr Pie na dainz abgereiſt, wo ſie in einem Kanſbaug Srüßen jon 19 mit. h babe ſie ſelbit zur Bahn gebracht. Grüßen ſoll ich ich auch von ihr.“ 
Weiter lat ſie nichts geſantss 
„Nein! Warum ſollte ſie auch? Ich kann übrigens ihren Eniſchluß vollkommen verſtehen. Sie bat mir erklärt, ſie wolle einen Strich unter die Geichichte zieben.“ 
Vollſtändis deprimiert ging Hans Moosbauer. Er ſuchte ein aroßes Lokal auf mit lärmender Mufik und viel Menſchen. Er konnte jetzt nicht allein ſein. Um ſeine Ge⸗ danken an Toni zu verſcheuchen, trank er ein Glas Bien um dus andere, und als ſpäter bie Gäße in ein Lied ein⸗ ktimmten, das die Kapelle ſpieltie, wollte er mitñngen, aber die Töne blieben ihm in der Kehle ſtecken. Schweren Schrittes ging er in der Mitternachtsſtunde nach Hauje. Am nächtn Morgen freute er-ſich, als im Betrieb recht Leſi Arbeit auf ihn. wartete. Vielleicht brachte das BVer⸗ geſien. u 
Miszzi beſuchte er nicht, auch am Daranffolgenden Tage nicht, Vis ſie kerbſ in den Betrieb kam und ſich danach er⸗ kundigte, ob er jchon von der Reiſe zurück ſei. 

Als man ibr ſaate, Moosbauer ſei ſchon ſeit zwei Tagen wirder zurüg wurde ſie üubig. Sie mußte ſehr vorfichtig Mitihm an Werke gehen, auf keinen Fall durite ſie ſeiner Verſtimmung noch weitere Nahrung önführen. Sie ging wieder, ohnc ihn geſehen zu haben, denn ßee wußte. Daß er ber⸗ nicht gern fah. wenn er im Betrieb privaten Beiuch bam. ·* 
„Aber als Feierabend war martete ſie auf ihn in der Nühe des Fabrikiores. Ein Strom von Arbeitern verlies 

      
  

den Betrieb, u 
erleuchtet war, 
ſah. ů Er war ſehr kühl, als ſie ihn anſprach, ſo daß ſie mit 
unſchuldSvoller 

  

nd da die Straße hier nicht beſonders hell 
mußte ſie ſehr auſpaſſen, damit ſie ihn auch 

Miene ſagte: „Was haſt du heute nur?“ 
Da konnte er ſich nicht mehr länger halten und ſagte in 

barſchem Ton: „Haſt du es ſo weit gebracht, daß Fräulein 
Bergner ihre Stelle aufgegeben und München verlaſſen hat?“ 

Mizzi entrüſtete ſich: 
Ich hätte es ſo 

„Aber Hans! Was ſagſt du ba? 
weit gebracht? Wer ſagt dir denn das?“ 

„Niemand ſagt mir das, aber ich vermute es!“ ů 
„Ich will dir erzählen, was ich von der ganzen Sache 

weiß. Ich war bei Fräulein Bergner, das wirit du wohl wiſſen. Aber wenn ich dir alles ſagen ſoll, dann kommſt du 
am beſten mit 
plaudern.“ 

Als er ſie 
ſchön warm ge 
zu Hauſe. Du 

Moosbauer 

nach Hauſe zu mir, da läßt ſich beſſer 

mißtraniſch anſab, fuhr ſie fort: „ch babe 
heizt. etwas zu eſſen habe ich auch für dich 
kommſt mit! Ja?“ ů — 
wollte trotz. Mizzis Bitten nicht mit ihr 

geben, aber die Ungewißheit über die Unterredung äwiſchen Toni und Migzi ließ ihn doch anderen Sinnes werden.— 
Mizzi trium pbierte innerlich. Wenn er erſt einmal wieder 

bei ibr war, dann hatte ſie ſchon halb geſtegt. Mit dem ganzen ihr zur Verfügung ſtehenden Raffinement umgab 
ſie Mousbauer bei ſich zu Hauſe mit hausfraulicher Sorg⸗ falt, ſie bränate ihn auf das mollige Sofa. bereiteke ihm ein 
einfaches, aber doch ſchmackbaftes Abendbrot und ſuchte ihm ſonſt jeden Wunſch vom Geſicht abzuleſen. 
Dann kam das Geſpräch auf Toni Bergner. Moosbauer 

wollte erſt wiſſen, wie Micei zu den Photos gekommen war; 
Miszzi halte die Antwort ſchon bereit: „Du weißt doch noch, 
wie du das letzte Mal hier bei mir worſt? Ich ging gleich 
ſchlafen, als du fort warſt, und am nächſten Morgen fand 
ich auf dem Sr ofa den Umſchlag mit den Aufnahmen. Sie 
mußten dir wohl aus der Taſche gefallen ſein, als du auf dem ESofa lagſt 

Movsbauer 
1 ů 
ſah dieie Möglichkeit ein. „und was wollteſt du bei Fräulein Beraner?“ fragte er weiter. 

„In dem Umtchlag find doch auch zwei Photographien 
von ihr, ich nahm an, daß du ſie für Fräulein Bergner 

Wohnung vorb 
das nicht tun 
Moosbauer 

ſagte er: „Ich 

Heſtimmt batteſt, und da ich an jenem Abend gerade au ibrer 
follens wollte ich ihr ſie aleich geben. Hätte ich 
ſollen?“ ů — 
antwortete nicht aleich. Erſt,nach einer Pauſe 
kann mir nicht recht vorſtellen, wie du auf Meſe Jdee kommen konnteſt. Was haht ihr miteinander? 

aeſprochen?“ 
(Fortfetzum folgt.) 
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ü Aſtors 700 Millionen 
Eine phantaſtiſche amerikaniſch⸗badiſche Erbſchaftsgeſchichte / Prozeß gegen eine Krankenſchweſter 

Der phantaſtiſche Erbſchaftsſtreit der Kamilie Emmerich 
um das, Vermögen der amerikaniſchen Milliardärsfamtlie 
Aſtor bildete den Hintergrund einer Verhandlung von dem 
Schöffengericht Berlin⸗Charlottenburg, in der ſich die 25⸗ 
jährige Krankenſchweſter Berta Kirchner wegen Betruges 
in 10 Fällen zu verantworten hat. 

Die Angeklagte, eine ſehr hübſche und ſtattliche Frau, iſt 
ſchon wiederholk wegen Hochſtapelei beſtraft worden. In 
den Fällen, die zur Anklage ſtehen, bandelt es ſich darum, 
daß fie auf Grund der Vollmachten, die ſie erhalten hatte, 
um das Vermögen der Familte Aſtor den Familtenange⸗ 
hörigen der Emmerichs zur Auszahlung au bringen, ver⸗ 
jchiebenen Leuten Gelder, und zwar bis zu 3000 Mark, ab⸗ 
„geſchwindelt hat. Die Angeklagte, die früher fünf Jabre 
lkang in Amerika als Krankenſchweſter tätia geweſen, war, 
lernte vor einiger Zeit in Karlsruhe einen Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Hubert kennen, mit dem ſie ſich ſchnell be⸗ 
freundete und der ihr die Grundlage des Erxbſchaftsſtreites 
auscinanderſetzte. Er ſelbſit iſt 

Mitglied der Karlsruher Erbſchaftsvereininung 
Emmerich, die aus nugejähr 110 Mitaliedern 
belteht, und behauptet, daß die Aſtors ihr ein 
Bermbgen in Höhe von 700 Millionen Dollar 

‚ ö ſchuldia ſind. 

Die Grunblage dieſer Anſprüche iſt ſolgende: Im Jahre 
1775 wanderte der letzte Jobann Emmerich aus Tiefenbach, 
Amt Bruchſal, nach Amerika aus. Er gründete dort eine 
Reeberei, die ſehr ſchlecht ging. Kurze Zeit danach folgte 
ihbm ſein Freund Aftor und traf mittellos bet ihm ein. 
Nſtors Geſchäftstüchtigkeit gelang es, das Geſchäft des 
Emmerich hochzubringen. Als Emmerich im Jahre 1816 bei. 
einem Schiffsunfall aetütet wurde, fand man ein Teſtament 
mit der Beſtimmuna, daß ein Drittel ſeines Bermögens 
dem Freunde Aſtor gebören ſollte. Die übrigen zwei 
Drittel ſollten 90 Jahre lang der Familie Aſtor ütber⸗ 
ſchrieben werden, die ſich aber verpflichten mußte, nach Ab⸗ 
lanf bieſer Friſt das Vermögen den Nachkommen der Fa⸗ 
milie Emmerich zuzuſtellen. Auf Grund dieſer Beſtimmung 
hatten ſich in Dentſchland die Mitglieder der Familie 
Seniach zuſammengeſchloſſen und ihre Anſprüche geltend 
gemacht. 

Auch in Amerika beiteht eine Erbenvereiniguna 
dieſer Familie, die ungeſähr 1206 Mitalieder faßt. 

Das Streitobiekt, die 700 Millivpnen Dollar, ſollen bei dem 
Bundesgericht in Philadelphia deponiert worden ſein. 

Im Fanuar 1928 bekam nun die Erbſchaftsvereinigung 
vom Konſulat die Aufforderung. daß ſie einen Stammbaum 
der, Familje auſſtellen müßte, um das Teſtament geltend zu 
machen. Der Polizeioberwachtmeiſter Hubert erzählt dies 
alles ſeiner Freundin Kirchner und ſordert ſie anf, da ſie 
doch. die amerikaniſchen Verhältniſſe kenne, ſich der Ero 
ſchaftsvereinigung zur Verfügung zu ſtellen, um ihre: An⸗ 
ſprüche durchzukechten. Die Verhandlungen, die Berta 
Kirchner mit dem Vorſtand der Vereinigung führie, er⸗ 
Lepſe daß ſie die notwendigen Vollmachten ausgehändigt 
erhielt. 
erklärte ſich die Angeklagte bereit, auf eigene Koſten nach 
Amerika zu fahren, um das Vermögen zur Auszahlung zu 
erbalten. Für ihre Mühe forderte ſie 3 Prozent der aus⸗ 
gezahlten Summe, die ſie auch zugeiagt erhielt. Bei Aus⸗ 
zahlung des Geſamtvermögens hätte dieſe Proviſion 21 Mil⸗ 
livbnen Dollar ausaemacht. Vor ihrer Abfahrt nach Amerika 
verſuchte die Angeklagte nun, alle möglichen Geldmittel 
flüſſig zu machen. Auf Grund ihrer Vollmachten erbielt ſie 
Beträge, über die ſie ſpäter keine Rechenſchaft ablegen 
reſchädt Iu ihren Freund Hubert hat ſie dabei um Geld 
geſchädigt. K 

Bei ihrer Vernehmung beſitritt die Angeklaate jede 
Betrugsabſicht. Sie erklärte, dak ſie vermögend 

genna war, um ihr Vorhaben durchznführen. 

In der Beweisaufuahme handelte es ſich um die Frage. 
ob die Zeugen, die Anzeigen gegen ſie erſtattet hatten, tat⸗ 
ſächlich geſchädigt worden waren, oder ob ſie ihr das Geld 
damals nicht freiwillig gegeben hatten. Der Vorſitzende 
der Erbſchaftsvereinigung ſchilderte dem Gericht, daß das 
Vermögen, um das hier der Kampf geht, aus einem Bar⸗ 
vermögen von ungefähr 170 Millionen Dollar und Berg⸗ 
werken und Grundſtücken beſtand. Die Vereinigung hatte 
bereits eine Klage gegen die Familie Aſtor auf Herausgebe 
des widerrechtlich angeeigneten Vermögens angeſtrengt. Als 
die Schweſter Kirchner anbot, die Vertretung der Ver⸗ ö 
einigung in Amerika zu übernehmen. glaubten alle Mit⸗ 
alieder, die gecignete Perſönlichkeit gefunden zu haben. In 
der Sisung. nach der ihr die Vollmachten ausgeſtellt wur⸗ 
den, nahmen die Miiglieder ihre Ausführungen mit grobem 
Beifall auf. Es wurden darauf die Zeugen werMune die 
der-Angeklaaten Geld geliehen hatten. Da ſie nach Ueb 
nahme der Vollmachten nicht mehr pflegen konnte und nach 
ihren Angaben ihr eigenes Geld nicht flüſfia war, 

hatte ſie ſich von allen möglichen Bekannten Gelb 
aeliehen. Es ſtellte ſich aber in der Verkandluns 
berans, daß es ſich größtenteils um keine Be⸗ 

‚ trünereien hanbelte, ů 

da ſie ihren Gläubigern den Sachverhalt genan auseinander⸗ 
geſetzt hatte. Ein Kammermuſiker aus Mannheim batte ſie 
angezeigt. Bei ſeiner Vernehmung ergab ſich, daß er nicht 
nur das geliehene Geld von ihr nicht zurückgenommen hatte: 
ſundern das er ihr auch angeboten hatte, ſie monatlich zu⸗ 

* 

Iunterſtützen. Die Anzeige geſchah wahrſcheinlich aus Eifer⸗ 
jucht, da die Angeklagte ſich nach einer Ausſprache mit ſeiner 
Frau von ihm abwandte. Der frühere Freund und Ver⸗ 
lobte der Angeklagten. der Polizeloberwachtmeiſter Hubert. 
der ſie in den Erbſchaftskampf mit hineingezogen hatte, fühlt 

ſich auch von ihr geſchädiat. 3000 Mark, die die Angeklagte 
in Wertpapieren anlegen, ſolkte. ſind ausgegeben worden. 
Allerdinas ergab die Verhandlung, daß die Aufwenduugen 
zum Teil für ſeine Söhne gemacht wurden. g 

Die Verhandlung geſtaltete ſich teilweiſe ſehr bewogt und 
dauerte bis in, die ſpäten Abendſtunden hinein. Nach deiß as 
Beratung verkündete der Gerichtsvorſitzende, das Urteil, das 
die Angeklagte, Krankenſchweſter Berta Kirchner, wegen 
Betrnaes in zwei Fällen 292 Betruges in zwei Fällen zu 10 Monaten Gefans 

ů „* 

Da die Vereinigung keinerlei Geldmittel beſaß, 

er⸗   au 10 Monaten Geßängnis ver⸗ 

urteilt. In acht von den unter Anklage geſtellten Fällen 
wurde die Angeklante freigeſprochen, da ſich dieſe Fylle als 
holtlos erwielen haben. 

Der Rieſenbrand bei Hul gelöſcht 
Nach übermenſchlichen Anſtrengungen 

Der rieſige Petroleumtank, der Dienstag, wie bereils 
gemeldet, in der bei Hull liegenden Tankanlage der Anglo 
American Dil Company explodiert und in Brand geraien 
ilt, brannte auch geſtern noch mit unverminderter Stärke. 
Schätzungsweiſe befinden ſich in dem Tank, d der etwa eine 
halbe Million Gallonen Brennſtoff enthielt, auch jetzt noch 
180 000 Gallonen. Während der vergangenen 21 Stunden 
at man jede bekannte Feuerlöſchmethode zur Bekämpfung 
es Brandes verſucht. ů‚ 
Die benachbarten Tanks, auf deren Schutz, ſich die Arbelt 

der Feuerwehr zur Zeit ausſchlletzlich konzentrtert, waren 
bereits derart erhitzt, daß große Dampfwolken aufziſchen, 
wenn ſte von dem Waſſerſtrahl getroffen werden. Die 
Feuerwehreu der ganzen Umgegend waren zuſammen⸗   gezogen. Aus dem etwa 40 Kilometer entfernten Leebs iſt 

    
   

elne mit chemiſchen Feuerlöſchmitteln ausgerſiſtete Spezial⸗ 
wehr herangezonen worden. Von London iſt ſchon vor⸗ 
Kitexz abeud eine große Sendung Chemikallen, die⸗Aich zur 
Feuerbekämpſung eignen, mit einem Schnellzung nach Hull 
geſchickt worden, 
„Der große Vrand iſt geſtern in den Mittagsſtunden end⸗ 

lich gelöſcht worden. 

Der in der Nähe von Neutura bei Vos Augeles ausge⸗ 
brochene rieſige Waldbrand, über den boreits»berichtet 
wurde, hat im Laufe der Nacht erneut an, Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, nachdem er vorübergehend eingedämmt ſchien. Ver 
Weſtwind, der die Flammen vorübergehend auf das. ſchon 
vom Brande erfaßte Gebiet zurückdrückte, hat gegen Mitter⸗ 
nacht die Richtung geändert, Es ſind nene Hilfſmannſchaſten 
eingeſetzt worden. Der Schaden wird ſchon jetzt auf 8 Mil⸗ 
lionen Dollar geſchätzt. 

—— — ‚ ö 

Schweres Unwetiter über London 
ů Drei Perſonen getötet 

Ein ſtarter Regen ging geſtern über London nieder und 
beendete die einmonatliche Regenlofigkeit. In verſchiedenen 
Ortſchaften waren die Straßen zeitweiſe in reißende Bäche 
verwandelt. Der Blitz ſchlug an verſchledenen Orten ein. 

Bis jetzt werden drei vom Blitz Getötete gemeldet. Ein 
Knabe von 10 Fahren wurbe in, Oxfordſhire getötet, Seinem 
Vater wurden die Beine gelähmt. In der Nähe von 

Caſtginſtead Gurrey ſching der Blitz in einen Baum, unter 
dem ſich mehrere Perſonen geflüchtet hatten, ein, er tötete 

zwei Perſonen und verwundete mehrere, 
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Die Waanſet des 
Weltumfliegers 

Kauf ſeiuer letzten Nord⸗ 
Deugchſemdjhri hat „Graf 
Zeppelin“ ſeinen müuütigen 

üührer Dr. Eclener, der ſo⸗ 
eben aus Aerika heim⸗ 
tehrte, in wirkungsvoller 

Welſe Liibe Er zog, wie 
unſer Bild zeigt, über der 

„New Vort“, auj der, ſich 
Dr, Eclener elugeſchifft halte, 

mehrere Schleiſen, was Dr, 
Ectener mit einem herzlichen 
drahtloſen Gruß an die 
Luftſchiffbeſatzung aulttierte. 

Huͤlsmanns Liebesbriefe werden verleſen 
Die Sache ſteht gut für ihn 

Die Nachmittagsverhandluna im Halsmann⸗Prozeß 
brachte als einzigen und vorlänfia letzten Zennen den erſten 
Unterſuchungsrichter im Prozeß, den jetzinen Landgerichts⸗ 
rat Dr. Kasverer. Er ſoll über einzeine Phaſen des Ver⸗ 
börs mit dem Angeklagten Auſſchluß geben und ihre Ent⸗ 
ſtehung begründen. öů ö‚ 

Dr. Kasperer vermochte ſich jedoch nicht mehr an die Ein⸗ 
zelheiten zu erinnern. Er wurde eigentlicher Kronzeuge für 
den Angeklagten, wie deſſen Verteidiger Dr. Pebler feſt⸗ 
ſtellte. Es handelt ſich darum, ob Halsmann dieſen von 
Anfaug an feſten Standpunkt angab oder ob er ſagte, 

daß er durch die Schlußfolgernna zu deſſen Annahme kam. 

Dr. Kasperer neigt der Anſicht des Angeklagten zu unb ſaat, 
es ſei oft und lange darüber geiprochen worden, und er 

glaube, daß der Angeklagte auf Grund von Schlußfolger im⸗ 
gen ſeinen Standplatz angegeben habe. 

    vhilipy G 
Anſchlleßend wurden Korreſpondenzen. hauptlächlich 

Liebesbrieſe des Angeklagten, verleſen, die teils von einem 

wenig guten Verhälinis zu ſeiner Familie ſprechen, teils 

    alsmann mit zwei Poliziſten am Tatort. ‚ 

ſtark erotiſchen Inbalt auſweiſen, ſo daß für den letzten Teil 
der Verhandlungen die Deffentlichkeit ansgeſchloſſen wurde. 

Mniter und Schweſter für den Angeklanten 

In der geſtrigen Vormittagsſitzung wurden die Mutter⸗ 

und die Schweſter des Angeklagten vernommen, die ihrem 
Sohn bzw. Bruder das allerbeſte Zeugnis ausſtellten und 

auch das Verhältnis zwiſchen Bater und Sohn als ſehr gut 

ſchilderzen. Die Szeue wirkte ſowohl auf die Geſchworenen, 
als auch auf das Publikum tief erſchütternd. — — 

Es wurde dann ein Zeuge des Staatsanwalts, Eduard 
Friedmann (Andritz bei Graz), vernommen, der mehrere 

Jahre in Riga geweilt hatte. Dieſer Zeuge kannte zwar 

die Familie Halsmann nicht, aber aus Caféhausgeſprächen 
wilt er erſahren haben, daß der alte Halsmann ein Damen⸗ 
freund war, was dazu führte, daß Sohn unb Multer gegen 

üihn Stellung nahmen. Er tellte weiter mit, daß er gegen 

„den öſterreichiſchen Konful, der ſich für die Unſchuld Hals⸗ 

manns eingeſetzt habe, Strafanzeige erſtattet babe, weil. er 
(aer Koniull ibm einen richtiaen und: 

    

— Neue Leumundszeugen 
einen falſchen Paß ausgeſtellt babes⸗ 

‚und zwar den ſalſchen deshalb, um ihm einen längexen Auf⸗ 
enthalt in Riga zu ermöglichen. — 

Als nüchſter Zeuge gab der Revierinſpektor Tictz der 
Landespolizeiſtelle an, daß er bei der Tatbeſtandsaufnahme 

am Tage nach der Tat mit Halsmann ins Geſpräch gekom⸗ 

men ſei und daß ihm dieſer genau die Stelle bezeichnet habe, 

an der der Vater abgeſtürzt ſei. Dabel habe Halsmann in 
beſtimmter Form erklärt, daß er, nachdem er den Schrei ge⸗ 

hört habe, ſah, wie der Vater abſtürzte. Der Angeklagte 
wies dabei auf ſeine Ausſage in der Vorunterſuchung hin, 
bon er vier bis füuf Minuten lief, um zum Vater zu 
ommen. 

Vokſihtiger und ſchritweſer Ausbon.. 
Die Zuknnft der Zeppelin⸗Linie — Die Verhandlungen 

Dr. Eckeners —* 

Aus einem Communiqué der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
ber deren Verhandlungen mit Dr. Eckener aeht hervor. 
daß in den Beſprechungen „die Möglichkeiten eings vor⸗ 
lichligen und ſchrittweiſen Ausbaues des Zeppelin⸗Luft⸗ 
verkehrs erörtert wurde“ und die Beratungen fortgeſeßt 
werden ſollen. Es verlantet, dabh ſich auch der Harriman⸗ 
Konzern und mehrere ihm naheſtehende Banken für den 
Zeppelin⸗Luftverkehr intereſſieren. 

Eckener hatte am Mittwochnachmittag u, a. eine Unter⸗ 
redung mit einem Vertreter der-Berliner Stadtverwaltuna 
über den Ausbau des Flughafeus in Staken zum Weltflua⸗ 

hafen. Die Ausſichten für Berlin als Weltflughafen ſind 

gut. Die Verhandlungen mit dem Beppelin⸗Luftſchiffbau 
ſollen jedoch erſt demnächſt durch neue Beſprechungen in 
Berlin abgeſchloſſen werden. — 

Feſtlicher Emp⸗ang Eckeners 

Unter ſtarker Anteilnahme der Hamburger Bevölkeruna 
wurde geſtern nachmiktaa um 5 Uhr Dr. Hugo Eckener im 
Kaiſerſaal des Hamburger Rathauſes empfangen. Der Rat⸗ 

bhausplatz war mit Tauſenden von Menſchen dicht beſetzt, die 
Eckener mit Hochruſen und Hänbeklatſchen begrüßten 

Im Kaiſerſaal hielt Bürgermeiſter Dr. Roß eine Be⸗ 

grüßunasanſprache. Er ſchloß dieſelbe mit einem dreifachen 

Hoch auf Dr Eckener, ſeine Mitfahrer und Helfer und die 

Mannſchaft des „Graf Zeppelin“, in das die Anweſenden 
einſtimmten. — Dr. Eckener dankte in bewegten Worten 

für dir ihm zuteil gewordene Ehrung, die er auch auf Jeine 
Mitfahrer übertragen wiſſen möchte. Er ſchilderte dann die 
ungehenre Arbeit, disin der 7ttägigen Weltſahrt von ſeinen 
Helſern gelertet worden ſei und dankte mit beſonders 

warmen Worten der Hamburger Seewaxts, die gerade in. 

den Gebleten, in denen der „Graf Zeppelin“ von aller Welt. 

ſo aut wie abgeichnitten war. die allerbeſten Dienſte geleiſtet 
habe. ů x —— 

„Sowjetlaud“ in Kumiſchatka gelandet 
Das Flugzeug „Sowjetland“- MHortete geſtern um 1.20 Uhr 

mittags oſtſibiriſcher Zeit in Nicvlaſemsk an der. Mündnng 

des Ämur, überflog das Ochotſkiſche Meer, und landete um 
     Kamtſchaltaas. ᷣ— 2 

2•0 Uthr abends in Petropawlowsk auf der Ha 

* 
— — 

 



hlnſshe Nideruhge i Pray 
Neyue iſchechiſche Leichtathletlkrekorbe — Konciak ſchlänt 

Petliewicz 

Auf der Heimreiſe von Paris gingen am Mittwoch dle 
poluliſchen Leichtathleten bei einem von den be⸗ 
kannten Prager Vereinen Sparta und Slavia gemeinſam 
peranſtalteten Abendſportſeſt an den Start. Auf dem gut 
baſuchtenMerting wurde ausgczeichneter Sport geboten 
und nicht weniger als drei neue tſchechiſche Rekorde auf⸗ 
beſtellt. Eine beſondere Seuſatlon bildete die Niederlage des 
poölniſchen, Meiſters und Nurmibezwingers Netkiewiciz 
dürch den“ Brünner Konciak im gäh-Meter⸗Lauf. Konclak 
machte gleich, vom Start weg ſein Rennen allein und ließ 
bru, Polen in der mäßigen Zeit von 900,0 um aut 60 Meter 
hinter ſich. 8 

Das 440⸗Hards⸗Hürbenlaufen gewann der Pole Ko⸗ 
ſtrʒewſti in 57,2 Sokunden, der als Zweiter einkommende 
E Schourek verbeſſerte, mit 50,6 noch den tſchechtſchen 
Rekord.? öů 

Der' Wurfſpezlaliſt Douda (Prag) überbot mit einem 
Mürf von 14½ Meter abermals feine ert vor 8 Tagen auf⸗ 
goſtellte Höchſtleiſtung und ſchließlich konnte auch Prouſa 
(Praßſäant Hammerwerfen mit 42 60 Meter den ſeit 13 Jahren 
beſtehenden Landesretord um 90 Zentimeter ſchlagen. Die 
100 Meter gewann der Mrager Kneuicty in 11 Sekunden vor 
ſeinem Landsmann Nykpupil und dem Polen Sikorfki. 
Vetzterer kam im Weitſprung mit 68h vor Hofmann —Prag) 
mit 0.67 Ju èinem Erſolg. — 

Hurry Wills Wieperhehr in den Ring 
ein Neger um ſeinen Sieg gebracht wurbe —*„ 

Harry Wills, der frühere, fetzt übjährige Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsanwärter feierte vor einigen Tagen in Mexiko ſeiue 
Wiederkehr in den Ring und ſtand dem Lokalmatador An⸗ 
dreas Caſtano gegenüber. Wills zeigte ſich ſeinem Gegner 
vullſtändig überlegen und haite ihn bereits am Schluß der 
1. Runde ſo zuſammengeſchlagen, daß der k. o. unvermeid⸗ 
lich-war. Das Schiedsgericht ließ-1edoch, verkünden, daß 
Wills noch nach dem Gonaſchlag ſeinem Gegner den k. o. 
verabreicht habe und disqualifizierte den Neger, obwohl 
weder Wills noch Caſtauo und die in der Nähe des Gongs 
befindlichen Zuſchauer etwas vom Nundenſchlußzeichen ge⸗ 
bört hatten. So mußte Harry Wills eine Niederlage ein⸗ 
ſteclen, pbwohl er durch k. o. geſiegl hatte. Es iſt nicht das 
erſtemal, daß im Nationalſtadion in Mexiko ein Boxer auf 
dieſe Weiſe um ſeinen Erfolg gebracht wurde. Immerhin 
befam man beim erſten Start wieder die Antipathie gegen 
alles „Schwarze“ zu ſpüren. 

  

Hocheyhampf Königsberg— Danzig 
Raſenſport Preußen 05 Königsberga gegen Danziaer 

Sockty⸗Ciub v 

Am kummenden Sonntag, dem 22. Oktober 1920, weilt 
Raſenſport Preußen 05 Königsbera mit ſeiner erſten und 
äweiten Herron⸗, ſowie Junivrenmannſchaft zur Austragung 
eines Juter⸗Clubkampfes gegen die gleichen Minnſchaften 
des; Dalliäet Sbckey⸗Elubs in Danzig. Es iſt in dieſem 
Herbſt die erſte große Veranſtaltung, mit der der Danziger 
Hockey⸗Club an die Heffentlichkeit tritt. Das letzte Treffen 
der beiden erſten Mannſchaften von Danzig Königsberg 
endete unentſchieden. b 

Wuflonn wird am kommenden Sonntag auf der Jahn⸗ 
kampfbahn am Vormittag. Genaue Zeit wird noch bekannt⸗ 
naegeben. Da Hockey bisher in Danzig nie große Zuſchauer⸗ 
mengen ſah, hat ſich der Danziger Locken⸗Club entſchloſſen, 
keinen Eintritt zu erheben und die Spiele als Propaganda⸗ 

ſpiele durchauführen und hofft ſo für den Gedanken des 
Hockeyſportes werben zu können. 

Europameiſter Snat verlor aleich ſeinen erſten Kampf 
als Europameiſter bdurch Disgqualiftkation wegen Tief⸗ 

     
ichlanges gegen Minty. Role in ber ſiebenten-Runde. 
Der Italiener Carnera ſchlug, ebenfalls in Dieppe, den 
Ruſſen Nicvlajeff in der erſten Runde entſcheidend. 

  

Siettin will boch zu Berlin 
„Auf dem lehten Verbandstage des Verbandes Brandene 

burdiſcher Ballſpielvereine wurde auch die Anſchlußfrage des 
Spielbezirts Stettin an Berlin beſprochen. Der 2. Vorſitzende 
des Verliner Verbandes machte Mitteilung, daß Stettin er⸗ 
neute Vorſchläge unterbreitet hat, und daß der Kreis Steitin 
und Kreis Vorpommern bei der letzten Tagung vdes Baltiſchen 
Spotiberbandes volle Bewegungsfreiheit in dieſer Frage er⸗ 

halten hat. Der Bezirt Steitin würde ſeine vollkommene 
Zelbſtäudlatelt Innerhalb des Brandenburgiſchen Verbandss 
erhalten und ſich auch mit ſeinem Meiſter an der branden⸗ 
burgiſchen Meiſterſchaft beteiligen dürfen. Die Frage der Be⸗ 
teiligung an den Berliner Pokalſpielen müßte erſt entſchieven 
werden. So weit der Bericht bei der Tagung. Steltin will 
alfo voch vom Baltenverband los. 
Seees-eeeeeerreeee 22 

        

— Monck dis qualiſtgiert 
Die deutſche Boxſportbehörde hat dem deutſchen Federgewichts⸗ 
meiſter Paul Rvack (im Bilde) den Titel aberlannt, da er ſich 
geweigert hat, gegen den Herausſorderer Dübbers anzutreten. 
Die Voxſportbehörde hat als Erſatz dafür Gohres als Geguer 
für Dübbers anerkannt, die nun um den ſreigewordenen Titel 
am 30. September in der Rheinlandhalle kämpfen werden. 
Die Gründe, die Noack dazu bewogen, den bereits abgeſchloſſe⸗ 
nen Titellampf abzulehnen, ſind in der beſcheideten Börſe zu 
ſuchen, da für ihn bei dem Kampf höchſtens 800—900⸗Mark 
herausgelommen wären, wovon er noch die Reiſe und die 
Trainingsſpeſen hätte decken müſſen. So ſehr einerſeits das 
Vorgehen Moacks verſtändlich iſt, jo bedauerlich bleibt es doch 
auf der anderen Seite, daß auf dieſe Weiſe ein Mann aus⸗ 
geſchaltet worden iſt, der ſeinen Beruf ſehr ernſt nahm und zu 

den ſympathiſchſten Boxern gehörte. W 

    

abends, im Friedrich⸗Wilhelm⸗S 

oſtdeutſchen 

Hamburg zwei Städtetreffen 

    

Deutſche Mannſchaſts meiſterſchaft im Voxen 
Borrundenkämpfe am Sonnabend im Schützenhaus 

Wie bereits mitgeteilt, trägt der deutſche Reichsverband 
für Amateurboxen am Sonnabend, dem 21. September,,s Uhr 

chütenhaus, die Vorrunbe 
uUm die beutſche Mannſchaftameiſterſchaft zwiſchen dem nord⸗ 

und oſtdeutſchen Amateur⸗Boxverbande aus. 
Als Vertreter der beiden Berbände ſtarten? Box⸗Club 23, 
Stettin, und Boxabteilung des Sportvereins Schutz⸗ 
polizei Danzig. Dem neutralen Kampſfgsericht: Schröder, 

Berlin (Ringrichter), Jähnke, Stettin, und Klein, Königs⸗ 
fieltn werden ſich die Mannſchaften in ſolgender Aufſtellung 
ellen: 
Fltegengewicht: Mittag, Stettin: Strahl, Dauzig. Ban⸗ 

tamgewicht: Schmidt, Steitin: Lenzki, Danzig, Veder⸗ 
Wpſcni Welte, Stéettin: Bykowſki, Danzig. Weltergewicht: 

rojenick, Stettin: Marten, Danzig. Mittelgewicht: Polk⸗ 
mitt, Stettin: Dunkel, Danzig. Halbſchwergewicht: Heuſchte, 
Stettin: Braun, Danzig. Schwergewicht: Stahnke, Stettin: 
Haaſe, Danzig. 

Die Stettiner Kämpfer ſind alles erpropte Boxer mit 
großen Kampfzahlen uiönd zahlreichen Erſolgen, die durch 
ihren Trainer Poſſehl wohlvorbereitet der Danziger Mann⸗ 
ſchaft entgegentreten werden, Ein ermäßigter Vorverfauf 
iſt 0 den Sporthäuſern Nabe, Danzig und Langfuhr ein⸗ 
gerichtet. 

Man will gemeinſame Wege gehen 
Arbeiterſportliche Annäherung in U. S. A. 

Die Leitung des ſich zum größten Teil aus Deutſchen zu⸗ 
L . Lücde Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportwerbandes in 

l. S. A., der der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sportinternationale 
augehört, hat zwecks einer LvtSe, Verbindun 
auſgenommen mit der „Labor Sports Union of the Unite 
States“, die ihren Sitz in 891f hat. Dieſe Arbeiterſport⸗ 
organiſation hat die Mehrzahl ihrer Mitäalieder im Mitlel⸗ 
weſten der U. S. A. und Miſſt Vorbereitungen zu einer Wer⸗ 
bung,in den Oſtſtaaten. Die Annäherung beider Verbände iſt 
im Intereſſe der ſehr notwendigen Hebung ver Arbelterſport⸗ 
beweaung in U. S. A. beſtens zu beärüßen. 

Alcbeiterſport in Eitiand 
Internationales Sportſeſt in Tallin 

300 Mitglicder von drei Helſingſorſer Arbeiterturn⸗ und 
Sportvereinen nahmen an einer internattonalen Veranſtaltung 
in Tallin teil. Das Programm erſtreckte ſich vornehmlich auj 
Geräteturnen, Gymnaſtik und Fußball. Beſonders die finui⸗ 
ſchen Männer und Frauen boten in der Gymnaſtik und an den 
Geräten ſehr gute Leiſtungen. Fußball ſpielte der Helſingſorſer 
Arbeiter⸗Fußballklub gegen eine Städtemannſchaft von Tallin 
Uird perlor nach intereſſantem Spielverlanf 1:2 Ein Selbſttor 
der Finnen verhalf Tallin zum Sieg. ů 

  

Deipig beſſer als Berlin 
Handball⸗Städteſpiel Leipzin—Berlin 8:3 (g :1) 

Die Berliner Arbeiterſportler waren nicht ſo ſchlecht wie 
aus dem Reſultat zu ſchließen iſt. Die Hintermannſchaft 
und Läuferreihe lieferten ein hervorragendes Spiel und 
aaben dem Treffen ein Gleichgewicht. Wenn Berlin nicht zu 
mehr Toren kam, ſo lag das an den kraſtloſen Torwürſen 
und daran, baß ſich der Sturm an der Wurſgrenze gegen 
Leipzigs Verteidigung nicht durchzuſetzen vermöchten Das⸗ 
Spiel war ausgezeichnet durch ſabelhaftes Tempo, qutes 
Ballfangen and durch die wuchtigen und ſehr aut berethneten 
Torwürfe der Leipziger. ů‚ 

Zweimal Hamburg—Berlin im Handball ů 
Bereits mit dem Beginn der Haudballſpielzeit gab es in 

zwiſchen den Frauen⸗ und 
Männermannſchaſten von Berlin und Hamburg. Während. 
die Berliner Männer einen ſicheren Sieg von 7: 4 buchen 
konnten, mußten ſich die weiblichen Vertreter Berlns mit 
4:2 geſchlagen bekennen. 

Weitſyrung 7/42 Meter 
Ein neues Weitſprungtalent iſt in Norwegen euntdeckt 

worden. Ein junger Maun namens Otto Berg erzielte 
in Kongsberg Leiſtungen von 7,30 und 7,42 Meter Weite. 

       

    

Die Kehrſfeite der Momantik 
‚ SSchauſpieler auf der Agentur 

Den erHer Sommer durch. beleben ſie das Agenturen⸗ 
niertel ber erliner Friedrichſtadt mit theatraliſchen Geſten 
und unverſtändlichen Mienen. Sie tragen ihr Häuflein 
Talent von einem Schauſpiel⸗Agenten zum andern, wie man 
einen Muſterkoffer der Konſektionsbranche berumträgt, auf⸗ 
klappt, auspackt und reſigniert wieder ſchließt. Sie bewegen 
ſich unter den Paſſanten mit einer Selbſtſicherheit, die eine 
künſtleriſche Sendung Lerygprkehren ſoll: der ſchwere Held/ 
mit dem maſfigen, markanten Geſicht, der Naturburſche mit 
Derausfordernder, blonder Friſche, der Komiker mit der 
tragiſchen Reſignation in den Augen und der ſtets Iinwahr⸗ 
ſcheinlich bewegliche Cbargenſpiefer. Sie verlengnen ihre 
Herkunft nichk, nicht ihre Beſchäftigung. Sie haben Gang 
und Geſte von der Bühne her behalten und ſind mit der 

divilen Eingliederung nicht einverſtanden. Sie ſind ge⸗ wohnt, ihre perſanliches Temperament in fremde Formen 
zn gießen und ſehen ſich gegen Ende der Saiſon, wenn die Sorge-um das nächſte Engagement anhebt, als Handels⸗ 
obielte in einem modernen Geſchäftsbetrieb. 

Sie bieten ſich an, wie man ein ſpannendes, interenautes Buch andieten kann. und ſind doch im gleichen Augenblick 
Havon überzeugt, nicht einmal ſo viel⸗wert zu ſein .. Aber ſte wollen leben, und leben beißt Pei ihnen ſpielen. Darum treten ſie jeden Tag einen neuen Bußgang nach Canoffa an, darum laſſen ſte ſich immer wieder abweiſen unb ſind immer mieder da. Undhält man ihrer Mißſtimmung entgegen: 

„Wie könnt ihr euch von euren Agenturen abhängig fühlen? Bhr haht ſie doch ſelbit als eure Vermittlungsſtellen ge⸗ 
ſchaffen?“ Ja — dann wiſjen fie nichtzn ſagen und lächeln 
reßgle z vor ſich hin. — 

le Kalegorien ſind vertreten: vom Väkérſpieler, der 
immer und immer wieder mit ſtolzem Pathos von ſeiner rückwärtigen Karriere ersählt, über den eleganten Liebhaber 
mit der forciert lächclnden Eleganz bis zur Souffleuſe, die all ibre auten Hoffnungen in einer altertümlichen Hand⸗ taſche veipackt zu haben ſcheint, und etwas aſthmatiſch ſchwer⸗ 
fallig ihre Borzüge auseinanßerſetzt, von denen das Publi⸗ kum nie etwas merken barf Kommt eine Soufleuſe in eine dichtheſetzte Agentur, in der ſich alle männlichen und weiblichen „Fächer“ brängen, io wird für ſie imnmer ein Platz krei. Niemand weiß, ob ſich hinter⸗ihrem fimplen Namen nicht irgendein vergeſſener Star verſteckt. Sie ißt nicht böie auf den Nachwuchs, aber ihre Sicherheit iſt in einer be⸗ grabenen Vergangenbeit neranfert, die Sicherheit der 

/ *„** — — 
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Jüngeren in einer zweifelhaften Zukunft. — Darin liegt] 
der Unterſchied. Eine gewaltſame Sicherheit tragen ſie alle 
zur Schau. Aber ſobald ein Ageut das Zimmer betritt, 
in dem umſchwärmte Sekretörinnen geheimnisvolle Ver⸗ 
träge, Briefe und -Reverſe tippen, verwandelt ſich alle Ein⸗ 
bilbung in eitel Unterwürfigkeit. Und ein lächelnder 
Sonnenſtrahl ſpielt über devoten Geſichtern und beleuchtet 
verbindliche Verßenanngen. Und während ein Beneldens⸗ 
werter in das allerbeiliaſte Privatfonkor eintreten darf, um 
Erfolge berzuzählen und Wünſche zu äußern, derweil 
zählen die Zurückgebliebenen oder Verſchmähten neidiſch die 
Minuten, die dieſe Audienz wäbrt, und verfuchen ein zag⸗ 
baftes Geſpräch mit der erſten Sekretärin. 
Plötzlich kommt in das dumpfe Warten eine Bewegung. 

ken lächelndes Veritehen, und manchem wird die Lächerlich⸗ 
keill ſeiner Rolle bewußt. die er hier zu ſpielen hat,; ein 
kleines Mäbdchen taucht auf, trägt einen großen Blumen⸗ 
ſtrauß vor lich her, der in den entzückenden Armen der 
Sekrctärin landet. Ein Schmunzeln ringsum, und ebe noth 
olle Gedanken in dieſem Zuſammenbang zu Ende gedacht 
werden können, ſtürzt jemand herein: ein Wiener, alſo ein 
SOperettenliebhaber. Er küßt der Sekretärin die Hand, er⸗ 
kundigt. ſich, öb das Konfekt von geſtern und die Bliumen 
von beute ... unn ja, warum denn nicht? Ein abwehren⸗ 
des Lachen ſoll die Winziakeit dieſer Aufmerkſamkeit“ ent⸗ 
ichulbigen. Ja — und was es denn Neues., gäbe. 2* 
Ein; ektor? Augen: und Ohbren der anderen — 
lebendig⸗nervös. Michtig, nebenau wird vorgeſungt 
Immer die gleichen Arien von Puccini oder Verdi. Di 
armſeligen Wände wiſſen nicht mehr, was ſie mit ihnen an⸗ 
jangen follen... Dann kommt wieder der Herr Agent. Der 
Wiener ſtürzt auf ihn zu, ſchüttelt ihm die Hand. erzähll, 
lacht, rebet, witzelt ... Der kleine Agent, defen Augen 
gleichgültig über die Brillengtäſer megichielen, wendet ſich 
von ihm ab. Ich babe nichts für Sie. — Nichts. — Gar⸗ 
nichts. Sein-trauriges Kopfichütteln ſetzt ſich bei den audern 
fort- Und der Wiener geht hinaus und überlegt. für 
ein Geſchenk wohl morgen angemeſſen wäre 

Ain Albend traf ich ihn in einem Café. Wir kamen ins 
Seſpräch miteinander- Er war zerfahren und alt, viel 
älker, als er eß den Jahren nach ſein durfte. Er war,einer 
von den Tauſenden, die während einer Uebergangsſaiſon 
ibre Freude an der Bühne mit ihrem eikenen Weribewußt⸗ 
ſein Pezahlen. Auch Un fragte ich, ob dieſe Erniedrigungen 
notwendig wären. Auch er wußte nichts zu ſagen und 
lächelte reſigniert, wie die Levorellos der alten Emebia del 
aarle gelächelt haben mögen, wenn man ſie um 

     

     

  

      

       ———— E Lichen angebortnen Hunr beneibere 

KE 

Schaljapin ſehlägt auf 
Die neueſte Anekdote 

Schaljapin erklärte kürzlich dem Berichterſtatter einer 
amerikaniſchen Zeitung, er wolle der Oper den Rücken 
lehren, um ſich ausſchließlich dem Film zu widmen. Dabei 

hat er dir Forderung geſtellt, der Tonfilm ſolle nicht von 
Kaufleuten, wie dies bisher der Fall geweſen ſei, ſondern 
von Künſtlern geleitet werden. „Ich habe Millionenangebote 
abgelehnt.“ hehauptet Schlajapin, „um auf meinen Forde⸗ 
rungen einer Hebung des künſtleriſchen Niveaus des Ton⸗ 
ſilms beſtehen zu können.“ Sthaljapin erzählte weiter die 
kurioſe Geſchichte ſeines Engagements nach Oſtende. „Ich 
verlangte für ein einmaliges. Auftreten im Kaſino von 
Oſtende 800 Pfund. Der Kaſinodirektor erwiderte, er ſei 
nicht in der Lage, dieſes. „Rieſenhonorar“ zu bewilligen. 
Einige Tage ppäter kam ich nach Oſtende und aß im Kafiuo 
mit meiner Fran und einigen Freunden zu Abend. Die 
Rechnung für ein einfaches Eſſen mit Wein betrug. 3000 
Franken. Ich bezahlte. ohne mit der Wimper zu zucken. 
Als ich am ſelben Abend dem. Kafinodirektor begegnete, 
ſaate ich zu ihm: „Hören Sie, ich will ein anderes. Honorar 
baben!“ — „Sie beſinnen ſich alſo eines Beſſeren?“ rief 
der Direktor freudeſtrahlend. „das iſt aber ſchön von 
Ihnen!“ — „Im, Gegenteil,“ erwiderte ich. „mein Preis iſt 
jetzt 750 Pfund.“ — „Weshalb?“ fragte der Verblüffte. 
„Jawohl.“ lautete meine Antwort, „Ihre Reſtaurativns⸗ 
preiſe ſind ſo boch daß ich meinem Klavierbegleiter min⸗ 
deſtens 150 Pfund Reiſeiveſen zulegen muß!“ Meine Forde⸗ 
rung war ſofort bewilligt.“ 

Theater in Eſtland. Das eſtniſche Eſtonia⸗Theater in 
Reval eröffnete ſeine Spielzeit mit der Uraufführung einer 
eſtuiichen Oper „Kalmu Neid“ von Arthur Lemba. Der. 
weitere Opernſpielplan ſieht u. a. Mozarts „Don Juan“, 
Felix Mottls Ballett „Pan im Buſche“ und Leo Falls 
Moſen von Florida“ in Korngolds Bearbeitung vor. Das 
Schauſpielenſemble bringt u. a. Walter Haſenclevers „Ein 

ſerer Herr“ und „Ehen werden im Himmel geſchloßſen“, 
ierner, Bernauer⸗Oeſterreichers Komödie „Geld auf der 
Sträaße. Für die Konzertfaiſon hat das Eſtonia⸗Theater 

ine Reihe auswärtiger Künſtler verpflichtet, von denen die 
nilten Claudio Arrau und Nikolai Orloff ſowie de“ 

n Külenkampf genannt ſeien. 

ů‚ 1 

    

       
    

    

   



    

16. Fortſetzung. 

Broderſen ſaß an einem Teetiſch, der für zwel gedeckt war. 
Eun toien Grotteck als ein Zeichen dafür, daß Inge erwarlet 

urde. 
„Nehmen Sie Platz, junger Freund, und entſchuldigen Sle. 

daß ich Ihnen kich“ entgegenkam. Alte Leute haben ihre 
Handeite Mit dröhnendem Lachen preßte er Grottecks 

and. — 
Trotz der Freundlichteit ves alten Herrn fühlte ſich Grotteck 

bedrückt. Was ſollte er mit ihm ſprechen? Das einzige Thema, 
ſulbtir r ihm lag. durſte hier nicht berührt werden — das 

Ee er 
„Herrlich wohnen Sie hier“, begann er endlich und ſchämte ſich des banalen Aufangs. o um ſch 
„Ja, unten die Stadt. die hier nicht mitzureden hat, rings 

die Gärten, eigens S0 Verſchönerung meiner Ausſicht ge⸗ 
p 1 e , und die Sonne, vergeſſen Sie die Sonne nicht. 
Sie ſteht ſogar in meinem Kaufvextrag brin. Ich habe in 
meinem Leben nämlich ſo viel Sonne geſchluckt, daß ich: 
immmer frlere“ .„5 — —— 
*„Warum ſind Sie da nicht tleſer in den Süden gezogen?“ 
„Nein, nein, ich Urauche Wechſel. Nie dle Sonne ſo 

ſchön, als wenn ſie nach einem Winter voll Schnee und Kälte 
einem wieder auf den Pelg breunt. Das iſt Lebenskunſt, mein 
lieber hen der Freund: die Veränderung erhält friſch. Alles 
treibende Element beruht auf dem Wechſel, auf dem Acbmür 
mus, Ohne ihn leine rechte Melodle, Das werpen Sie mir 
beſtätigen können.“ —— ———— 

Si, ſtand neben Grotteck und goß ihnt Tec ein, Herber 
Duft ſtrömte aus ihrem Wuder E Haar. Tlergeruch 
— empfand er wieder — Wildgeruch. Ach, Surrmann würde 
Schegde e gedacht haben. 

„Bedienen Sie ſich! Das nächſte Mal weiß Si ſchon, was 
Sie brauchen. Rehmen Stie eine Wobka? Sie iſt nach einem 
Reßept der Zarenküche gebraut. Oder Whisklv? Sie dürſen 
nicht vergeſſen, baß die Nationen, die ihn am meiſten trinken, 
die Welt Ameriine⸗“ die Angelſachſen.“ ů 

„Und Amerikas“ 
„Das iſt ein raffiniertes Land, haha!, Machen wir uns 

nichts vor: jener weiſe Geſetzgeber, der die Prohibition ein⸗ 
Weis- handelte wie Mohammed, als er ſeinen Gläubigen den 

ſein verbot. Er ſchenkte ſeinen Lanpsleuten das Verbot als 
Anregung und neuen Reiz. Er war ein Menſchentenner. Jetzt 
iſt es drüben Ehrenſache, einen Whiskyteller zu haben.“ 

Grotteck lachte, Aber ſeine Blicke blieben unruhig an den 
langen, ſchweren 
Tiſch Wioin Taſſe krochen — wie Tlere mit Gclsrg Leben. 

„Meine Tochter las mir neulich aus Schillers Brieſen vor. 
Er bedankte ſich da ſehr ſachverſtändig für eine Weinſendung, 
die ihm ſein Verleger eles — 

Grotteck fühlte ſich freier, feit Inge erwähnt war „Solche 
ſchlande⸗ ören heute,in,das Reich der. Fabel wie die See⸗ 

ange.“ * b„„ 
eten ui die Taſſe vaftis niederklirten. Seine grauen 

Brillengläfer blitzten ihn zornig an. „Die Seeſchlange — ein 
Fabeltler? Wiſten Sie nicht, daß ſie im auſtraliſchen Meer 
von glaubwürdigen Leuten geſehen wurde?“ 

„Das iſt mir neu.“ W 
Der Stierlopf Broderſens war vornübergebeugt, als er in 

faſt drohendem Ton fortfuhr: „Leſen Sie die Berichte von 
Le Sonlew und vom Kabelſchiff Osborn, das Seeſchlangen 
von 60 Fuß Länge beobachtet hat. Ich ſelber ſah an der 
Queenslandküſte eine, die mit einem jungen Walfiſch kämpfte 
und ihn bewältigte. Sie erwürgte ihn wie die. Boa ein Kalb 
und zog ihn hinab.“ ů — 

Grotteck wollte fragen, wieviel Whisky er damals gerade 
geleert hatte, aber wagte keinen Scherz und murmelte nur 
etwas von der Möglichkeit einer Sinneskäuſchung. — 
Er bereute ſeinen Einwurf fofort. Broderſen ſchlug mit 
der Fauſt auf den Tiſch, daß die Taſſen und Karaffen zu 
tanzen begannen. „Wie können Sie nur ſo etwas glauben! 
Ich ſah ſie doch./ ů 

Grotteck begriff nicht, wie man ſich über eine Seeſchlange 
ſo erregen konnte. „Natürlich, wenn Sie ſie ſahen.“ 

„Freilich ſah ich ſie mit meinen eigenen Augen. Ich war 
damals dreißig Jahre alt und hatie Augen wie ein Seeablerx. 
Wie ein Seadler“, wiederholte er leifer, und ſeine Stimme 
bekam einen weichen, faſt traurigen Beitlang., ů ů 

ů Aus dem Nebengurten iref eine gutturale Stimme: „Miſter 
Broderſen?“ — 

Der Angeredete warf ſofort ſeinen Körper in der Richtung 
der Stimmie herum und rief lachend: „Kommen Sie nur, 
Frau Gräfin. Hier ſitzen zwei Bewunderer von Ihnen, ein 
alter und ein junger. Zum Ausſuchen.“ — 

Grotteck beugte ſich über die Brüſtung, um zu ſehen, weſſen 
Bewunderer er ſei. Eine lleine, lorpulente Dame im grauen 
Haar ſtand am Gartenzaun und klagte: „Ich. kann leider nicht. 
dich bin doch Sklapin des gräßlichen Gartens, und der Gärtner 
läßt mich wieder im Stich. War er ſchon bei Ihnen?“, 

„Ja. Entſchuldigen Sie ſchon, daß ich ſo ungalant war, 
ihn anzunehmien. Uebrigens werden Sie mit jedem⸗Tagé 
jünger und ſchlanter. “ — ů — 7 

Die Gräfin auittierte über das fauſtvicke Kompliment-mit 
glücklichen Trillern. „Immer Schwerenöter, der Miſter Brs⸗ 
derſen! Denken Sie, Spaziergänger haben wieder meine 
ſchönen Forſitien geknickt. Was macht man nur gegen dies 
Geſindel?- „* ä 

„Schießen!“ brüllte Broderſen überzeugt hinunter. „Oder 
laſſen Sie einen Ihrer Panther los!“ —— 

Nun wußte Grotteck, wer die Dame unten war. Einſt haite 
ſie als Miß Lawrence, die kühne Löwenbändigerin, die Pla⸗ 
kate aller Zirkuſſe der Welt geziert. Ihre zwölf abeſſiniſchen 
Löwen waren berühmt geweſen. Tauſende hatten in wollüſti⸗ 
gem Grauen geſchaudert, wenn ſie dem größten den Kopf in 
den weit aufgeſperrten Rachen geſteckt hatte. Eines Tages 
hatte ſie ein ungariſcher Graf geheiratet, die Beſtien wurden 
verkauft — nicht ohne einen Verzweiflungsausbruch der 
Dompteuſe, die nun ihren Kopf in den Rachen der Ehe ſteckte. 

Merlwüridgerweiſe war die romiantiſche Ehe glücklich ge⸗ 
wyrden, während die Tiere dem Nachfolger Lein Glück brach⸗ 

  

ten: ſie kamen auf einer ſüdamerikaniſchen Tournee bei einemn 
Eifenbahnbrand um. Nun war die Gräfin er W Witwe und 
ſaß mit den Reſten ihres Vermögens in ihrer Baterſtadt, dick 
und rund, keineswegs an ihre bunte. gefährliche Vergangen⸗ 

heit erinnernd. — ů — 
„Meine Panther? Ach, bötte ich ſie nur behalten! Wiſſen 

Sie, daß man mich einmal im Cirque Medrano in Paris 
pfänden wollte? Ich ſoß inznitten meiner Hanther und ſaß 
⸗Sil vous. plait, monsieur!,: Was für eine Zeit! 
brachte eine glänzende Koa des 
Fräulein Inge nicht da?“ 

    
  

    

        
Händen drüben haften, die langfam über den“ 

Le Rire — 

  

„Nein, ſie ſplelt Hausſrau und 0 ein. 
„Hausfrau? Qaracho, Das riecht ſo nach Marktlorb und 

Soſſchas wöln ů 80 Sellen f i 
„Was wöllen Sie? Die Zeiten ſin lecht. Alſo i icke 

ſie hnen, da Sie ſich doch nicht zu mir Gewageut lc 
Sie lachte kol⸗! hinauf. „Sie find mir zu gefährlich. Miſter 

VUrgee⸗ erſe ‚ 
roberſen wa d.e ſich wiedet ſeinem Gaſt zu. „Ich habe 

Miß Lawrence. die eictentlich Lorenz hieß, in Konſtantinopel kenitengelernt. Es iſt lauge her, und daß wir einmal Nach⸗ 
barn werden würven, hätten wir uns nicht träumen laſſen. Sehen Ste niich nicht ſo ſpitbüdiſch an: verlieot habe ich mich 
auch bamals nicht in ſie, by Jove.“ 

  

Deieppers Rörper lrümmie ſich und janl in ſich zuſanmen wie ein 
ů lerrer Satt 

Grotteck war verwünbert: er hatle ven' Hausherrn (aar nicht 
angẽéſehen. Sein Blick war gerade auf dſe Wpoh abgeirrt, 

wo ein Auto Auſtuumen Aber er wagie ulcht zu widerſprechen. 
„Welches L nſtrument haben Sie heute ſchon geſptelt, Sle 

vielſeitige Tauſendkünſtler?“ 
Spich war freier Tag. Ich ſpiele heute nur das königliche 
Splel.“ 

ehn Schach. Haben Stie mein lorcaniſches Spiel geſehen? 
Es ſteht da drinnen irgenvwo und verſtaubt.“ 

Grotteck, edr das für eine verhüllte Aufforberung anſah, 

  

  

  

lud ihn zu einer Partie ein. Es war . awiß, ver beſte Aus⸗ 
weg, um hier auf Inge zu warten. Er wütde ſthon dafür 
ſorgen, daß die Partie ſich hinzog, „* 

„Sie ſind zu liebenswürdig, wirtlich.“ Broderſen reichte 
ſeine Hand herüber. „Aber ich bin gar nicht in Form, wie die 
Sportleute ſagen.“ Grotteck begriff nicht,, womit er vem 
„Gorilla“ ſolchen Gefallen getan hatte, daß er ihm iminer 
wieder und mleder die Hand drückte. ü v 

Aus der Partie wurde nichts. Broderſen begaun wirder 
von ſeinen kielte zu erzählen und unterbrach ſich plötzlich mit 
der unvermittelten Frage: „Bringt Grotthauſen piel ein?⸗ 

Grotteck war empört. „Das dürfte Sie kaum intereſſteren.“ 
„Nehmen Sie es einem Geſchäftsmann ünd alten Mann 

nicht übel“, ſagte Broverſen ganz ſanft, „wenn er ſo geradeaus 
fragt. Aber die Jeiten ſind für Doi land ja nicht gerade 
roſig angehaucht, Können Sie davon leben?“ K 

„Das klingt ja wie ein Verhör“, bemerkte Grottec gereizt. 
„Ich komme aus, und mehr braucht man nicht“ 

„Warum wohnen Sie nicht dort, in Ihrer Heimat?“ 
„„Sie wohnen. Ja auch nicht in Ahrer Heimat,“ Er fühlte 

die Ungezogenheit ſeiner Autwort, aber freute ſich ihrer. Nas 
Sprunghafte in Broderſens Unterhaltung Mi ihn verwirrt. 
Er P010 das Gefühl, daß der düſtere alte Mann dort mit ihm 
ſpielte, daß alles nur dazu beſtimmt war, das Geſprä un · 
überſichtlich zu Rachen, um jäh mit einer entſcheſvenden Frage 
den feen Ueberfall zu machen. Und plötzlich kam ihm der 
Gedante: Iuge ilt gar nicht fort, 0 iſt irgendivo in dieſem 
weltläuſigen Haus, und man verheimlicht ſie vor mir 

Broderſen ſchien die ſchlechte Laune ſeiues Beſuchers nicht 
zu merken, „Künſtler müſfen Schwierigteiten haben. Reibung 
erzeugt Wärme und Glut. Aber es müß Spielraum da ſein, 
Kein, M ſteigt ſenkrecht aus der Tiefe in die Luft. Ich 
wünſchte, Ihnen einen ſolchen Anlauf geben zu können.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ 
Broderſen beugte ſich herüber⸗- und ſagte ſo leiſe, wie es 

ſeiner Stimme möglich war: „Es wird unter uns bleiben. 
Wieviel brauchen Sie?“ 

Grotteck erblaßte. Das wares alſo geweſen Er dachte an 
Surrmanns Worte: „Ich bin dort außer Kürs geſetzt.!“ Sollte 
mit ihm das gleiche geſchehen? Wie mußte dieſer Mann die 
Menſchen fuſhtees ů 

„Es iſt kelue Schaude“, juhr Broderſen leiſe und ge⸗ 
ſchnieldig ſort, „von einem alten reichen Mann Geld änzu⸗ 
nehmen. Glauben Sie mir. Ich kenne die Welt“ 

„Ich brauche nichts, nichts.“ ů 
„Ein großes Wort. Nur ein Diogeues oder ein Ford kann 

das ſagen. Zu welcher Klaſſe rechnen Sie ſich??«? 5 
„Nehmen wir an, daß ih Diogenes bin“, brachte Grotteck 

mühſam hervor. 
Mit einem, eigentümlichen Lächeln holle Broderſen aus 

„ſciner Seſtenlaſche ein Scheckſormular hervor. „Es iſt ſchon 
gezeichuet. Sie brauchen nur auszufüllen.“ — 

So leicht alſo dachte ſich der Relchtum die Eirlwürvigung! 
Er fühlte ſtolz: und wenn ich beltelarm wäre, und wenn Grott⸗ 
hauſen zuſammenfiele, keine Mark würde ich nehmen. Er 
kuüllte das Blatt, zuſammen und warf es vor Broderſen hin. 
„Nun ſprechen wir wohl von etwas anderem, wie!“ 

Broderſens Hände glitten über den Tiſch, echſieea, 
Papier wie ein Beute und ſrugen es wieder in die Seiten⸗ 
laſche zurück. (Rortſetzung ſolgzt.) 

E 

Raitsei-Ece der »Danziger Volksstumme⸗ 
Areuzworträtfel. 

DLLE 
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E MHE, 
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MAEHE E MuE 
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HE EE 

. Waarecht: 6. Mufitinitktliment, 5. eine Kunſt, 7. ſchwei⸗ 
zer Kanton, g, deutſcher Dichter, 11. Nabrundsmitiel, 13. 
Hüngentätigkeit, 15. kir 

    

  

„ 

hliches Gauwerk, 16., Angeböriger 
eincs europäiſchen Staates, 17. bibt. Perſon, 20. römiſcher 

laiſer, 22. tropiſchex Baum, 25. cher lateiniſcher Name für 
öttin, 26, 254. Siaßs in Rt 27%½ weibl., Vorname. 

. Senkrecht: 1. Stabt 

  1. „Gedichtort, 14. Getrünk, 18, deutſcher Hildhauer. 15, Ensliſches Gler, 21. zerfallenes Bauwerk,⸗23. Blutgefüß) 234. Rebenfluß des Rbeins. — belah 

  

  

      
  

  

  

  

            

              

‚ um Rheinland, 2. Beſtandteil des ſtörpers, 5. türliſcher Titek, 4. Oöht, S., eulropäiſche Landes- 
(haubtſtadt, 9. Stodt in Sommern, 10. Fluß in Frankteich, 

hröſtelſvruns. — — 

besH O- Len⸗ a E Singfchcchj best 
Van] ſag ben. WöI- lere- In ů     

Gleichtlanarätjel. 
Viele Köpfe — piele Stune. 

Drei Männer ſind es, ſebr belannt 
In unſerm deutſchen 51 
Mit D. mit J, mit 3. Mit K. 
Schwimmt gleich es auf dem Wafſer da,⸗ 
Mſt W, da bildet man's ſich ein, 
Mit H da kann es tüchtig ſchrein, 
Mit Lein Nebenfluß vom und n. 
Mit B zur Fabrt kür Groß unb Klein. 

Artthmoarivv. 
12 5 4.5 6/7 8 9 ein Minneſänger 
2 5 12 12 10,8 Stadt in Italien 
3 9 10 12 3 10 7 bibliſche Verfon 
4 6 12 3 2 6 Land in Europa 
5 4 12 5.6,10 5 weiblicher Vorname 
6 3 13 13 3.4 preußiſche Proptins 
73 118 6.3 mytholvgiſche Göttin, 
8 7 10, 14 10 5 2 Miniſter Ravolevns III. 
9 4.2 12 1228˙1 Titel ů p„‚ 

3. Di. Anfongsbuchſtaben von oben nach unten und diz 
Endbuchſtaben von unten nach oben geieien/ ergeden den 
Nameit des Minneſängers der erſten geklet. 

  

Auflöfungen —— 
der Aufgaben in Nr. 214 vom 13. Sepirinber 165Dd. 

Auflöſung zum Büllrätſel. öů 
LDallvpat 
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   Auſtöſung zum Eineßrätfel 
  
  

   

Neu-Ptonp; Babn, Frucht⸗ Cis Zeüt, Ball es Sünt, Setei-n-Slila, öU0⸗Li-Lond, Machk,ictSSein: 
enei. ů „*       

    
  

— Auflöſung zum Scharade 
Kap — Italien — Kapitacen. ů 

— 2 Wlalungs meppeller Aerder. 
Hals üb. — Schneider — Halsabſ⸗ 

ſfung zum Fuſionsrätfel. 
Karaffe. — 
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25NSahre Höoſhuittsgehilsenperbend 

Weihe eines Banners Feilliche Tanung 
Iim Zentralverband der 

Der., Zweigverband Danzt, 

vlel', Reſtaurant⸗ und Caſeangeſtellten kann auf ein 

5jähriges Beſtehen zurlichblicken, was⸗Dienstag Anlaß zu 

einer ſtimmungsvollen-Feler im Café Derra gab. 

Nachdem bereits im Fahre 1808 In, Berlin und Hamburg 

ich die. erten Aufänge freigewerkſchaftlicher Organiſatlouen 

um Waſtwirtsaewerbe zeigten, ſanden ſich in Danzig im 

Jahre 1004 ewseiſch muütcher Grundltane zulamtielßchlchen. 

ich aufsKrolgewerkſchaftlicher Grundlage zuſammenſchloſſen. 

Se 3 Fai den Mut, den, Vorſitz des fungen 

Zweigvereins zu UÜbernehmen, eine kllhne Tat, wenn man 

bedenkt, wie damals dle führenden Gewerkſchaftler bekümpft 

und gehetzt wurden. Das Schickfal will es, dat Schultheiß, 

der vor 25 Jahren die Führung eines kleinen Häufleins 

ase, auc Hentes organjſierter Gaſtwirtsgebilfen Über⸗ 

hahm, auch beute der Borſihende des welgvereinß Iſt, der 

nawiſchen zur mäßacbenden müchtigen Organiſation des 

ewerkes wurde, Heute iſt der Zeutralverband die anerkaunte 

Organiſatlon des Bernſes, Trüäger der Tariſpertcäge, mit⸗ 

beſtimmend firr die Geſtaltung der Lobn⸗ und Arbeitsver⸗ 

hltniſſe, wie der Geſchäftsfübrer Feller mit Genug⸗ 

tunna feſtitellen konnte. 
Von faſt allen Rednern wurde geſtern abend immer 

wleder betont, wie aroß das Verdienſt des Zentralverbandes 

an der Beſſerung Der wirtſchaftlichen Lage der Gaſtwirts⸗ 

augeſtelten iſt. Salle, vom Berliner, Hauptvorſtand, 

ſchilderte insbefondere die früheren, troſtloſen Zuſtände 

im Gaſtmirtsgewerbe, als noch keine Organuiſation den 

Schutz der Angeſtellten bildete. Wenn es nun, viel beſſer 

geworben iſt, dann iſt das nur der Organiſation zu danken. 

Redner' überbrachte bdie Grütze des Hauptvorſtandes und 

bankte den Danziner Kollegen ſür ibre wackere Mitarbeit. 

än dem arotzen Gewerkſchaftißgebanken. 

Gemeinſam mit den zahlreichen Bannern der großen 

Danziger Gewerkſchaften murde alsdann das neue Banner 

der Gaſtwirtsangeſtellteu in den Saal getragen, woranf 

gach einem Prolog, geſprochen von Fräulein Edlich, und 

elner Anſprache des Hauptvorſtandsmitgliedes Salle das 

kiene Banner enthüllt wurde, Ueberraſchend groß war. die 

Nahl der geſtiſteten Fahnennägel. Sowohl von den hHieſigen 

Freien Gewerkſchaften als auch von den Brudervereinen im 

Reich. Aus allen Teilen Deutſchlands waren Glückwunſch⸗ 

telegramme eingegangen. Delegierte aus Marienburg, 

Elbing, Königsberg, Tilfit und Stettin überbrachten, per⸗ 

ſönlich die Glückwünſche. Die alte Fahne des Danziger 

Kellnervereins, die etwa 30 Jahre alt iſt, beſand ſich 

ebenfalls unter den Bannern. Sie wird heute dem Danziger 

Mufeum übergeben, denn der Danziger Kellnerverein hat 

ſch Uberlebt. Die beiden letzten Mitalieder dieſes Vereins, 

längſt Mitglied des Zentralverbandes, erklärten bei der 

Feier ben Verein für aufgelöſt. 

Nach Beendiqung f 

Mehlmann den zahlreichen Anweſenden zum Tanze auf. 

Kupvaaubeit bei Schichan in Elbing? 

Die Belegſchalt von 4800 auf 200ö berabgeſeßt 

Wie bei der Schichauſanlerung im Mai dieſes Jabres 

beſchloffen wurde, iſt das Werk für eine Mindeſtbelegſchatts⸗ 

J01 von 2000 Arbeitnehmern fantert worden. Im Laufe 

bes letten M res iſt die frühere Beleaſchaftsſtärke von 4800. 
auf die Zaßl' bon 2000 rebuziert worden. Nenerdings geht 
die jetzige Leitung der Schichanbetriebe dazu üver, 

Teil der Belegſchaft Kurzarbeit einzufübren. 

Es ſoll keinesfalls verkannt werden, welche aroßen 

Schwierigkeiten die neue Leitung bei dem Aufbau des 

Werkes bat. Ein Werk, welches ſo ausoeblutet. ia ausge⸗ 
wrungen iſt, wie das von Schichau, wieder, flott zu machen⸗ 

iſt keine leichte Arbeit. Wenn trotzdem an der Vollbeſchäf⸗ 

tigung von 2060 Menſcheu feſtgebalten werden mußs. ſo aus 

dem Grunde, weil die Entlohnung bei der Firma Schichau 

G. m. b. H. eine derartig niedrige iſt, daß man es keinem 

Menſchen zumuten kann, bei der Lohnhöhe nuch kurz arbeiten 

zu müſſen. Ganz peſonders, wenn bekannt iſt, daß zur Ab⸗ 

geltang von alten. Verträgen, mögen ſie auf per⸗ 

ſönlichem oder wirtſchafklichem Gebiet liegen, eine Summe 

Den nut. drei Millivnen Mark aufgewendet wer⸗ 
en muß. 

* Die Freien Gewerkſchaften können ſich mit Kurzarveit 

nicht einverſtanden erklären. Sie haben ſich an Reichstags⸗ 
äͤbgeordnete gewandt, um auf dem Wege über die Reichs⸗ 
regierung zu erzielen, daß die Sanierungsbeitimmungen 

gegenüber der Arbeiterſchaft eingehalten werden. 

  

  

für einen 

  

Der Achtſtuunbentag in Franbrrich 
In Frankreich iſt die Durchführung des Achtſtundentages durch 

drei neue Erlaſſe erweitert worden. Eine Verordnung vom 16. Juli 

1929 dehnt den Anwendungsbereich des Erlales über den Acht⸗ 

ſtundentag in Kels⸗, Schokoladen⸗ und Konfikürenfabriken auch auf 

die Herſtellung von Schiffszmiebac aus. Ein Erlaß vom 20. Juli 

1950 erweilett den Anwendungsbereich des Achtſtundentages in der 
Marmdrichneiderei mnb der Steinbildhauerei durch Erſtreckung der 

Vorſchriſten auf die Herſtellmnt von Abgüſſen von Statuen, die 
Detoration. von Statuen und anderen aus Gips, Stuck und anderem 

plaſtiſhem Molerial aunmenr ie eluſſe vo Ein weiterer Er⸗ 

juß vom 18. Juli 1929 andert die Erlnſſe vom 17. Auguſt 1921 

und 5. Mai 1926 über den Achtſtundeniag in Apotheten ſo al, 

daß dieſe bis iu; 50 Stunden im Jabre diejenige Zeit nachholen 
fönnen, dié durch Schließen des Geſchäſts oder beſtimmte geſeßliche 

vder Ortsſeiertage verlorengegangen iſt. 

—* Arbeitsloßtabeit uuth in Zayun 
Die Arxdeitsloftgleit hat in- Japan infolge der Auſhebung öffent⸗ 
licher Arbeiten durch die, neue iapaniſche Regierung eines weitere 

Verſcharkung erfahrrn. Um dem Uebel zu begegnen, hat die Ke⸗ 

JLiérung, wir das Intemationole Arbeitsamt mitteilt, beichloſſen, 

offentliche Arbeiten zu folgenden Bedingungen zuzulafſen: Kom⸗ 

inunnlanleihen werden nur zugelaſſen für Gemeinden, deren Fijent⸗ 

liche Arbeiten geeignet ſind. die Arbeitsloſigkeit zu verringern; 

die Geſamtlohnſumme müß ein Drittel der Geſamtkeſten der Ar⸗ 

beit betragen. Der Staat gibt eine Unterſtützung in Höhe der Hälſte 

zanhſaug Ler Acbeit meieit mus Verß 10 4 helen, Eie zur Be⸗ 

äm Der Slofigkeit zur Tfügm len. Sir hut ferner 

keſchloiſen, die Durchfährung öfſentlicher Arbeiten wäbrend der 
Wintermone der zu jeder anderen Zeit, in der dies notwendig 

iſt, zvönlaſſen. ü 
Mit Slanz. Durcher 

  

  

       

  

   

  

      

    
    

— Miei. Die Generalverfämmlung des Heu⸗ 
ſchen Verkehrsbundes in Berlin wählte mit erdrückender Mehrheit 

zum Verichmelzunrerbundetag, die Delegiertenliſte der Amſter⸗ 
Zweite Liſte, eine ſogeß Einheitsliite. 

dſen und Wünpothüereite Lamen Fel 

    

  
      

  

des offlziellen Teils ſpielte die Kapelle 

   

Deulſch-poluiſches Eiſenbahn⸗Ablommen. 
Um dle polniſche Obflausſuhr uach Euglant 

Wie die polniſche Preſſe meldel, wird zwijchen Vertretern der 

Deulſchen Reichsbahngeſellſchaft und der polniſchen Bahnverwaltung 

über den Abſchluß eines Ablommens verhandelt, das eine Erleich⸗ 

terung des polniſchen Obſt⸗ und Gemüicexporis nach Englaud be⸗ 

zwecen würde. Die polniſche Ware ſoll über Zeebrligge — Harwich 

in Spezlalwagen beſörderl werden, die von der Deutſchen Reichs⸗ 

bahn zur Verfügung geſtellt werben ſollen. — Eln derarniges Ab⸗ 

tommen könnie erſt in Zukynjt praltiiche Bedeulung erlangen, da 

Polen in diejem Jahr iufolge der ungünſigen Obſternte über leine 

Exportüberichülſe verfügt. 0 
* 

Der Verlauf der Kölner Meſſe 

Das Ausland hat viel gekauft 

ueber den Verlauf der Köluer Herbſtmeſſe berichtet unſer 

Kölner Mitarbeiter: Damen⸗ und Herxeutonfektlon- und 

Küchen⸗ und Hauswäſche hatten reges Geſchäfi. Größere 

Aufträge aingen nach Volland. Zuſpruch fanden auch 

Haus⸗ und Wohnungsbedarſ. Berlanat wurden hier hanpt⸗ 

ſüächlich Küchengegenſtände und Kleinmöbel, In der Möbel⸗ 

gruppe ſchwächte ſich bagegen das Geſchäft ab. Die Aus⸗ 

ſtellung „Das moderne. Bürs“ erzielte cinen großen Pro⸗ 

ba8 Wii. 5 In der Funkhalle beherrſcht der Netzanſchluß 

E . 

    

  

  

  

  

  

Polniſcher Fleiſch⸗Export noch Frankreich. 
Zur Einfuhr polniſcher Fleiſchprodulte nach Franlreich haben 

ſich mehrere franzöſiſche Firmen, darunter die Entrepots Frigori⸗ 

fiques de Vaugirard, Paris, und die Sociélö Normande de Con⸗ 

jervation Alimtentaire, zu einem Konſortium zuſammengeſchloſſen, 

das ſich in nöchſter Zeit als eine Aktlongeſellichaft mit dem Sitßz. in 

Hapre konſtituieren ſoll. Die neue Geſellſchaft, deren Leitung der 

polniſche Konjul in Havre, Winiarz, übernimmt, will den Abſaß der 

polniſchen Ware auf dem franzöſiſchen Marlt kommiſſionsweiſe be⸗ 

ſorgen, wobei auch eine Bevorſchuſfung der polniſchen Lieferanten 

in Ausſicht genommen iſt. Die Geſellſchaſt wird über ein Kapital 

von 1—1,5 Millionen Franlen verfügen. Die polniſche Beieili⸗ 

gung dürſte ſich nach den vorliegenden Mitteilungen in einem 

ſehr engen Rahmen halten. 

Polen bohahe jeine Schulden. Im Lauſe des Juli ſind von der 

polniſchen Regierung zur Abtragung der ausländiſchen Staats⸗ 

ſchulden Polens insgeſamt 8 946 000 Ilctv eingezahlt worden. Von 

dem Geſamtbetrage entfallen aüf die ameritaniſche Stabiliſierungs⸗ 

unleihe 401 600 Dollar, auf die Dillonanleihe 314 000 Dollar, auf 

die Begleichung der Handelsſchuld an die Baldwin-⸗Lolomotivwerie 

150 000 Dollar. Die letztgenannte Zahlung ſtellte die letzte fällige 

Rate für die von der Firma Baldwin nuͤch Polen geliejerten Lolo⸗ 

motit dar, ſo daß die polniſche Schuld an die Baldwinwerke 

gegen urtig endgültig abgegolten iſt. 

Berliner Getreihebörfe 
Bericht vom 18 Septerber 

Es wurden notieri: Weizen 223—227, Roagen 18—I85, 
Brangerſte 207—225, Futter⸗ und Induſtriegerkhe 170—188, 

Haſer 170—127, loco Mais. Berlin 210—211, 

28.00—34.25, Roggermehl 24,75—27,75, Weizenkleie 11.60 bis 

Sinti Roggenkleie 10,80—11.25 Reichsmark ab märkiſchen 
Stationen — 

  

    

„In einer Veranſtaltung des Jädiichen Kulturverein, 
„Perez“ ſprach geſtern der Privaidozent der Univerfität 
Bern, Profeſſor Dr. Gawronſki, über das Thema: 

„Doſtoiewüki und der Sozialismus“ vor einem intereiſierꝰen 

ublikum. Der Rednyer, der ſelbſt Sozialiſit iſt, ſchilderte den 

Wandel des arpßen ruſfichen Dichters nom begeiſterten und 

rübrig⸗tätigen Sozjalinen zum aroßen Antipoden des 

ökonpmiſche Spekulation und ſiellte demargenüber 

den Tup des großen religipſen Erlöſers. Er jelbſt ſah nicht, 

daß dieſe Idee mit im Sozialismus ſehr wohl vereinbar iſt. 

Dem Vortragenden dankte-lebhaſter Beifall. 

eine rein 

  

pilegerinnenſchule Danzig⸗Schidlitz, ſand die Prüfung der 

Kinderpflegerimnen im Beiſein⸗ von Herrin Schulrat Dr. 
Schulz und unter Borñtz von Herrn Direktor Dumkow ſtatt. 

Es beſtanden alle Präflinge: Frl. Clifabeth GSrvs (Dan⸗ 

zich, Frida Kapahnke 1Prauſt, Mania Kuas (Danzis), 
Erva Kicheri (Danzigh), 
(Sanae Ke Schmidt (Sbraſ und Irma Schöberling 
(Donzial. — ‚ 

Der Wund der Deuitſchen Slaatabürger e. B., Siß Danzig, hielt 
Der erſte Vor⸗ am 12. d. M. ſeine erite Hauptperſammlung ab. 

ſihende, Herr Paul L ü ißte die gro    

    

  
    

Weizenmehtl   Wbfen 
Sozialismus. Doſtojemſki mißverſtand den Sosialismus als 

Prüiung als erehiuig- In der Fröbel⸗Kinder⸗ 

Eliſabeth Scheunemann 

  dem noch 

     
öů Danziger Schiffsliſie 

Im Danziger Haken werden erwartet: 

Deutſcher D. „Eſchenburg“, . 9. fällig von Lübech, Lenczot. 
önigsberg, leer, Behnte Schrger e, „Bingal“, 19. 9. vorm. ab 

Sieg. 

Dän. D. „Fevdy“, 18. 9, leer von Rönne, Reinhoid. 

Dän. Iudt „Gamma“, ca. 20./21. 9. leer von Nalstov, Gans⸗ 

windt. 
Dän. Segler „Gubmunv“, ca. 20. 9. leer von Vornholm, 

Ganswindt, 
Schwed. D. „Juns“, 17, 9, lcer voén Malms, Hehnle & Sieg. 

oln. D. „Kalowice“, 18. 9. mittags von Stockholm, Pam. 

än. D. „Nieis Ebbeſen“, 18. 9. von Kopenhagen mit Poſt 

und Haſſagieren, Reinhold, 
ü Danpiefn D. „Marie Siepler“, 17. 9. mit Heringen von Lerwick 

einhold. 
Schmted,, . „Norvöſt“, ca. 20. 9. von Schweden fällig, Behnke 

˖ Sieg. 
Enggßz, n 6ald, Kerland', 17. 9. ab Glazgow mit Nähmaſchinen. 

einhold. — 

Schwed. D. „Sylvia“, 19. 9. pon Stockholm i leer, Mam. 

Deutſcher D. „St. Lorenz“, W. 9. von Lübeck fällig, Stückgut 

enezat. 

Aus der finniſchen Lan riſchaft. Die nordfinniſche Atif⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird in dieſem Jahr bedeutende Abholzungen om Enareſee 

in Lappland vornehmen. — Die ſtaatlichen finniſchen Baumſtamm⸗ 

auktionen werden für die nordfinniſchen Bezirke am 20.—21. d. M. 
in Uleaborg ſtattfinden. Daß Angebot dürkle demjenigen des Vor⸗ 

jahres entſprechen. u ů 

    

Diebeuiſhe Bumerſhiſihrtpat 
Ein Meter Waſferſtand auf der Elbel 

Die außergewöhnlich lange Trockenbeit drobt, 
die deutſche Binnenſchiffahrt jaſt ganz lahm⸗ 
zulegen. Namentlich auf der durch bochlie⸗ 
eude Sandbänke ſtets ſehr ſchwierigen 

Strecke Boizenburg—Hamburg bat ſich eine 
gefahrvolle Lage ergeben. Normalerweiſe 
herrſcht bort ein Wafferſtand von ca. 2,5 Me⸗ 
jer. Als er ſich aber mittlermeile auf faſt 
einen Meter geſenkt hatte, gerieten plötziich 
Hunderte von Laſtkähnen und, Dampfern ſeſt, 
ein wirres Durcheinander bildend. — Unſer 
Bild zeigt eine Luthhne⸗ jeſtliegender Laſt⸗ 

ne. 

   

  

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen:, Sev⸗ 
tember — (Vortag 244, Oktober 248—24, Brief 124876), De⸗ 
zember 250—258/½ (25974): Roggen, September 200 bise 

19054 (201), Otloler 202—1097, (20/2), Dedembex, 211—2 
(211) Haſer: Dezember 1967—195 (1N96). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
    

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 18. September 17. Seplember 

notiert für Geld rief Geld Briel 

Banknoten — ‚ 

100 Reichsmarrkz.....—3 — —55, e 

100 Bloethyhh 5783 57.9757.83 57,07 

t amerikan. Poller — —. — ̃ — 

Scheck Londeon 25.00/ 25,00/] 25,00/ 25,00/ 

Im Freiverkehr: Reichsbanknoten 122,90—123,00, Dollar⸗ 

noten 5,144—5,15 /. ö ‚ 

Danziger Produktenbörſe vom 17. Sept. 1929 
    
  

      

  

  

Grokhandelspreiſe Grohhandelspretie ů 
waggonfrei Danzis ver 100 Kilo waggonfrel Danzig ver 100 Kilo 

Weizen, 130 Pid. 2²2.0⁰ Ackerbohnen —. 

„126 „ —. Erblen, kleine —. 

„ bezogen —. 4% 2„ Meanet ..25.00—30 00 

Roggen 15.50—15,60 „Viktoria . 30 00. 3,0 

2 —2 — Roggenkleie „ 120 

Gerſie16.00—17.00 Weizennleie „ 14.50 

- —. VBlaumohn — 

Futtergerſte ..15.50—16,00 Senff — 
Harer... 14.25—15000 Wicken — 

— Peluſchken —   

  

    
       

„allen Seiten und allen Berufsichichten entgegengebracht wird. Herr 

Lemie hielt ein umfaſſendes Referat über die Stellung der Reichs⸗ 

deutjchen in Danzig. Nachdem der⸗ erſte Kaſſenwart, Herr Kauf⸗ 

mann Birtle, Danzig, noch über die Vermögensverhältniſſe des 

Bundes berichtete und der erſte Schriftführer, Lerr Kaufmann 

Knauth, über den Stand der Ortsgruppen ſprach, wurde zur Wahl 

dreier Kaſſenprüſer geſchritten. Hierzu wurden einſtimmig die 

Herren Kurt Gieſom, Mollereibeſitzer, Johann Mahns, Bücher⸗ 

rebiſor, Georg JuſtroKaufmann, gewählt. 

MetropolsLichtſpiele: „DasKind des Undern.“ 

Das neue Programm bringt neben dem Senſationsfilm 

„Der gefeſfeite Pols den von uns bereits gewürdia⸗ 

ſen ausgezeichneten Riuſſenfilm „Das Kind des 

Andern“ mit der großen Darſtellerin Anna Sten in der 

Hauptrolle. Es iſt ein Film, den man ſich unbedingt an⸗ 

Jehen ſollte⸗ ———* — 

. Urania,Vichtlpiele Stadtsebict. Das Schickſal eines 
jungen Steuermanns, der einem Hafenſchmuggler⸗Mädchen 

in die Arme läuft, bebandelt der Film „Farmen „vont 

St. Pauli. Das Beiprogramm zeigt„Der Herr des Todes“, 

eine amerikaniſche Groteske und Wochenſchau. 

Stodtlino. Am klommenden Sonntag länuf in St. Petri das 

Luſtſpiel „Die felige Exzellenz nach dem gleichnamigen Bühnen⸗ 

ſtäck von Presber und Siein. In der Abendvonſtellung wird außer⸗ 

roch der GuetssGarho⸗Großfiim „Anna Karenina“ mit John 

Gülbert-gehnten, (Siehe Intérat. ö 
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le Mitglieder⸗ 

  

Feruer 
angeſchloßſen. Der Schacmeiſter Heu den Kaſſenbericht. Ihm 

— ů ber 1. Vorſſtzende Herr Ewald „Joppot, 1. „aue i0 ů 
Dreiltündlar Panſen öů ſübrer Prall' Dorls Shnben,Jeppo,, A. 8 nömteler, Pekr Aurſhehin Waapthei Elngia auf der, Linie Danzig—-Zoppot fann man Georg VehhanLanghuhn Aſlenerbtéwart Zral. Mia Gart⸗ rieda Richard, Cark d. 

Ermentinem, geregelten und dem Vodürfuis entſprechenden an,Afinahbr.2. Vorſitender Herr Bvelks:Langſahr, Der Ulm behandelt in 
Siſenbahn⸗Vorordverkehr ſprechen. Auf ber Linie Danzigerbriftßüihrer Jri. Lolde-Langluhr, 2. Shatmeſſter Ari.5o fleſſter menichlicher 

dieKfabhrwaffer und Danzig.—Prauſt werden jebochichfewe, Beiſttzer Frau inſedel,Kechnau, Danziger Techel⸗ 
gaucht Me llatthmerd roſloſer, o daß die Meinung guß⸗ ſius und Dobermcun⸗pinſcher,Verein⸗ K d Vereſaglag der Aitor des Filns 
ſonenbertehr alfvHhndirettien zade die Ahſiche, den Per⸗beſchtoſſen, den 2. Donnerbyag üeriMihals Vereinstag hygieniſche Voltsbelehrung, hält. Dr. 
jonenperkegr auf, dieſen helden Linſen allmählich abzu⸗ znd bas Reſtaurank „Hohenzollern“, Langer Markt, als ſeiobe Lorirageweiſe i 
droffeln. Die Zahl der Zlige mwird immer geringer. Kuf Vereinskokal zu wählen. feichen Vorträge bereiteh in weilen Kreij⸗ 
der Linie Danzig⸗Neufahrwaſſer ſind ſis zum Teil ſo gelegt, e. das ſie das rechizeitige Eiutreffen an der Arbeiksſtelle un⸗ mbalich machen. Beſchwerden darüber werden non der Staatsbahnbdirektion nicht beachtet. — 

Noch ſchlimmer ſieht es auf der Strecke Danziga—Prauſt aus, die für Zehntanjende die einzige Fahrgelegenbeil nach „Danzia bedeutet. Schon der 7. Diioser ließ viel zu wünſchen übrig, aber der am 1. Oktober in Kraft tretende Fahrplan ſoll Verſchlechterungen bringen, die geradezu ein Skandalt ſind. Kann man noch von einem Vorort⸗ verkehr ſprechen, wenn in den Morgenſtunden der Per⸗ ſonenverkehr auf diefer Strecke drei Stunden ruhte. Zwi⸗ ſchen 9.10 uü Kers 12.15 Uhr ſoll der Verkehr eingeſtellt werden, denn der Zug 10.10 Uhyr ſällt nach dem neuen Fahr⸗ plan fort., Seit 20 Jaßren verkehrt bieſer Ing, jetzt ſoll er ‚⸗ in Fortfall kommen. Das kann man avirklich ilicht als Ausgeſtaltung des Vyrortverkehrs bezeichnen. ., Kuch der Zug t1 Uhr abends ab Danzig iſt im Fahrplan * nicht mehr vorgeſehen; der letzte Abendzug ſoll 22.45 Uhr öů verkehren. Auch daß iſt eine Verſchlechkerung, die mit nichts begründel iſt. Pflicht der Danziner Delegierten bei der Staatsbahubirektſon mußt es ſein, dieſe Verſchlechterungen abzuwehren, denn weite Kreiſe werden davon betroffen. 
   

Für die Schulen 
Gnieherberge, Hohenſt 
feld: Schulſchluß: P. 

Für die Schulen 
ſchluß: Mittwoch, der 
richts 

Für die Schulen 
Martenſee, Nieder⸗x 

       
den t5. Oktober. 

Für alle übrigen 

  

Der Geſchäftsbericht iste, „de D. K. C. „ ü , „Ois wichu Mnuen wesben hurfear- Aabl hat la0 im Laufc des. Jabres um 10Mit lieder boratse ‚ Sonbervorſielung in den u.-X-Lichtſpielen beu, ſich auch drei Hundeſportvere ne korporativ In den U.-L.,Lichtſpielen läuft in drei Sondervorfüührungen, und war in achtvorſtelungen am, Freitag und Sonnabend 

SE — — würde Entlaſtung erteill. Die Keuwahl des Vorſtandes er, 
Iſi das norh Vororiverkehr? Loß ſolgendes Refultat. Einstimmig wledergewühlt wurde 295 W. ntüh uun 11•1 m 10/% Uhr abends, jerner Sonnlag, den uhr vormiltags dieſer vom Neichs⸗ Volksbelehrung Herausgegebene große Kul⸗ eller ſind Marcella Albani, Maly Delſchaft, e Voigt, Frih Kampers und Georg John. ciner packenden und feſſeluden Handlung Tragit das Problem der Vererbung. Er wird durch einen Vortrag ergänzt, den Dr. Thom alla-⸗Berlin, und Milarbelter des Reichsausſchuſſes für 

Thomalla und jrine feſ⸗ (1 in Danzig durch ſoine frütheren, erfolg⸗ 
en gaut belaunt, Die muſi⸗ * kaliſche Iluſtraliön bejorgt das bellebte Orcheſter, Karten ſind im Vorverkauf erhältlich bei der Konzertagen'ur Hermann Lau, Langgaſſe 71 und an der Theaterlaſſo. 

Herbſftferien im Höühenkceiſe 
Gtz Die, Herbſtferſen für die Schnlen des Kreiſes Danziger Höhe ſind wie folgt ſeſtgeſebt: 

  

in Brentau, Emaus, Ohra, Prauſt, ſtein, Wonueberg, Hölle, Neukan, Vorg⸗ kittmoch, den 25, September: Beginn des Uluterrichts: Mittwoch den 9. Ottuber. 
in, Poſtelan und Lamenſtzin: Sthul⸗ . 18. September; Bealun es nuter⸗ Montag, den 14. Oktober. 
in Scharshütte üſentopf, Strippan: lanan, Weißmiß, Alſhütie“ Mithaels⸗ hütte, Barenhütte, Renendorſ. Strauchhütte. Trockenhlltte. Oborhölle, Ricberhutte und Schoͤnbeck: Sthulſchluß: Mitt⸗ woch, den 25. September; Vealun des Unterrichts: Dienstag, 

u, Orte: Schulſchluß: Mittwoch, den 

  

öů 25 September? Vealun des Mulerrichts⸗ Montag, den 
80 ů ů 2 ur el ů ö ——— 2 ů 21. Oktober. ——j.— jederau uu der unziger age abemie 

ö „ „Drei⸗Lilien⸗Parflmerie“ und Kunſtgewerbehaus macht in 

ů *n — — 
Wuhnfinen ober Meil einem, Onjerngt in der heulſhen Ausnahe mnierer Zrilung auf gün⸗ 

Unter künftleriſcher Leltung von Reinhold Koenenlamp b 0‚ fi ——5 hode? ſtige Eintgufsmmöglichtelten in Kumnſtgewerbeartiteln, Gebralchs⸗ 

öů 
ů „Der engliſche Baktertologe Prof. Leonhard Hill (unſer Bild änden, Seiſe— 

Seſl, Loaé iſt die,Danziger, Singakabemie nicht mehr mil Auſ— wil, wiüe Ueleits gemellei einenfnehen Vapiue cueit 0tn) gechenſtänden, Seiſen ui 
führungen an die Oeffentlichkeit gotreten: gezwungen durch mannig⸗ 

h dieſes Inſerak bejonders hin. ů deſſen Gift jo verſgerend U dacein Canm genühe, um eine Schweinepeſt. Unter dem Schweinebeilaude des Arbeiters 

ſache widrige Umſtände. und nach Forlgang ſhres früheren Diri⸗ ſenten mußlte ſie ühre Tätigkelt äinſtweilen einſtellen. Dem Vor⸗ illion 
-e--terssreeeeeeer 

enſchen zu töten. Johaum Vrefki in g 

   
id Purfüms anfmerllam. Wir weiſen auf 

ſirſtenwerder iſt die Schweinepeſt aus⸗ 

    

Den nord 3u.-Gi Mriſeh, , iſt enun MMen, han . üür 
gebrothen. 

es Domchors zu St. Marien, g5 errn Reinhold Koenenkamp, für [ 
v — ů —— 

den Gedanken des Wiederanfbaus der Singalademie zu gewinnen. Oeffentliche Belob HU Standesamt Danzig⸗Laugſuthr vom 17. September 1920 
Die Reubelebung der Singakademie ſoll keine Kräſtczerſplſtte⸗ Die Brüͤder Guſtav und Karl Thlielaus Schuakenburz haben Todesfälle: Tochtor des Mütters Len Kaczylomjli, tolgeb. 
rung herbeiführen und auch keine Konkurxenz ſein füir beſtehende [am 1b. April d. J. die Fiſcher Emil Foth und Ernſt! Möller. — Unehelich 1 Sohn, totgeb, — Uurhelichel1 Sohn, Eld. — 

Chorvereinigungen. Geplänt« ind alljährlich zwoi große Auffäh⸗ aus Schiewenhorſt vont. Tode des Ertrinkens in. der Nähe der [Sohn des Chauffeurs A 
rungen gemeinſam mit dem Domchor zu St. Marien. Die erſie [. Weichſelmündung unter eigſeuer; Lebensgefahr miür Mut, und [ Wilterling geb. Reteike, 
ſoll ſtets am, Karfreitag in der dann heizbarrn Marienkirche ſtatt⸗ ſchneller rag, gerettet.“ 77 J. 3 M. — Chefraut 
finden. Ami Karfreitag 1930 ((18. April) wird J. S. Bachs Der. Sonat br „Mathäuspaſſion“ durch den, Domchor zu St. Marien und dis Anerkennung im Staats⸗ Singalademie herqusgebracht werden mit dem Danziger Stadt⸗ ů theakerorcheſter und namhaſten Soliſten, zum böſten“.dos Fonds zur, Wiederinſtandſetzung der Marienkirche. „„ Zum Vorſtande der Danziger Singakademie gehören Dr. Lohſſe, Frau Dr. Scharfenorth, Frau von Vockelmann, Frau Ellaſſer, Frl. Jedojſch, Bankdirektor Boehm, Kaufmann von Böfticher, Kauf⸗. mann Elſaffer, Seminaroberlehrer Iffländer, Oberſtudienrat Pro⸗ feſſor Meher, Juſtizrat Suclau, Kaufmann Otto Höhler. — II falſchen Ausſagen gezwungend dentebran esen 

nze 
geſellon Horſt Wingerni 

  

    
iger. zur öffentlichen Keutiknis.      

  

   

    

Auis dem Csten 

     ü Im Unterſuchüngsverſahren, das im Zuſammenhnug mit der [ Genick wurde ſteiſ. Verrzwoiten⸗Saytemberbälfte „ vor einiger geit erfolgten Exploſion in der Grube „Hilbebrand“ deg Climmmtamf, feſt, 
Es ſind teilwetſe bekannte Namen. die das Programm⸗ n es Erlrankten in das HV dürfen, Leiber ſehlten geſtern infolge Paßſchwierigkeiten trage des Staatsanwalts wurde der Steiger Swoboda verhaftet, 

  

ugi dleſe edelmütige Tat mnft dem Ausdrud der [— Botenmeiſter Hermann Pohl, (7 J. I M 

ugliſt Ellwar., 3 Tage. — Wilwe Friederile 
&„Y J. S M. — Kieklor j. R. Hans Wienko, 
Amanda Bönle geb. Fausiau, 31 J. „ M. 

Tochter des Räcler⸗ 
Uß, Pt Tagr. — Unehelich 1 Sohn, lotgeb. 

  

  

        

    vleineé Uefarben 
„ Am Wundſtarrirumtpf geſtorben 

Der neun Lahre alle Sohn des Veſitzers Schmidt in Sköd⸗ 
ſich kürzlich vurch eine Forke eine Fuß⸗ 

Die an ſich nicht bedentende Wunde ü ů‚ AK, heilte bald. doch, klagte der Knabe plößlich üker Schmerzen im Theater ³ ö Die Exploſion auf der „Hildebrand“⸗Grube Genick. Nach kurzer Zeit erlilt er einen Ceſichislrampf Und das 
   Der ſoſort herbei ruſeng. Arzt,ſtellte 

und veranlaßte die ſcanelle Ueberführung 
Vohannisburger Kreistrankenhaus. Am 

‚ bei Kattowit eingeleitet worden iſt, bei der 14 Verhlenle ums Leben nächſten Tage iſt jedoch der Knabe Uach ſurchtbaren Schmerzen 

zwei „Nummern“, die notdürftig durch „Einlagen“ ergänzt well er die als Zeugen vernommenen Bergarbeiter zu falſchen ipnf fg ů 
wurden. Wenn auch ein bißchen viel getanzt wird. ſo geſchieht Ausſagen gezwungen hatte unter Androhung der Entlafſung, falls Der Zuſammenſtoß krfolgte nit Wueg 
Seß inantel üa ſv viel Mtiich b, Memnß üü d ſie der Direktion unbegueme Ausſägen ablegen ſolten. Die Unter⸗ Ein Radſahrer gelölet Da ſind G.bPiWunt ü ug 0 errf Veiſunderutdluchung witd non ergeben, ab ber urboltete Steiger im Einver- Ihn dem Radfahrwen von der Ziſaulertelaſerne zur Stadt 
Marſen nebſt Partnerin. Zwei Tanzpaare, ſchöne, gra⸗ſtändnis mit der Grubendirektion gehandelt hat. Raſtenburg ſtießen zwei Radfahrer zuſammen und ſtürzten. 
verßt HenHoin ab Peit werſch Hen⸗ fün8. Ka u iE va perfligen und dennoch fehr verſchieden ſind. aun iſt da 2 ., „ Editb Harris, die Schlager⸗Königin, laut Programm. Die Eröffnüng der Thorner etreibebörſe Sie iſt eine Frau. die mit keſſer Linpe und Scharm „Stim⸗ öů uüffnin, er Geneide · mung“ erzeugt, Und dann iſt ba Carl Bernhard, ein⸗ ů „ Humoriſt, dezent und mit urſprünglichem Humor, der den.] Pommerelliſchen Vereinigung der 

  

blieb bewußtlos liegen nulg. der „Getreide⸗Meſſen“ in Thorn im Saate der öů iſt er feinen ſchweren 
Getreide⸗ uẽnd Sämereien⸗Kaulſ⸗ 

        
     

  

   

      

Der eine Radfahrer, Stadtkämmerer a. D, Scheſſrahn, früher 
in Drengfurt, trug ſchwere Verlebunten am Kopſe davon und 

Nach Einlieferung jn das Krankenhaus 
Verletzungen ertegen. Vogel des Abends ſicher abſchteßt und⸗4 Wallaſtons, ein ieuke in der Ceolirſtraßß (us, Jeglarſtah ſand Monlag, miliags ů; ü — 

Wie WHerhanpt Welente Aißte benfals elegant' und licher. um 12 uhr, in ſelerliches Weiſe ſialt. Erſchienen waren einige Ein Bahnwürterhaus ausgeplündert 
Wie überbaupt Eleganz und Geſchmack dieſes ganze Pro⸗ füufzig Jutereſſenten, außerdem bie Vertreter der Wojewodſchafts⸗, Von ſerne mußte er Beamte zuſehen 
Kramm auszeichnen. Es ſinat noch Erua Gro ß zum Auf⸗M „ und Kommunalbehörden. Die Eröffnungsrede hielt der 

        
    
   

takt. Vermißt wurden geſtern die 3 Fratinis, ein 
i Heiwmnalaulign.Mei undrge615 y, ein ſingender der „Vank Polſli“ deren Thorner Direklor, Herr Fung. Als Ver⸗ fall auf das Häusschen ei und tanzender Charakterdarſteller. freter der Handels⸗ und Induſtriekammer begrüßte Herr Roza⸗zwangen deſſen Frau U — kowſti die für Thorn wichtige Neueinrichtung und im Auftrage das Haus völlig aus. 

  

    
    

    

    

  

    Der Danziger, Annologen⸗Elub (D ſeine erſte Generalverſammlung, die fehr gut beſucht w tag vo 
            

    

   

  

   

Warune 

      

    
    

  

ö ie deu Manns Galt jeden, meinen Maun ‚ ů * üüüi ewasß au borgen, da Sonnabend, d. 21. Seplember.8 Uh be⸗ füir, romm, Schul⸗ 6 Priedria-Wütheim-Schützenhäus Wrau Hlahepn, 19664 ö ——— Eᷣooßr Wa eulkabe, 

Hüßer Muſbwe,min Unl.M. 12. 
chtee 

Lia Ubruckerek; 

Diev,cnten li Hi, ů.-(nm Aliri., 2bel 12.ů5 
  

1 ů 

e, , . uimu1 Uu2. ⸗ in Danz, zu aunehm⸗ * Mis i. M. it .. 
Aud. L. lib 3. ů ů „ Murdge m. I. Woss 3-„ 30. Webnnapt, Saarfene Mabeß-Syortaßzthe 2., 17.- een 
ie, iem in il. U.90 Ricitäcgte-. 9.0,3.39,1.75 * 

  

Mee 1.50 TPulüaſrnöt., 5.0.375,5.25 
übbüls... 2⸗lb-,ö.7 

1.-Kinder⸗ 
„Garberoben 

    

  

Awerbent Meceittcnnd „ IE 12.80, Hd, 7.— 
EEE Sbertemden. u5 7.50lLäurätat. 1b.5. lf.-„6.73      es, Wevor. „Lob. 

Aind “ E 

öpber.. 2-„ Iö.-, 12 „B. 

14.75 LMsansinv-- U 50, 14.50 

irhnt der Vereinigung, Herr Turek, nach ihm ſprach namens In der Rühe von Leinberg wurde geſlern nacht ein Naubüber⸗ 

  

nes Bahuwärlers verübt, Mehrere Mänſter 
id Tochler zur Fluchl und plünderten dann 
Der Bahuwärſer ſetbſt halte gerade im 

  

   

  

— der Pommerell! chen Landwiriſchaſtslammer ſprach Herr Glebowicz Augenblick des eberfalls Dienſt und kounte aus der Ferne alles' C.) hatte kürzlich [deren Glück ſch Die Getreidemeſſen finden u ehr f beobachten, edoch krondem nicht ſeinen Pof 12 J, Uhr ſtatt. opferte lieber ſein heſanttes Hab und 6 

WbsSlanvebe 

ndern 

   
    

Beruiskleidung 
in großer Auswahl 

Leuermäntel, Leueracken, 
Lelewesten, Lederhosen 

  

       
           
     

    

  

      
   

    

   

  

   

          



  

Amtl. Bekanntmachungen] 

Grabenräumung. 

nuͤng für 25.11 0 9ei, Lecal⸗ eichver⸗ 

band vom 4—1 30— ſchrelbt vor, daß 
jEergänge, und 

Duileiß ſe voll 
den Vert 9—81 jübrlich zwelmal, 
Tranten 162 b. Lieftimpe Saſe 1ulſf 
Au 

deß, umfaſfend Wrü Gehſnr⸗ 
cnen * 9•7 Vr, Vatt 4 pes 

10 jer, un. ben 
ickverbandes, Seugy be.Krout Uenenden 

Weti nud m terhal 
daber die zur, Unterpaltung 

Wechei i und eltün⸗ 6 üüſ ben 
üi ete Perlonen i r Wacai 

Wh 2 Laltez,e, Mi⸗ 
Wiicber jerlim wirb Line Ecban der r⸗ 
ben abacballen werden. 

Danzia, den 17. Wcanmae 1020. 
Deichgdgünktmann 

des nüiger Weimvserbendes. 
M. Doerkſen.     

* 

Versammlungsanzeige? 
D. , U. ir ebihli 

0 bei, 10, Aiüß r abends 7 
Ahal, Kubborſt Schwalt ff: 
iiſüeieeeen Da nungemiri⸗ 

Siell eh. ſeſerent; Geu⸗ Korſche ihei . 
Heie fe: . 

aie riädngekesendeiten. Güſte fanſt · 
kömmen. 

SYD. g. Woililz „Doenga) d. 19. tter⸗ 
705 'er Funktlo⸗ 

aſiedin Vocheiburo. VWertldi. Graben 
Nr. 44, parterre. 

Apbeig Geot, — Epvielleute. 
Si d. Sepi, abends Llihr, 

Im Danziͤer⸗ Helnz Uebungsabend der 
Trommier und' Pfeifer. 

10, , Zlit⸗ 

     
DMN 

Sphicd., Zoppot, Donnerstag, d 
cMibs Uibör, lun 1ů MWrſeierp 
Plieigßerig, und Uuig esord an bet 

„ſabenge und, Lügcuag Auf, ben der 
220 hrtel.“, Velerent: Geu. Knanſt. Be⸗ 
riſ der Stadtverorbnetenfraktlon, 2 en. 
Gulmener, 7. Kaffenbericht. 4. Ver⸗ 
ſchiedene Vartelaugelegenbeiten. 

Soz. hrbeterluüſhrs Langfubr. Mprahh 

as utnndie 0 aes un 
Duuttliäeb Erſcheinen unbebfuct erfor⸗ 
derlich. . 2 5 

S5 Beßirk, Lan, apr, rf tag, den 
ASSchmt tember, apeng 7 i Potale 
Kreſin, apung. d jer ovab 0. lloicher 
perſammlung. E. Wobr ebnnüg: 1.„, Stel⸗ 
neſcß. Je zugn bnungswirlſchafts⸗ 
9 Kcenlr Aba. Gen. Ed. Schmidt. 

Keirtbangeledenbelkci. Gäſte will⸗ 
konmen 

Spc. Wcrahgggh SSenzcvend den 213 

Sohte Peinnaßß Bunkiion 0 mm- onge n Pringla unktionärverfamm⸗ 
lung. Reſereni⸗ Uba. Gen. Gerick. 

SYD. IatteuhrreLüeh Sonnabend, 
den 21. September 1929, abends 7 Ubr, 
beim Gen. KRobde: n Sinliteun 
lung. Alle Frauen von Stuttbof und 
Urmäegend ſin Pieren eingcfaden, 

Sie Frauenkommilſion⸗ 

Spd, Lagtendorl, Sonntggz den 22, Hey⸗ 
Lkeiber 1930, wachmitiags 31 Ubre Mit⸗ 
Gleneenhpen0. Vorkras des Aba. 
Gen. Stukomfkl. 

SUD. Vafemark. Sonutag den, 22. g. 
Obends 7 tibr. va.N. Gen. VDecgen: 
Eranenverſemnikuns, Reſ. Gen, mauls. 
Sbema: Mehr, ‚ und Schuß fülr 
Mutter und Kind 8 iſt Pflicht aller 
au erſchemen und Frauen der Genoſſen. 
zu erſcheinen. 

SMD., ᷑. Beiixk, ierlabel- Die Teilneh⸗ 
mer an der Dampiegjahrt tiefſen, ſich am 
an Der l dem 22. September. 7½ Uhr, 
an der Anlcgeſtelle der Danziger Schiſf⸗ 
jabrtsgckellfchaft am Dampfer „Forſuna“. 
Abfahrt vünktlicd 8 Itbr. Exfrlichungen 
und Kaſſer giht es an Bord. Da der 
Dampfer beürgt iit. kömnen nur die Ge⸗ 
noſſen brfördert werden., die ſich in die 
Liſten haben eintragen laſſen und das Fabrheid wegaril Pah.n. 

A.-R. u. K.-B. Ortögenvyg Lanafnhr. 
Aiſepnrer ben 22. Sept.: Bezirks⸗Mit⸗ 
Fig enmlüis in Schöneberg. Ab⸗ 

——̃ͤ— —.—— —.— E . 
  

* * * 
2 Für die vir-en Glück- und 

Segenswünsche zu unserer Hoch- 
ꝛzeit danken freundlichst 

  

Justine geb. Foth 

Ladekopp, d. 14. Septbr. 19²9 
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Helfſeen und Huulen 

  

  

Beninleue, Betibezüge, Vertlahen, ſertiaqe 
EE ſowie Speni Manufakturwaren 

i eraunt, 
————— Meeile Eauren vir iliaſten 

Jul us Gerſon, Fiſchmarkt 19 
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O put Len Deich, ung Vorſlutgord⸗    

  

   
   

    
Weeorten 3* 

PFeinstgeschliffene 3.45 

Kristall-Kuchen- 6.25 
und Kompott- 7.95 
Teller 

2. T. Val. St. Lambert] L.25 

Billige Uläsert 
Ilkörpläser 422 
(Bolstormat) 24 Dutzend. 2.35 

NI. Mognakschale. V 0 
74 Dutzend 

öroll. Rierplas 110 
mit geschlilfenem Dtz. 

Ranlll b.00 

brobe Houna.- 1.35 
½1 Dtz 

SChuenkschale 750 

Weinkaraffen] 2.25 
i chliffe Stopl, liffenem 8.25 

Pfeisweris 
ů‚ 

lieschenKartikel 
aschenteueneune b. 

4.5D, 3.95, 

Parfüm-Taschen- 
zöorstäuber 
F vernickelt, durchveg 

in ullen Ausführungen 

Parfũümerie-Karton- 1 65 

  

nagen hochfeine Aus- 
stattung und tadelloser 

    
      

    

    

  

Inhalt ů——* 2.65, 

Inschenbürsten neier- 
Lasthenkämme (iiche 

iei; Auswahl, Prisierlimme negsg 
Siaubkämme preiswerb. 
Lahnhürs.en. von 24 P en 
ü— 
Ia Borsten⸗ 
Masierminsel von 95⁵ P an 

Rieiderhürsten 0n.65 p.an 
   

  

   
   

      

   

Damin 

Launiuhr 

   

Aenner — 
stets die 

partümerle * Kunstgewerbe 

Danzin, Langnasse LP-IO Langfuhr, Mnunistrali E — Kurhaus 

Der Nonme alteimn Hürdt Flir fräcfuste Guscſitdüit. reicſhef1ε x 

Ausmaſhf. Irmerreicfhie Sreismurdiaheit 

Für Einsegnungsgeschenlkke 

kostbarste Waren zu billigsten Preisen 

      Für en Hausbalt 
Paur 225l.25 

1.95 

deutsches Fabrikat, 205l. OU- 

Teesiebe 95 
„„L fein vernickelt 

MunelpHegeküsten 
(Manicure) 95⁵ 

. * ateilig,. mit Spiegel 

3.95 
bteilig, im eleg. Etui 1.95 

Durstengämituren 
farbig, Ia Zelluloid, 65 95 

ů ＋ im Etui, zteilig 

10.95 woeils Zolluloid 
Ia Ausführung- 

Parfuenzerstäuber 
staunend billig, modernste 

Formen. in ter Ausvwahl. 

Lur Kanolnttece 

  

Salstbesteche 
Ia Qualität 
Miokel-Likörberher 
innen vergoldet, Stück 

Tortenheber, feinstes, 

bteilig, mit Spiegel 

I. Süh“ Vvon 1.40F5 

„ en“ e l.4543 
div. Solinger Na- durchweg 
gol-Instrumento 9⁵ 

P mit weißß. Griil. 

von 1⁰ P an 
Mageiponerer 

Preme Ulisetta ſeure 
Gr. Tube 9⁰ P Tiegel 2.2⁵ 
Eau de Gologne zu 
St. Marien in Danzig 10 
n. Spritzversch., Fl. 1.55, Iy 

Havellsek „Illustra“ 1.95 
„Dreliderma“ 90 
Wund- u. Kinderpuder A 

Wau iahe 20h l.55 
  

Hsuptatrahe 117 Pa Vmoerie⸗ K 

      

    

      

Seltfen 
zu Ausnahmepreisen! 

Hochfeine Biumenseife 2⁵ 
35 Stück 6s. . 1 Stück P 
Feinste Tolistteseife 
Gustav Lohse, 3 Stck. im 55 
Karton 1-35. 1 Stück P 
Draltes balsamische Birkenseife 
3 Stück im Karton h55 ů 

1 Stück P 

Dralles Bpezialseite in feinston 
Blumengerüchen, 3 StuckODS! 
im Karton 2.55, 1 Stück P 
1 Karton ieinste — 95⁵ 
Slumenseife 3 Stüch P 
Feinste franz. Bittermandelieite 
Pinnud-Paris, 

„ IiSküek57 3 Stück 1.25. 

Raslerselfe 
Echt ongt. Rasierseife 35 
Pursam im Gebr., Stück P 

Mäschoseiten 
Echte Marteitle- ＋.6.25; Seite 
Terpentin-Kernseiſe 

besonders niedriger 
Preis. groſpses StbekWDU v 

Reins Kerpseife DD 
cn. 650-Grämm Riegel P 

Schicht- Rg. ca. 220 gr 88 P 
Seile — eu. 1000‚ Er 1.73 

  

Scheienücher 
„Frauenlob“ 85, 05, 55•15 P 

Lenpichhesen von 95 P an 

Scheuerbürsten von 12 Pan 
Id hyg. Verhandwalfte 
in Rollen 

25 50 100 250 500 Gr. 

25 45 355 1.95 3.75 6 

Lesunüheitsbinden 
1Dutzend-Pack, 1.85, 
1.55, 24. Dutzend.-Pacl 

rattiert Krepp 45 P 

  

f ů Kimono-Kr. 50 P 
Toiletta Medizin-Kr. 65 P 
Panier [annino mit 

. Tannenduft 80P 

Lrotnanier 
extra billig, Rolle 50 •, Jꝗ 
3 Bollen 35, 1 Kolle — P       

MIi * 

au-n DEEILI UabE é̃ 
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Auhtion in Soppat ö 
Feantzius jtrauſe 16 
8. 10 — Leeiige L7% Müv p. J., 

werde ü meden Dortzuges 
antes, ranchtes Msbiliar nd. Sa⸗ 
chen öffenilich meiſtbielend verllelaern* 

komplettes ſchwer eichenes 
Speiſezimmer 

it, reicher E. „ Ub, 

Wen e 
Peritüblen, Cervieriila f. d. d.: abnh de⸗ 

elelautes engl. Meſfingbetigeſtel 
12,10 m. breit), maßpa riflerkomtode, 
SLtcher gie vaſſia, rant Eraii Seia. 
AEHb. ontiſch, Schankelftuki, mahas. 
Schrank,. Triitielter, aute Triſtalllgchen, 
Hiſchlernice, liat, Favencen, auflie Taſſen 

lanbielgr. Bilder. Stiche. Gläter und 
cüberes mebr. 
Belichtiaung 1 Stunde vorber. 
E Bekannteſtes und größtes 

Auktlonsunternehmen 
Bei 

aller ee 21 und 

Borſchüfle loſort. 

Siegmund“ Weinberg 
vereld,, U angeftellter Auntionator 

Leidlaler Sachve iitanblaer 
tür übie Werichie be And PCigt anlis. 

Shro: Altſtädtiſcher Graben 18“ 
Klerulprecher: 246 1K. — 
  

Uen besendegen Szlen 
f Lunz vorblüllend vortei.Boit 

E HLE LOAAf2. BIEEAM. 1M.—i2. 
LLLLLLLDL 

kenuen,It ü——— 
Lel. 20570 Lener g. ZeI, 105/U ?i, Teſtar-Iunv 

Aus Exportſchlachterei: 
Täglich von 8—12 Uhr vormittags 
Verkauf v. friſchen Schweineköpfen 

Rippen, Flomen und anderem 
Schlachthof, uben Vreibank 

Eingana Langgarter Wall 

———————————————— 
x Ein P'osten 

Pelzmäritel à 190 G 
Pelzmäntel „ 290 „ 
Pelzmüntel ,, 390 „ 

ofleriert Jetzt nur noch 

Pelzhaus Pinkus 
DaRhEziEe 

Kehlensasse 6 
Zwanglose Besichtigung erbeten⸗ 

Weine und Liköre! 

    

   

  

  

nur Langfuhrer Weln-, Likör- 
unel Blerzentralſe 

. Steffen, Am Elackt bii -VTelephon Gt301 

  

  

Radio-Grinspun 
Töptarganse 33 Telephen 275 21 
—..—. und gut, bekannt reell 

Kakteen 
Pbyullo⸗ und Echinopſis, diesjährige Pllau⸗ 
975 65 ktark in Trieb, aus Privatkultur, pon 
„75, G, an ver 2 verkauſen. Auch 

an . 0 . 0 Tauß 
B. 8 vlde S1, vart. 

  

  

iüb. Große 
  

     
       
   
   

   

  

    

  

„Nein veit 16 Jahren destehendes 

Dregen- 
Seschäft 
Werksaufe 

ich umständehelber s0olortanschnell 
entschlossenen Käufer. Verwittler 
erbeten. Kzufer biite soſori 2u 

kommen 

Frau Clara Renz 
LSTOeHDU. Mlinsup 3 

      

        

    

       
     

     
    
   
   

          
   

   

  

    
  

    

  

i* allen Eenden. Prima Qualitat. 
  

    

tungi 
Teilz, niunu! 

Turcd 
Iündhe; Oardinen, 
Konfektjon bel klein- 

50 l men wöcbenll. Raten 

— Heil 

     

       
     

      

bas ö erialhaus Euida Oeim tur ab    
  

  

   



  

  

  

Hamsiger Manu ö 

Geneidewahlen ſiehen beror 
Wegen Aunlüuna der Gntäbeßisre 

„Die Gutsbezirke, die beſten Erinnerungen au die mittel⸗ 

  

alterliche Hörigkeit, ſind nun auch endlich im Dracten ver⸗ 
ra ſchwunden. Sozialdemokratiſche Fnitiative en auch 

dieſen Bewohnern der ländlichen Gebiete das Selbſtverwal⸗ 
ſie haben nunmehr nicht nur: Pflichten, ſondern. tungsrecht; 

auch Rechte. . 
Die Gutsbezirke wurden, wie bereits gemeldet, zum Teil 

den benachbarten Gemeinden zugeſchlagen. Andere zuſam⸗ 
mengelegt und ſo neue Landgemeinden gebildet. Iſt der 
Zuwachs der Gemeinde verhältnismäßig unbedeutend, nah⸗ 
men die bisber amtienenden Gemeinde⸗Organe auch die In⸗ 
tersſſen der neuen Gemeindeangehörigen por. Iit ſedoch die 
Suße der Eingemeindeten größer als die der bisherigen 

risbewohner, dann ſind die Organe der-Gemeinde, foweit 
ſie ſich auf dem Selbſtverwaltungsrecht befinden, neu zu 
wählen. Neue Gemeindeorgane ſind auch da zu wählen, wo 
durch Zuſammenlegung von Gutsbezirken neue Landge⸗ 
meinden entſtanden ſind. 
95 nächſte Zeit dürfte deshalb Gemeindewahlen bringen, 

Der Wahltag iſt noch nicht feſtgeſetzt. Wohl aber ſtehi 
Müſ jeſt, in welchen Orten Gemeindewaßlen ſtattfinden 
miſſen. — 

Im Höhenkreiije 
werden wählen Straſchin⸗Prangſchin, Babenthal, Tenkau, 
Sobbowitz, Löblau, Buſchkau, Saskoſchin, Goßſkau, Bölkau, 
Kelptn, Kleſchtau, Roſenberg, Klempin, Saaltk, Marienſee, 

Schüidbelkau, Otivmin, Groß-Paplau, Langenau, Schaplitz, 
Schönfeld, GeLeaß Schwarzenfelde, Schwintſch, Rambetſch, 
Strippau, Gr. Trampken, Wartſch. Stangenwalde. 

Im Kreiſe Danziger Nieberung 
ſind Neuwahlen erſorderlich in: Herren- und Mönchen⸗ 
hretzin, Steegener Werder, Wordel, Groſchkenkampe, Qua⸗ 
dendorf, Trutenau. — * * 

ö Im Werder 
We die Gemeinden Bieſterfelde und Horſterbuſch vor Neu⸗ 
wahlen. ů — 

5s iſt möglich, daß die Zahl der Gemeinden, in denen 
Gemeindewahlen vorzunehmen find, nach⸗eingebender Priit⸗ 
fung der Berhältniſſe ſich noch erhöht. Schon jetzt gilt es 
aber zu rüſten, dämit dieſe Wahlen zu einem neuen Steges⸗ 
zug der Sozialdemokratie werden. 

Das gibt es noch. 
Frau Martba hat gegen einen pollzellichen Etrafbeſchl 

vpon 25 Gulbden Einſyruch erhoben. un 
iſt ſo recht ein Muſterbeiſpiel dafür, wie eine Frau, die 

weifellos Geld beſist, nur an ſich denkt)... Beſtraft iſt 
Frau Martha worden, weil ſie jünf jungs Leute, dic bei thr 
in Dienſten ſtehen, in Räumen untergebracht bat, die den 
Gelundheitsvorſchriften Hohn fprechen. Wie geſagt, Fraui 
Martha bat Einſpruch 

wird man galeich böxen. ** 
.,, Ste beſißt ein Haus und 20 Pferde — zu den armen 
Leuten kann. man ſie alſo gewiß nicht f55 Für die Be⸗ 

  

wachung und Bedienung ber Pferde ſitid die fünf jungen 
ů m05 Deig Aung 1˙8 me 5 1, öe mgre heß fo Pich 01 „ und Hieſe, üngen Leute —, na, die warcß, eben ſo ſchlecht Aultergeligöi, Swelt Gralt Märtha chii ůun ührem Häuſe 

keine Wohnung vum Wohnungsamt füt öſeſe jungen Leute 
frei bekam. Damit iſt die Sache für §. artha erledigt 
A- Die, iungen Leute ſchliefen nun, wie das für einen 
Kuecht gebört ... doch das läßt man ahi beſten den als 
Zengen vernommenen Beamten erzählen 

Alſo die jungen Lente, die ſchlleken im Pferdeſtall — eine 
Wand war abgeſchlagen .. und dahinter⸗ſchliefen dann die 
fünf jungen Leute. Im Sommer und im Winter. was 
ging das Frau Martha an? „Jetzt, ſagt Frau Martha — 

atwie freut ſich jeder es zu hören — „jetzt iſt es ganz anders 
—=jetzt ſchlaſen ſie zwar auch in einem Stall . . aber, es iſt 
doch ein beſſerer Stall, ein Stall mit ziwei Etagen 
da brauchen ſie wenigſtens nicht alle zuſammen unten auf 
dem kleinen Raum zu liegen ....“ lind dann ſchluchzt 
Frau Martha noch ein wenia . undzerzählt, wie ſchlecht 
es ihr gehr . trotzdem ſie 20 Pferde ihr Leigen nennt. 

„„, Der Richter trägt dem Umſtand Rechnung, daß Frau 
Martha in ihrem eigenen Hanſe vom Wohnungsamt keine 
Wohnnng erhält .. . und ermäßigt die Strafe von 25 auf 
M — „Damit iſt mir gar nicht gedient,“ meint Frau 

ar —— 
Aber hoffentlich den jungen Leuten!, Denn⸗ wenn beeße 

bei einer kommenden Reviſion wieder im Stalle ſchlafend 
angetroffen werden, dann dürſte eine weſentlich höhere 

Strafe Fran Martha doch zu der Auffaſſung bekehren, daß es —. gelinde geſagt — unerhört iſt, Menſchen im Stall 
ſchlafen zu laſſen! — 

HGehetzt muß ſein!- 
Die Unkinmiskeiten in ber Schöneburger Gemeinbekaſſe 

Die im Kreiſe Großes Werder gelegene Ortſchaft⸗Schö⸗ 
neberg hat ger. Jahren einen ſozialbemokratiſchen Ge⸗ meinbévorſteher. Die Gemeinde zählt 1700 Einwohner und 
weiſt einen Etat von weit über 200000, Gulden auf, ſo-daß der Gemeindevorſteber ein großes. Arbeitspenfum mit der 
Verwaltung der Gemeinde zu bewältigen hat 
letzten Gemeinderertreterverſammlung mach 
meindevorſteher nun die Mitteilung, daß- in d. kaſſe ein Fehlbetrag von 2000 Galden vorhande⸗ 

   
   

    
   

  

  

Joll.. Nach ſeiner iroß eisei handle es ſich: uüm einen Buchungsſehler, 
rige Den er trotz e u Bemühens nicht habe auftlären können. Er märe daber ibereit, die Summe in wionatlichen 

üichnollſtens zu becken, bis der Buchm 
Die kommuniſtiſche „Arbeiterz 

zaus⸗diefer noch ungeklärten Angel 
-material n bi i 
Da ſte über di 

aten⸗ 

ELinen. Artike füber die Schöneberger Angelegenheit, in mnelchem in: theatraliſcher Entrüſtung von Unterſchlaäung, 
ption und Vertuſchungsmanövern der S. P. i 

„Dieſe kommuniſtiſche Agitationsmache ů rdisigs ſehr voreili 0 nmat len di 2 miiniſten mit ſolch einer hnlichen; Hetze jämmerlich heret Berichtete doch die „Arbeiterzeitung“ voͤr einigen Jahren in gleicher Aufmachung von Unterſchlagungen eines ſoöial⸗ detiokraliſchen Gemeindevorſtehers in Giſchkau. t al bat ſich nach eingehender Prüfn g der Gemeindekaſſe her⸗ ausgeſtelle, dut keinerl⸗ Unterſchlagung, ſondern nur chungsfebler vorliegen, öie ei y i i vorſteher immerhin ei i 
In der Schön 
demokratie nicht 
tuſchungsmanöver. 

    

„und dieſer Einſpruch. 

erboben und was ſie zu fagen bat, 

land Wrtiker ßt darf, bringt ſie in großer Aufmachung 

au. Dort aber 

618 
5. 

. kläruns, da der Gemelndevorſteher der Kozlaldemokratiſchen Partei angebört. Nach einem Veſchln der Gemeinde⸗ vertretung wird die Kaßfe WEWasben. Zeit, von einem ſach⸗ verſtänbigen Reviſvr geprüft werden. Erſt dleſe. Arifung wird die notwendige Nuftlärung bringen, Im Luganſe der ſchwer um ihre Selbſtpverwaltung ringenden Land⸗ arbelter bätte es gelegen, wenn die Kommuniſten bis dahin abgewartet haben würden. 

Sie fuhcen nufeinnander los 
Das Autonnalüick, bei. Brentan —. Veide Führer 

doch noch verurteilt 
Im Junl dieſes Jahres ſuhren auf der Brentauer 

bauſſee ein polniſcher Laſtkraftwagen, auf dem elf vom Markt kommende Landleute ſaßen, mit einem Motorrad mit Kaſtenbeiwagen zuſammen. Das Motorrad kam aus einer Seitenſtraße und wurde von dem Vaſtkraſtwagen üüiberholt. Dabet erfaßte ein Vorderrad des Autos das Rad des Bei⸗ wagens. Dem Führer des Autos wurde das Steuerrad dus den Händen geſchlagen, dle Räber ſtellten ſich quer und 
der Wagen ſtürzte um. 

Bon den elf berausgeſchleuderten Landleuten erlitt einer einen Schädelbruch, aber auch alle anderen wurden mehr 
oder minder verletzt, eine Frau kann heute noch nicht einen Arm gebrauchen. Das Auto führte der polniſche Staats⸗ angebörige Kaſimir C. und das Motorrad der Bäckermeiſter Otto D aus Laugfuhr. Beide Kraſtfahrzengführer wurden unter Auklage der fſahrläſſigen Körperverletzung geſtellt, doch vom Amtsnericht Freigefprochen. 

Gegen dieſet Urkeil hatte die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
run'lu in g, eingelept und ſo kam die Sache geſtern vor der 
II. Beruſungsſtraftammer erneut zur Verhandluna, Die 
mehrſtündige KMiemwe-Laulnahme, zu der elſ Zeugen und 
zwet Sachverſtäudige eladen noren, eudete mit der Ver⸗ 
urtellung beider Aßecllagten. Per Angekiaate Kaſimir E,, 
der beruſsmäßig volniſche Landleute zum Danziger Markt 
fährt, hatte öů —* * 

in der Warlezeit dem Alkohol zngeſpröchen. 
Ueber das genoffene Quantum gingen die Aſtsfagen aus⸗ etuander. C. iwill zwei Glas Bier und zwei Glas Schuaps 
getrunken haben, Andere Zeugen behaupien, és kei reichlich 
mehr geweſen. Elnige Marktfraßen welgerten ſich, mit C. 
die Rückfahrt anzutreten, da er ſhnen belrunten erſchien. 
Mau ſtellte ihn zur Rebe, ivorauf er zur Antwort gab: 
Ich bin uicht betrunken, und wenn, dann ſahre ich noch viet 
beſſerl,, Da as kelne andere Fahrgelegeuheit gäb, mußten 
ſchließlich auch die Aenglttichen an der Unglücksfahrt keil⸗ 
nehmen. Der Angeklagte beſtritt, eutſchteden. betrunken ge⸗ 
weſen zu ſein. Der Gachverſtundige Dr. Hofmann, der den 
Angeklaaten zwei Stunden nach dem Unfall unterſuchte, will bet ihm „mittlere Betrunkenheil“ feſtgeſtellt 
haben. Der Verteldiger des E. wies darauf hin, daß dies 
eine wenig glückliche Definition fürden Grad der Trunken⸗ 
beit ſel. Bei dem Zweitangeklagten habe 

mangelnde Umſicßt den Unglücksfſall mitverſchulbet. 
Sein Verteidiger legte die Unhaltbarkelt der Anklage dar, 
Wle überhaupt heide Verteidiger den Standpünkt vertreten, wenn ſchon ſchuldig, dann aber her andere., Der Staats⸗ 
kunwaltolädterte, für die Schuld der beiten Angeklagten, 
Es müſfeeine zwat „milde, aber e mpfindliche“ 
Straſe einſetzen. Er benntragte ie 300. Gulden Gelbſtrafe. 

Das Gericht verurteilte beide Angeklagte. Die Feſt⸗ ſtellungen des Se laſſen ſich gin keiner Weiſe 

  

-halten. Eßg, kann Dabingeftellt Clihen, welch Mengen Llkohol 
der Angeklagte C. gekrunken hat.“ Er ſtand unter dem Ein⸗ 
fluß des Alkohols und dadürch iſt er in einen Inſtand ek⸗ 
höhter Leichtfertiakelt verſetzt worden, und. nur ſo iſt das 
Unglüct geſchehen. Aber auch der Zweitangeklaate hat es 
an der nötigen Umſicht ſeblen lafſen. 
Mären beide vorſichtia geweſen, wäre es zu dem Unfall 

nicht gekommen. —5 
Der Augeklagte C. wird zu 200. Gulden. im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle zu 10 Tagen Gefängnis, und der Aungeklaate D. 
zu 60 Gulden oder 3 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Sdeicherbrond in der Hopfengaſſe 
Von den Arbeitern gelöſcht — Geringer Sachſchaden 

Geſtern, abend gegen 10 Uhr brach in dem Speicher der 
Firma L. D. Goldfarb, Hopfengaſſe 47, durch Heißlaufen 
einer Riemenſcheibe Feuer aus. Der Speicherbetrieb wird 
ſeit einiger Zeit nachts über aufrechterhalten. Das Feuer 
wurde noch vor Eintreffen der Feuerwehr durch die an⸗ 
weſenden zwei Arbeiter gelöſcht. Der Sachſchaden iſt gering. 
Der Speicher iſt gegen, Feuer verſicherl.. 

    

    

   

   

      

   
Der Zentralverein icher Staatsvürger jübiſchen 

aiger Hol. bsegann geſte Dan⸗ einer Verſammlung im 
b Der Direktor des⸗ 
vlhändere Berlin, hielt. einen 

bie polſtiſchen, wiktſchafilichen und ge⸗ 
„Sorgen der jüdiſchen. Deutſchen unter de 

augenblickliche V kniſſen darlegte. i- 
Ausführungen voll beſetzten Saal miß 
grußem Intereſſ — — 

Polißeiberich 
10. Pe⸗ ö   

das Keuer über die ganze ziemlich lange 
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MX. 5 Schönan 6 60 
Kurzebrach...0, Galgenberg 
Montauerſpitze Neuborſterbuſch 
Pieckel —0.39 — 

  

    
Grohftuer in der Vanzener Waghonfobrit 

Bantzen, 10. 9, In dem hieſigen Zweigwerk einer Waggonſabrik' der Linre⸗Hofmann⸗Vuſch⸗Werke A.⸗G,, ent⸗ Deit geſtern abend aus noch unermitteller Urſache im Mo⸗ ᷣell⸗Lager ein Hranb, der an den., Holzvorräten reiche Nah⸗ kung fanb., Mit raſender Geſchwindiakeit verpreitete ſich 
ront dex Modell⸗ 

ichnpyen und bald bildeten dieſe ein einziges Flammen⸗ meer. Haushoch aicgend die Elammen empor und bedroh⸗ ten auch die anſchließenden Gebände des — Fabrik⸗ komplexes. Zahlreiche Feuerwehren aus der Stadt und umacbung waren mit einer Dampf⸗ und niehreren Motor⸗ ſpritzen tätig, ſo daßb der Brand ſchlietlich lokaliſtert werben kounte. Immerhin wurde auch das Bürogebände in Mit⸗ leibenſchaft gejogen. Die Höhe des Schadens iſt noch nich! En Wroge Eine Unterbrechung des Betriebes kommt nicht n Frane. ‚ 

Mie dfer der Kleinryſßemer Crploſionshataſtrophen 
Saarbrücken, 19. 9. Die Zahl der Tobesopfer ber beiben Exploſionskataſtrophen auf dem St. Charles⸗Schacht in Kleinryoſſein beträgt 20, die Zahl der Verleßten 25. Es ſt noch immer unmöglich, in dey Stollen vorzubringen, da der unterirbiſche Brand noch andanert und man erwägt die Notwenbigkeit, die Grube vorübergehend gänzlich unter 

Waſſer zu ſetzen. Saarländiſche Gruben ſind in keiner Weiſe 
gefährdet. ů 

Brondſiiftunz die Urſache des Großfeners in ulꝰ 
London, 19. p. „Daily Expreß“ zuſolge, ſind bie Sach⸗ 

Lrosenmiant ber Melnung, daß der große Brand eines 28⸗ 
troleumtanks in Gull auf Brandſtiftung zurückzuffihren ſe⸗, 
—' —ę—ͤ''' ———i——.ꝛ——0i—— 

Salzburger Volkskunſtſpiele 
Eine fröhliche Schar und — ein ſanatiſcher Reduer 

Im Schültzenhauſe gab Dienstag die Volkskunſtgruppe 
Salburg, die ſich aus Schlllern und Schüilerinnen Salz⸗ 
burger böherer Lehrauſtalſen zuſammenfetzt, Proben ſhrer 
beimatlichen Bauerngebräuche. Eine bewegtiche Schar von 
17 Burſchen und Mädels bielet hier eine Kollektſvleiſtung, 
die in Abrundung und Zufammenklaug auch höheren An⸗ 
ſprüchen durchaus genünt und viele der herumreiſenden 
pryfeffionellen Aelplergruppen bei weitem ſberirifft, Volks⸗ 
lieder im gemiſchten Chor, anſtreugende Reigen (Bandel⸗ 
und Reiftanz, Schuhplattler uſw.) zu den Klängen von 
Klampfe, Zither und Harmonika; eine luſtige Schenkenſzene, 
ſehr lebensnah, ohne Theaterei durchgeführt, fuo Naum ſfür 
tolle Ausgelaſſenheit bei Splelern und Publikum, wie über⸗ 
haupt ein bergieter Kontatkt zwiſchen Saal und Bühne be⸗ 
ſtand, der in Beifallsſalven, fabriztert von den reichlich er⸗ 
ſchienenen höheren Töchtern und Söhnen bewieſen würde, 
Trotz Auerkennung der Kollektivarbeit ſei hler der Zither⸗ 
pürtuoſin eine beſondere Auszeichnung gewidmel, Die 
Gruppe geht zur Propaganda für den Verein für das 
Deutſchtum im Auslande in die Welt. 

Sotveit, ſo gul. Die übernattonaliſtiſche Brandrede, die 
dazwiſchen wird und ſtark mit Stahlhelmtönen 

  

und Revauchegeiſt⸗durchtränkt iſt, ſcheint vollkommen fehl 
iam Platze, um fß inehr, als ſie vor einer Jugend gehalten 
wird, die mit ſoſchen Gedankengängen leider ſchon gerade 
genug verſeucht iſt. Daß Schickſal Deſterreichs und ſpeziell 
Südtirols muß wohl oder übel einmal auf andere Weiſe 
gebeſſert werden, zals durch ein Drauſgeben nach Andreas⸗ 
Hofer⸗Art mit Geſchrei guf den ſalſchen Welſchling. Der 
Schulſenator jollte da mal eingreiſen! 

Mit bem Faherad deſtürst 
Beſinnungslos aufgefunden 

Geſtern abend gegen 6.45 Uuhr wurde ein Schupobeamter 
in Zoppot von einem Monteur darauf aufmerkſam gemacht, 
daß auf der Hubertusallee ein Verunglückter liege. Der 
Beamte ſand den 15 Jahre alten, aus Wolhynien ſtammen⸗ 
den Schüler Leopold Sokalki, wohnhaft Zoppot, Schul⸗ 
ſtraße 6, Sohn hes Zahnarztes S, beſinnungslos auf der 
Straße liegend vor. Nach Angaben von Zeugen iſt der 
Sthüler mit einem Fahrrade im Zoppoter Walde einen 
eſtiren Abhang heruntergefahren. Durch die Geſchwindig⸗ 
keit hat er dann die Gewalt über das Rad verloren und iſt 
geſtürzt. Da E. vollſtändig beſinnungälos war und an⸗ 
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen hatte, ſchaffte der Be⸗ 
aunte ihn in eine -Klinik. Bon hier aus wurde er ins Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus überführt. Im Krankenhauſe iſt er all⸗ 
mühlich aus ſeiner Beſinnungsloſigkeit erwacht. Ob irgend⸗ 
welche Knochenbrüche vorhanden ſind, iſt noch nicht beſtimmt 
feſtzuſtellen geweſen. 

  

  

„Gautioſe“ noch Kupſtadt unterwehs 
MDie vobe Detlsladunth an Vord 

. Geſtern nachmittag trat der finniſche Dampfer Gantoiſe“ 
ſeine Mielte n0h Napſtabt an. Gegen 17“ Uhr paſſierte der 
Dampfer den Lotſenturm. An Bord beſand ſich die volle Decks⸗ 
ladung, die der Finne von Helſingfors mitgebracht, hatte. 

Bei der „Gantoiſe“ handelt es ſich um den finniſchen Damp⸗ 
ſer, der vor Ltwa 14 Tagen mit ſtarler Schlagſeite in, den. Dan⸗ 
iget „einlief, Beim Kohlennehmen im neuen Hafenbecken 

legte ſich, die „Gantoiſe“ dann noch mehr aufdie Seite, ſo daß 
män für bas Schiff bereits zu fürchten bega Der „Finne wurde 

Grauf, in Reparatur gebeacht. Es hat aber zlemlich 14 Tage! 
er: Dampfer: wieder reiſeſerti, 

veiließ. geſtery 

   

  

war,. Ganz gerade 
udie „Gantoiſe“ den Danziger Häfen. Hofſentlich 

icht hieder d —Tank. leck „ 

Waſſerftänidsnachrichten der Stromweichſel 
vom 19. September 1922 

1J. 9. — 283 18. 9.— 284 
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Damen, Ier: 
lbοhe 

Surlchteleider, Füllover, 
Swenter und aümiliche 

Strlckrwraren 
Nerren-Schuhe 

Altstäbt. Graben 66; 
Elureingangz. Parterre — — 

Ahtung! 
Eleg. Damenhüte 
von 2.00 Gurven au 

Fil⸗ 
in neueſten Formen 
u. Farb. ſebt biil. 
koſt, daber ſebr bill. 

nur 

3. Damm 13. 
Um Hauſe, 

LilleteSelke. 
Sümlliches 

Schneiber⸗ 
Wernzeug 

u verkaufen, 
UPergale. 261—L. 

Plischnirnitur 
billlg, zu, verkaufen 

Ilſtädt, 26/ W. MEAi⸗ 

  

      

    

Särge 
in all. Ausit r. liet. 

Amfr. ü 
Tiſchlermſtr., Heub., 

Aderitrabe. 4 B. 

Oanslige Angedote 
in Henen-, Damen- u. 
Kiaderconfet. Herr- 
Artlol, Wäachs elr 
Tellzahlunt 

Göstattet ! 
Kauthaus 

Serkenstent 
Lange Brucke Nr. 20 

Guie hohe: 
e. 

Schuh-Sohn. 
Lauie Vulie .— 

Gürtenlund 
bei kl. Anzabl, ſofort 
villig zu verkauſen. 
Ang. U. 8850-c CEXE. 

Munchaſter⸗Hoſen 
6.50 O., daunendichtt 

Einſchüttunn * 
billig giſchmarkt 50, 1 

Tcke. Durgitraße. 

bent erhall nußb. 
ſu n. grpßer 

Enaille⸗Cinkoch-Tie⸗ 
geil iſt billjg zu verk. 

      
  

      
S 

  

  

Das ganze Haus ist für die neue Saison gerũstetl 
Die großartige Auswahl enthält 

Damenkleidung, Stoffe 
Putz und Modewaren 

ü aller Art 
von vorbildlicher Schönheit und größter Preis- 

würdigkeit / Es ist für jede Dame 
interessant und wertvoll, unsere 

Ausstellungen zu besichtigen 
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möbl. Zimmer 
Zu verm., Efihl. Wammh, 
1 Tr. Iinka, Ia. Hauz. 

Möbliertes Bimmer 
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Rittera. 25/26. 1, r. 
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Walſch- und Blättan⸗ 
fablle Gard-Span, 

Ada Sieg. Dansi 
Wieischerga . 11* 
Telepbon 287 07. 
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